BA
awi

Bundesanstalt fur Agrarwirtschaft

Entwicklung des
Osterreichischen
AgrarauBenhandels

Development of Austrian foreign trade
with agricultural products

Aligemeine Tendenzen
Generaltrends

PETER HANDSCHUR
Teil 1

Anderungen des AuRenhandels mit lebenden Tieren,
Fleisch und Fleischzubereitungen im Zuge des EU-Beitritts

Changes in foreign trade with livestock, meat and
processed meats in the wake of EU accession

CHRISTOPH TRIBL
Teil 2






1. Teil

PETER HANDSCHUR

Allgemeine Tendenzen des
Osterreichischen AufRenhandels

General trends in Austrian foreign trade



INHALTSVERZEICHNIS

TEIL 1
ABSTRACT
1. EINLEITUNG
2. ENTWICKLUNG DES AURENHANDELS NACH ERWEITERUNGSSCHRITTEN

© N TR WD

e e =
W N R O

2.1 DER GESAMT-AURENHANDEL

2.2 DER AURENHANDEL MIT LANDWIRTSCHAFTLICHEN PRODUKTEN
2.3 DER AGRARAURENHANDEL NACH EU-LANDERN

2.4 AGRARAURENHANDEL DER EINZELNEN KN-KAPITEL

2.4.1 AURENHANDEL MIT LEBENDEN TIEREN (KN 01) UND FLEISCH
(KN 02 UND 16EX)

ZUSAMMENFASSUNG

TABELLEN

LANGFRISTIGER UBERBLICK UBER DEN OSTERREICHISCHEN GESAMT-AURENHANDEL
UBERBLICK UBER DEN OSTERREICHISCHEN AGRAR-AURENHANDEL (1960-2001)
AGRARAURENHANDEL (LANDWIRTSCHAFTLICHE EXPORTE NACH KN (IN MILL. €)
AGRARAURENHANDEL (LANDWIRTSCHAFTLICHE IMPORTE NACH KN (IN MILL. €)
AURENHANDEL MIT LEBENDEN TIEREN UND FLEISCH

ABBILDUNGEN

ENTWICKLUNG DER OSTERREICHISCHEN EINFUHREN
ENTWICKLUNG DER OSTERREICHISCHEN AUSFUHREN
ENTWICKLUNG DER OSTERREICHISCHEN AGRARIMPORTE
ENTWICKLUNG DER OSTERREICHISCHEN AGRARAUSFUHREN
EXPORTE LANDWIRTSCHAFT

IMPORTE LANDWIRTSCHAFT

VERSCHIEBUNG DER RANGORDNUNG DER EXPORTE (AUSZUG)
VERSCHIEBUNG DER RANGORDNUNG DER IMPORTE (AUSZUG)
AURENHANDEL MIT RINDERN

: AURENHANDEL MIT KALBERN

: AURENHANDEL MIT SCHWEINEN

- AURENHANDEL MIT RIND- UND KALBFLEISCH
- AURENHANDEL MIT SCHWEINEFLEISCH

SEITE

13
14
14
16
18
22

23
29

15
20
21
22
28

16
16
19
19
21
22
23
23
24
25
26
27
28



TEIL 2

SEITE

EINLEITUNG 33
DER AURENHANDEL OSTERREICHS MIT LIEBENDEN TIEREN (KN 01) 34
2.1 UBERBLICK 34
2.1.1 IMPORTE VON LEBENDEN TIEREN 34
2.1.2 EXPORTE VON LEBENDEN TIEREN 35

2.2 HANDELSBILANZ DER LEBENDEN TIERE 37
2.3 AUFTEILUNG DER LEBENDEN TIERE IN DIE EINZELNEN POSITIONEN 37
2.3.1 ANTEIL DER EINZELNEN TIERE AN DEN GESAMTIMPORTEN LEBENDER TIERE 37
2.3.2 ANTEIL DER EINZELNEN TIERE AN DEN GESAMTEXPORTEN LEBENDER TIERE 38

2.4 DIE EINZELNEN POSITIONEN DER LEBENDEN TIERE 39
2.4.1 PrerDE (KN 0101) 39
2.4.2 RINDER (KN 0102) 40
2.4.2.1 AUFTEILUNG DER RINDER SEIT 1995 42

2.4.3 SCHWEINE (KN 0103) 45
2.4.4 SCHAFE UND ZIEGEN (KN 0104) 46
2.4.5 HAUSGEFLUGEL (KN 0105) 48
2.4.5.1 AUFTEILUNG DES HAUSGEFLUGELS SEIT 1995 50

2.4.6 ANDERE TIERE (KN 0106) 52

2.5 HANDELSBILANZ AUSGEWAHLTER LEBENDER TIERE 54
DER AURENHANDEL OSTERREICHS MIT FLEISCH (KN 02) 55
3.1 UBERBLICK 55
3.1.1 FLEISCHIMPORTE 55
3.1.2 FLEISCHEXPORTE 56

3.2 HANDELSBILANZ FLEISCH 58
3.3 AUFTEILUNG IN DIE EINZELNEN FLEISCHWAREN 59
3.3.1 ANTEIL DER EINZELNEN FLEISCHWAREN AN DEN GESAMTIMPORTEN VON FLEISCH 59
3.3.2 ANTEIL DER EINZELNEN FLEISCHWAREN AN DEN GESAMTEXPORTEN VON FLEISCH 59

3.4 DIE EINZELNEN POSITIONEN VON FLEISCH 60
3.4.1 RINDFLEISCH (KN 0201 + KN 0201) 60
3.4.1.1 AUFTEILUNG FINDFLEISCH AB 1995 62

3.4.2 SCHWEINEFLEISCH (KN 0203) 63
3.4.2.1 AUFTEILUNG SCHWEINEFLEISCH SEIT 1995 64

3.4.3 FLEISCH VON HAUSGEFLUGEL 66

3.4.3.1 AUFTEILUNG GEFLUGELFLEISCH SEIT 1995 67



()

3.4.4 FLEISCH UND SCHLACHTNEBENERZEUGNISSE VON ANDEREN TIEREN (KN 0208)
3.4.5 SCHAF- UND ZIEGENFLEISCH (KN 0204)
3.4.6 SCHLACHTANFALLE (KN 0210)

3.4.7 GENIERBARE SCHLACHTNEBENERZEUGNISSE VON RINDERN,
SCHWEINEN, SCHAFEN, ZIEGEN UND PFERDEN (KN 0206)

3.4.8 SPECK UND FETTE (KN 0209)
3.4.9 PFERDEFLEISCH (KN 0205)

3.5 HANDELSBILANZ AUSGEWAHLTER FLEISCHWAREN

DER AURENHANDEL OSTERREICHS MIT ZUBEREITUNG VON FLEISCH, FISCH UND
DERGLEICHEN (KN 16)
4.1 UBERBLICK
4.1.1 IMPORTE VON ZUBEREITUNGEN VON FLEISCH, FISCH UND DGL.
4.1.2 EXPORTE VON ZUBEREITUNGEN VON FLEISCH, FISCH UND DGL.
4.2 HANDELSBILANZ DER ZUBEREITUNGEN VON FLEISCH, FISCH UND DGL.
4.3 AUFTEILUNG DER ZUBEREITUNGEN VON FLEISCH, FISCH UND DGL. IN DIE
EINZELNEN WAREN
4.3.1 ANTEIL DER EINZELNEN WAREN AN DEN GESAMTIMPORTEN DER
ZUBEREITUNGEN
4.3.2 ANTEIL DER EINZELNEN WAREN AN DEN GESAMTEXPORTEN DER
ZUBEREITUNGEN
4.4 DIE EINZELNEN POSITIONEN DER ZUBEREITUNGEN
4.4.1 RoHWURSTE (KN 1601)
4.4.2 ANDERE ZUBEREITUNGEN (KN 1602)
4.4.3 FISCHzUBEREITUNGEN (KN 1604)
4.4.4 SCHALEN- UND WEICHTIERE (KN 1605)
4.4.5 EXTRAKTE (KN 1603)
4.5 HANDELSBILANZ AUSGEWAHLTER ZUBEREITUNGEN VON FLEISCH, FISCH
UND DGL.
. ZUSAMMENFASSUNG

TABELLEN
IMPORTE VON LEBENDEN TIEREN
EXPORTE VON LEBENDEN TIEREN
IMPORTE VON PFERDEN
EXPORTE VON PFERDEN
IMPORTE VON RINDERN
EXPORTE VON RINDERN
IMPORTE VON SCHWEINEN
EXPORTE VON SCHWEINEN
IMPORTE VON SCHAFEN UND ZIEGEN

SEITE

72
73

74
75
77

78

79
79
79
80
82

82

82

83
84
84
86
87
88
89

90
91

34
36
39
40
41
41
45
45
46



10:
11:
12:
13:
14:
15:
16:
17:
18:
19:
20:
21:
22:
23:
24:
25:
26:
27:
28:

29:

30:
31:
32:
33:
34:
35:
36:
37:
38:
39:
40:
41:
42:
43:

EXPORTE VON SCHAFEN UND ZIEGEN

IMPORTE VON HAUSGEFLUGEL

EXPORTE VON HAUSGEFLUGEL

IMPORTE VON ANDEREN TIEREN

EXPORTE VON ANDEREN TIEREN

FLEISCHIMPORTE

FLEISCHEXPORTE

IMPORTE VON RINDFLEISCH

EXPORTE VON RINDFLEISCH

IMPORTE VON SCHWEINEFLEISCH

EXPORTE VON SCHWEINEFLEISCH

IMPORTE VON GEFLUGELFLEISCH

EXPORTE VON GEFLUGELFLEISCH

IMPORTE VON FLEISCH UND SCHLACHTNEBENERZEUGNISSEN ANDERER TIERE
EXPORTE VON FLEISCH UND SCHLACHTNEBENERZEUGNISSEN ANDERER TIERE
IMPORTE VON SCHAF- UND ZIEGENFLEISCH

IMPORTE VON SCHLACHTANFALLEN

EXPORTE VON SCHLACHTANFALLEN

IMPORTE VON SCHLACHTNEBENERZEUGNISSEN VON RINDERN, SCHWEINEN,
SCHAFEN, ZIEGEN UND PFERDEN

EXPORTE VON SCHLACHTNEBENERZEUGNISSEN VON RINDERN, SCHWEINEN,
SCHAFEN, ZIEGEN UND PFERDEN

IMPORTE VON SPECK UND FETTEN

EXPORTE VON SPECK UND FETTEN

IMPORTE VON PFERDEFLEISCH

IMPORTE VON ZUBEREITUNGEN VON FLEISCH, FISCH UND DGL.
EXPORTE VON ZUBEREITUNGEN VON FLEISCH, FISCH UND DGL.
IMPORTE VON ROHWURSTEN

EXPORTE VON FLEISCHZUBEREITUNGEN

IMPORTE VON ANDEREN ZUBEREITUNGEN

EXPORTE VON ANDEREN ZUBEREITUNGEN

IMPORTE VON FLEISCHZUBEREITUNGEN

EXPORTE VON FLEISCHZUBEREITUNGEN

IMPORTE VON SCHALEN- UND WEICHTIEREN

EXPORTE VON SCHALEN- UND WEICHTIEREN

IMPORTE VON EXTRAKTEN

SEITE

47
48
49
52
53
55
57
60
61
63
63
66
67
70
71
72
73
73

74

75
75
76
77
79
81
84
85
86
86
87
88
88
89
89



© © N TR WD R

W W W W W W W W W N DNDNDNDNDNDNDNDNMNDNMNDNPRPEPERPRPPEPRPRPREPRPRP R P PR

ABBILDUNGEN

IMPORTE VON LEBENDEN TIEREN
EXPORTE VON LEBENDEN TIEREN
HANDELSBILANZ DER LEBENDEN TIERE

AUFTEILUNG DER GESAMTIMPORTE VON LEBENDEN TIEREN
AUFTEILUNG DER GESAMTEXPORTE VON LEBENDEN TIEREN

IMPORTE VON PFERDEN
EXPORTE VON PFERDEN
IMPORTE VON RINDERN

EXPORTE VON RINDERN

. AUFTEILUNG DER RINDERIMPORTE
. AUFTEILUNG DER RINDEREXPORTE
. EXPORTE VON ZUCHTRINDERN

. EXPORTE VON SCHLACHTRINDERN

EXPORTE VON ANDEREN RINDERN

. IMPORTE VON SCHWEINEN

. EXPORTE VON SCHWEINEN

: IMPORTE VON SCHWEINEN

: EXPORTE VON SCHAFEN UND ZIEGEN

: IMPORTE VON HAUSGEFLUGEL

. EXPORTE VON HAUSGEFLUGEL

. AUFTEILUNG DER HAUSGEFLUGELIMPORTE

. AUFTEILUNG DER HAUSGEFLUGELEXPORTE

. HANDELSPARTNER VON HAUSGEFLUGEL — IMPORTE

HANDELSPARTNER VON HAUSGEFLUGEL — EXPORTE

. IMPORTE VON ANDEREN TIEREN

. EXPORTE VON ANDEREN TIEREN

: HANDELSBILANZ MIT EINZELNEN LEBENDEN TIEREN
. FLEISCHIMPORTE

. FLEISCHEXPORTE

. HANDELSBILANZ MIT FLEISCH

: AUFTEILUNG DER FLEISCHIMPORTE

. AUFTEILUNG DER FLEISCHEXPORTE

. IMPORTE VON RINDFLEISCH

EXPORTE VON RINDFLEISCH

. HANDELSPARTNER RINDFLEISCH — IMPORTE
. HANDELSPARTNER RINDFLEISCH — EXPORTE
. IMPORTE VON SCHWEINEFLEISCH

. EXPORTE VON SCHWEINEFLEISCH

SEITE

35
36
37
38
38
39
40
41
42
42
43
44
44
44
45
46
47
48
48
49
50
51
51
52
52
53
54
56
58
58
59
60
61
61
62
62
63
64



39:
40:
41:
42:
43:
44:
45:
46:
47:
48:
49:
50:
51:
52:
53:
54:
55:

56:

57:
58:
59:
60:
61:
62:
63:
64:
65:
66:
67:
68:
69:
70:
71:
72:
73:
74:

HANDELSPARTNER HAUSSCHWEINEFLEISCH — IMPORTE

HANDELSPARTNER HAUSSCHWEINEFLEISCH — EXPORTE

IMPORTE VON GEFLUGELFLEISCH

EXPORTE VON GEFLUGELFLEISCH

AUFTEILUNG DER GEFLUGELIMPORTE

AUFTEILUNG DER GEFLUGELEXPORTE

HANDELSPARTNER HUHNERFLEISCH — IMPORTE

HANDELSPARTNER HUHNERFLEISCH — EXPORTE

HANDELSPARTNER TRUTHAHNFLEISCH — IMPORTE

HANDELSPARTNER TRUTHAHNFLEISCH — EXPORTE

HANDELSPARTNER ENTEN-, GANSE- UND PERLHUHNERFLEISCH — IMPORTE
IMPORTE VON FLEISCH UND SCHACHTNEBENERZEUGNISSEN ANDERER TIERE
EXPORTE VON FLEISCH UND SCHLACHTNEBENERZEUGNISSEN ANDERER TIERE
IMPORTE VON SCHAF- UND ZIEGENFLEISCH

IMPORTE VON SCHLACHTANFALLEN

EXPORTE VON SCHLACHTANFALLEN

IMPORTE VON SCHLACHTNEBENERZEUGNISSEN VON RINDERN, SCHWEINEN,
SCHAFEN, ZIEGEN UND PFERDEN

EXPORTE VON SCHLACHTNEBENERZEUGNISSEN VON RINDERN, SCHWEINEN,
SCHAFEN, ZIEGEN UND PFERDEN

IMPORTE VON SPECK UND FETTEN

EXPORTE VON SPECK UND FETTEN

IMPORTE VON PFERDEFLEISCH

HANDELSBILANZ MIT EINZLNEN FLEISCHWAREN

IMPORTE VON ZUBEREITUNGEN VON FLEISCH, FISCH UND DGL.

EXPORTE VON ZUBEREITUNGEN VON FLEISCH, FISCH UND DGL.

HANDELSBILANZ MIT ZUBEREITUNGEN VON FLEISCH, FISCH UND DGL.
AUFTEILUNG DER IMPORTE VON ZUBEREITUNGEN VON FLEISCH, FISCH UND DGL.

AUFTEILUNG DER EXPORTE VON ZUBEREITUNGEN VON FLEISCH, FISCH UND DGL.

IMPORTE VON ROHWURSTEN

EXPORTE VON ROHWURSTEN

IMPORTE VON ANDEREN ZUBEREITUNGEN
EXPORTE VON ANDEREN ZUBEREITUNGEN
IMPORTE VON FISCHZUBEREITUNGEN
EXPORTE VON FISCHZUBEREITUNGEN
IMPORTE VON SCHALEN- UND WEICHTIEREN
IMPORTE VON EXTRAKTEN

HANDELSBILANZ FLEISCHZUBEREITUNGEN

SEITE

65
65
66
67
67
68
68
69
69
69
70
71
71
72
73
74

74

75
76
76
77
78
80
81
82
83
84
85
85
86
87
87
88
89
90
90



Abstract

Schon vor dem EU-Beitritt stellte sich die Frage, wie sich der Wegfall der Binnenmarktgrenzen auf den Au-
Renhandel Osterreichs mit agrarischen Gitern auswirken wiirde. Es standen einander zwei Meinungen
gegeniiber: Einerseits fiirchtete man, Osterreich wiirde von den groRen Erzeugerlandern mit Ware zu Billig-
preisen Uberschwemmt, andererseits hoffte man fur die dsterreichische Landwirtschaft und Nahrungsmittel-
industrie auf die grof3e Chance eines Marktes mit 380 Mill. Konsumenten.

Im Auftrag des Bundesministeriums fir Land und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft sollte die
Entwicklung des 6sterreichischen Auf3enhandels mit Vieh und Fleisch vor und nach dem EU-Beitritt unter-
sucht werden. Im ersten Abschnitt der vorliegenden Arbeit (HANDSCHUR) werden eingangs Analysen der
langfristigen Entwicklung des Gesamt-Auf3enhandels bzw. des Agrarsektors und speziell gegentiber der EU
(vorm. EWG bzw. EG) angestellt. Im zweiten Teil (TRiBL) werden die Entwicklungen bei den einzelnen Pro-
dukten im Detail wiedergegeben.

Es zeigte sich eindeutig, dass die Dynamik des Aul3enhandels seit 1995 sehr stark zugenommen hat. Eine
Trendvariable, welche Uber die einzelnen Erweiterungsschritte der Gemeinschaft gelegt wurde, zeigt den
grofdten Anstieg wahrend des letzten Erweiterungsschrittes 1995 bis 2001: Die Exporte entwickelten sich
v.a. in diesem letzten Abschnitt viel dynamischer als in den Schritten zuvor. Dieses Bild liefert sowohl die
Analyse des Aul3enhandels insgesamt wie auch des AuRenhandels mit landwirtschaftlichen Produkten.

Vergleicht man den Agrarauf3enhandel der Siebenjahresperiode 1988 bis 1994 mit dem Zeitraum 1995 bis
2001, so erkennt man, dass sich die durchschnittlichen jahrlichen Wachstumsraten (DWRs) beim Export
Osterreichs in alle Lander mehr als verdoppelt haben, die EU-DWRs haben sich versechsfacht. Bei den
Agrarimporten erkennt man eine Verdoppelung beim Handel mit allen L&andern und eine Veranderthalbfa-
chung gegentiber der EU.

ALREADY BEFORE EU ACCESSION THE QUESTION OF WHAT EFFECTS THE DISMANTLING OF BORDER PROTECTION AND
THE CREATION OF A SINGLE MARKET WOULD HAVE ON AUSTRIA'S FOREIGN TRADE WITH AGRICULTURAL PRODUCTS
WAS STRONGLY CONTESTED. TWO COMPETING EXPECTATIONS WERE PUT FORWARD: ON THE ONE HAND A THREAT
THAT AUSTRIA WOULD BE FLOODED WITH CHEAP WARE FROM THE BIG PRODUCER COUNTRIES WAS PERCEIVED, AND
ON THE OTHER HAND THE BIG OPPORTUNITY FOR AUSTRIAN AGRICULTURE AND FOOD INDUSTRY TO OPERATE IN A
MARKET WITH 380 MILL. CONSUMERS WAS EMPHASISED.

IN ORDER TO SEE WHAT ACTUALLY HAPPENED, THE FEDERAL MINISTRY OF AGRICULTURE, FORESTRY,
ENVIRONMENT AND WATER (BMLFUW) WANTED TO EXAMINE THE DEVELOPMENT OF AUSTRIAN FOREIGN TRADE
WITH LIVESTOCK AND MEAT BEFORE AND AFTER EU ACCESSION. THE FIRST PART OF THIS STUDY (HANDSCHUR)
PRESENTS AN ANALYSIS OF THE DEVELOPMENT OF OVERALL FOREIGN TRADE AND AGRICULTURAL TRADE IN THE LONG
RUN, WITH EMPHASIS ON TRADE WITH COUNTRIES OF THE EU (EEC, EC). THE SECOND PART (TRIBL) IS CONCERNED
WITH DEVELOPMENTS FOR INDIVIDUAL PRODUCTS IN DETAIL.

THE ANALYSIS SHOWS THAT AUSTRIAN FOREIGN TRADE HAS INCREASED VERY STRONGLY SINCE 1995. A TREND
VARIABLE COVERING THE VARIOUS STEPS OF EXPANSION OF THE COMMUNITY SHOWS THAT THE BIGGEST INCREASE
OCCURRED AFTER THE LAST EXPANSION FROM 1995 10 2001: DURING THIS PERIOD, AUSTRIAN EXPORTS GREW AT A
MUCH HIGHER RATE THAN IN THE PREVIOUS STEPS. THIS OBSERVATION HOLDS TRUE FOR BOTH FOREIGN TRADE
OVERALL AND WITH AGRICULTURAL PRODUCTS.

A COMPARISON OF AGRICULTURAL FOREIGN TRADE DURING THE 7-YEAR PERIOD FROM 1988 UNTIL 1994 wWITH THE
PERIOD FROM 1995 UNTIL 2001 SHOWS THAT THE AVERAGE ANNUAL GROWTH RATE OF AUSTRIA'S EXPORTS INTO
ALL COUNTRIES HAS MORE THAN DOUBLED WHILE THE GROWTH RATE OF EXPORTS INTO EU COUNTRIES HAS
INCREASED SIXFOLD. IN RESPECT OF IMPORTS OF AGRICULTURAL PRODUCTS, THERE WAS A TWOFOLD INCREASE
WITH RESPECT TO ALL COUNTRIES AND A 1.5-FOLD INCREASE WITH RESPECT TO EU COUNTRIES.
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1. Einleitung

Im Auftrag des BMLFUW sollte die Entwicklung des 6Osterreichischen Auf3enhandels mit Vieh
und Fleisch vor und nach dem EU-Beitritt untersucht werden. Herr Christoph TRIBL (Student an
der Universitat der Bodenkultur, Agrarékonomik) stellte im Rahmen seines verpflichtenden Feri-
alpraktikums entsprechende Untersuchungen an, konnte sie aber aus Zeitgriinden nicht vollig
zum Abschluss bringen. Auch waren die zur Verfligung stehenden Daten nicht konsistent (Um-
stellungen in der Auf3enhandelsnomenklatur bzw. auch in den Zuordnungen bei einzelnen Pro-
dukten). Daher wurde die Arbeit von TRIBL durch weitere Untersuchungen der Bundesanstalt fir
Agrarwirtschaft von Herrn Dipl. Ing. PETER HANDSCHUR ergénzt bzw. erweitert. Die Arbeit von
Herrn CHRISTOPH TRIBL wird in einem separaten Abschnitt unverandert wiedergegeben.

Im ersten Abschnitt der vorliegenden Arbeit werden eingangs Analysen Uber die langfristige
Entwicklung des Gesamt-Aul3enhandels bzw. des Agrarsektors und speziell gegentber der EU
(vorm. EWG bzw. EG) angestellt. Als Mal3stab fur die Dynamik wird die durchschnittliche
Wachstumsrate (DWR) als geometrisches Mittel aus Anfangs- und Endwert errechnet. In einem
zweiten Abschnitt wird dann ein Vergleich der Entwicklung gleich langer Perioden vor und nach
dem Beitritt Osterreichs dargestellt. Da seit 1995 Zahlen tber 7 Jahre vorliegen (1995 bis 2001),
war als Vergleichsperiode zuvor der Zeitabschnitt 1988 bis 1994 heranzuziehen. Allerdings
standen nicht in jedem Fall Daten aus allen Jahren zur Verfligung.

Die Aufzeichnungen der Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft Gber den 6sterreichischen Auf3en-
handel insgesamt reichen bis ins Jahr 1960 zuriick. Gesamtzahlen fir die EWG bzw. EG bzw.
EU gibt es ab 1966, fir die einzelnen EU-Lander ab 1995.

12



2. Entwicklung des AulRenhandels nach Erweiterungsschrit-
ten

2.1 Der Gesamt-AulRenhandel

1960 wurden Waren im Wert von umgerechnet knapp 2,7 Mrd. € (das waren 37 Mrd. ATS) im-
portiert. Aus der damaligen Européischen Wirtschaftsgemeinschaft (EWG-6) kamen 56 % aller
Einfuhren. Bis 1972, dem Jahr vor dem ersten Erweiterungsschritt zur 9er-Gemeinschaft, stie-
gen die Einfuhren auf das 3,3-fache an, der EU-Anteil pendelte zwischen 56 % und 60 %. Be-
rechnet man fir diesen Zeitraum eine durchschnittliche Wachstumsrate pro Jahr, so stiegen die
Importe insgesamt wie auch aus der EU um 10 % pro Jahr an. - Die ¢sterreichischen Ausfuhren
betrugen 1960 2,2 Mrd. € (29 Mrd. ATS), der Anteil der EWG-6 lag bei 50 %. Im Laufe dieser 13
Jahre bis zur ersten Erweiterung konnten die Ausfuhren um weit mehr als das Doppelte gestei-
gert werden, der EU-Anteil sank allerdings kontinuierlich bis unter 40 %. Die durchschnittliche
jahrliche Wachstumsrate (DWR) betrug bei den Ausfuhren in alle La&nder ein Zehntel pro Jahr,
bei den Lieferungen in die EWG nur 7 % p.a.

Im Jahr 1973, als Grof3britannien, Irland und Danemark (diese Lander gehorten vorher der
EFTA an) der Gemeinschaft beitraten, stiegen die Einfuhren kraftig auf 10 Mrd. € an und erhéh-
ten sich bis 1980 (vor dem néachsten Erweiterungsschritt) auf knapp 23 Mrd. €; aus der 9er-
Gemeinschaft kamen in dieser Zeitspanne 62 % bis 65 % aller Waren. Die DWR betrug 12 %
(sowohl bei den Importen insgesamt als auch bei den Einfuhren aus der Gemeinschaft). Die
Exporte Osterreichs stiegen von 7,4 Mrd. € auf 16,4 Mrd. €, das ist eine DWR von ebenfalls
12 % pro Jahr; der EU-Anteil lag anfangs unter 50 %, zuletzt deutlich dariiber. Die EG-DWR lag
bei 14 %.

1981 trat Griechenland bei: In den 5 Jahren der EG-10 war das Wachstum des dsterreichischen
AuRenhandels im Vergleich zu den vorangegangenen Perioden deutlich niedriger, sowohl bei
der Einfuhr als auch bei der Ausfuhr. In diesem Abschnitt stiegen die Importe auf 31,3 Mrd. €,
die Exporte auf 25,7 Mrd. €.

1986 war das Jahr der sogenannten ,Sud-Erweiterung® um Spanien und Portugal: Osterreich
importierte Waren im Wert von 29,6 Mrd. € und exportierte 24,9 Mrd. €. 1994, dem Jahr vor der
15er-Erweiterung lagen die Einfuhren bei 45,7 Mrd. €, die Ausfuhren bei 37,3 Mrd. €. Die jahrli-
chen durchschnittlichen Steigerungsraten waren niedriger als in der Vorperiode. Die Verflech-
tung mit der EU wurde immer starker, bereits mehr als zwei Drittel aller Einfuhren kamen aus
den 12 Landern, bei den Ausfuhren war es etwas weniger.

Im zun&chst letzten Erweiterungsschritt im Jahr 1995 traten neben Osterreich noch Finnland
und Schweden der Union bei. Der Importumfang betrug damals 48,5 Mrd. €, die Exporte belie-
fen sich auf knapp 42,2 Mrd. €. Im Jahr 2001 wurde um 78,7 Mrd. € importiert, und Waren im
Wert von 74,3 Mrd. € wurden exportiert. Die Handelsverflechtung mit den 14 L&ndern ging bei
der Einfuhr wie auch bei der Ausfuhr leicht zurtick. Die Dynamik des Auflenhandels verstarkte
sich wieder: Pro Jahr wuchsen die Einfuhren um 8 %, die Warenlieferungen aus dem EU-Raum
stiegen jedes Jahr durchschnittlich um 7 %. Noch starker war die Entwicklung auf der Ausfuhr-
seite, wo sich insgesamt jahrliche Steigerungsraten von einem Zehntel bzw. von 8 % bei den
Warenlieferungen in die EU-Lander errechnen.

Interessant ist auch ein Blick auf die Deckungsquoten im gesamten Beobachtungszeitraum:
Waren 1960 wertmaRig etwa 80 % der Einfuhren durch Ausfuhren gedeckt (EWG 70 %), so
waren es zuletzt im Jahr 2001 bereits 94 % bzw. 88 %.
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Das Handelsbilanzdefizit Osterreichs belief sich im Jahr 1960 auf knapp 560 Mill. € und war am
hochsten im Jahr 1994 mit nicht ganz 8,5 Mrd. €, also 15 mal so grof3. Im Beitrittsjahr 1995 ging
der Negativsaldo zurlick, um 1996 wieder etwas anzusteigen. Seither sinkt das Defizit und lag
im Jahr 1991 bei -4,4 Mrd. €.

Tabelle 1: Langfristiger Uberblick iber den 6sterreichischen Gesamt-AuRenhandel

in Mill. €

Importe | aus der EU | EU-Anteil | Exporte | indie EU | EU-Anteil Deckungs- |Deckungs-| - Erweiterungs-

quote insg. i quote EU schritte

1960 2.675 1.511 56% 2.117 1.063 50% 79% 70% EWG - 6
1961 2.805 1.670 60% 2.272 1.126 50% 81% 67%]| (seit Grindung)
1962 2.932 1.737 59% 2.387 1.194 50% 81% 69%
1963 3.165 1.845 58% 2.505 1.251 50% 79% 68%
1964 3.520 2.070 59% 2.733 1.299 48% 78% 63%
1965 3.969 2.349 59% 3.023 1.411 47% 76% 60%]| Deutschland
1966 4.398 2.585 59% 3.181 1.419 45% 2% 55% Frankreich
1967 4.364 2.555 59% 3.418 1.391 41% 78% 54% Italien
1968 4.716 2.706 57% 3.758 1.515 40% 80% 56% Niederlande
1969 5.339 3.015 56% 4.558 1.888 41% 85% 63% Belgien
1970 6.705 3.760 56% 5.398 2.127 39% 80% 57% Luxemburg
1971 7.593 4.242 56% 5.741 2.224 39% 76% 52%
1972 8.763 5.074 58% 6.522 2.524 39% 74% 50%
1973 10.019 6.466 65% 7.411 3.644 49% 74% 56% EG-9
1974 12.229 7.522 62% 9.691 4.297 44% 79% 57%
1975 11.873 7.395 62% 9.512 4.200 44% 80% 57% Beitritte
1976 14.976 9.492 63% 11.055 5.157 47% 74% 54% von
1977 17.067 11.149 65% 11.757 5.822 50% 69% 52%] GroRbritannien
1978 16.852 11.022 65% 12.799 6.711 52% 76% 61% Irland
1979 19.612 12.699 65% 14.989 8.025 54% 76% 63% Danemark
1980 22.953 14.283 62% 16.436 8.937 54% 72% 63%
1981 24.310 14.325 59% 18.297 9.668 53% 75% 67% EU - 10
1982 24.167 14.780 61% 19.394 10.294 53% 80% 70%
1983 25.315 15.873 63% 20.141 10.813 54% 80% 68% Beitritt
1984 28.495 17.218 60% 22.856 12.191 53% 80% 71% von
1985 31.320 19.122 61% 25.723 13.950 54% 82% 73%]| Griechenland
1986 29.647 19.835 67% 24.889 14.959 60% 84% 75% EU - 12
1987 29.931 20.354 68% 24.886 15.773 63% 83% 7%
1988 32.808 22.347 68% 27.849 17.778 64% 85% 80% Beitritte
1989 37.404 25.384 68% 31.199 19.921 64% 83% 78% von
1990 40.423 27.620 68% 33.870 21.839 64% 84% 79% Spanien
1991 43.015 29.164 68% 34.812 22.917 66% 81% 79% und
1992 43.162 29.306 68% 35.432 23.410 66% 82% 80% Portugal
1993 41.054 27.506 67% 33.951 21.598 64% 83% 79%|(Suderweiterung)
1994 45.702 30.138 66% 37.246 23.431 63% 81% 78%
1995 48.548 35.044 72% 42.151 27.775 66% 87% 79% EU - 15
1996 51.799 36.681 71% 44.490 28.533 64% 86% 78% Beitritte
1997 57.430 39.613 69% 51.962 32.243 62% 90% 81% von
1998 61.200 42.577 70% 56.302 36.004 64% 92% 85% Schweden
1999 65.316 44,933 69% 60.266 37.842 63% 92% 84% Finnland
2000 74.936 49.572 66% 69.693 42.567 61% 93% 86% und
2001 78.692 51.450 65% 74.252 45.146 61% 94% 88% Osterreich




Abbildung 1

Abb. 1: Entwicklung der dsterreichischen Einfuhren
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Abbildung 2

Tab. 2: Entwicklung der dsterreichischen Ausfuhren
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Die beiden Grafiken zeigen ganz deutlich die seit dem EU-Beitritt Osterreichs deutlich starkere
Dynamik bei der Ein- und bei der Ausfuhr. Der Anstieg der Trendgeraden ist in diesem Abschnitt
am steilsten!

2.2 Der AulRenhandel mit landwirtschaftlichen Produkten

Der AufRenhandel mit landwirtschaftlichen Produkten kann nach zwei unterschiedlichen Nomen-
klaturen berechnet werden, dem SITC (Standard International Trade Classification) und nach
den handelsstatistischen Positionen. Bei letzteren gab es allerdings mehrmals Revisionen bzw.
liegen h. o. die entsprechenden Daten nur fiir einen kiirzeren Zeitraum vor. Daher wird in diesen
Ubersichten der agrarische AuRenhandel nach dem SITC dargestellt, und zwar als Summe der
Positionen
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Ernéahrung (0)

Getranke und Tabak (1)
Haute, Felle und Pelzfelle (21)
Olsaaten und Olfriichte (22)
Tierische und pflanzliche Rohstoffe (29)
Tierische und pflanzliche Fette und Ole ( 4)

Die Summe dieser Positionen ist in der Datenbank des BMLFUW als Landwirtschaftlicher Au-
Renhandel nach den Auspragungen Import, Export, Wert (ab 1960) und Menge (ab 1973) sowie
fur den jeweiligen EWG/EG/EU- Raum (ab 1966) abgespeichert.

Fur tiefergehende Analysen nach den einzelnen handelsstatistischen Positionen (friher HS 8,
dann HS 9, seit 1995 KN = Kombinierte Nomenklatur) und fur friihere Jahre mussten Informati-
onen aus der Datenbank der Statistik AUSTRIA (vorm. Osterreichisches Statistisches Zentral-
amt OSTAT) eingeholt werden.

1960 wurden landwirtschaftliche Produkte im Sinne der obigen Definition im Wert von umge-
rechnet 460 Mill. € (das waren 6,3 Mrd. ATS) importiert. Bis 1972 verdoppelten sich die Einfuh-
ren. Ab 1966 liegen h. o. EWG-Zahlen auf, die Importverflechtung mit der damaligen Sechser-
gemeinschaft betrug weniger als ein Drittel. Berechnet man fur diesen Zeitraum 1960 bis 1972
eine durchschnittliche Wachstumsrate pro Jahr fir den Handel mit allen Landern, so stiegen die
Importe um nicht ganz 6 % pro Jahr an. - Die 0Osterreichischen Ausfuhren betrugen 1960
107 Mill. €. Im Laufe der Jahre bis zur ersten Erweiterung konnten die Ausfuhren auf mehr als
das Dreieinhalbfache gesteigert werden, der EU-Anteil lag im Durchschnitt bei etwa zwei Drit-
teln. Die durchschnittliche jahrliche Wachstumsrate (DWR) betrug bei den Ausfuhren in alle
Lander 11 %.

Im der zweiten Erweiterungsetappe ab 1973 stiegen die Einfuhren mit 7 % pro Jahr bis auf
1,7 Mrd. € an, die Einfuhren aus der EG verzeichneten einen jahrlichen Anstieg von 9 %. Die
Importverflechtung erhohte sich kontinuierlich auf 46 %. Die Agrarexporte verdoppelten sich in
diesem Zeitraum auf 721 Mill. € (10 % pro Jahr), die Exportverflechtung mit den Landern der
damaligen EG nahm deutlich ab (von etwa zwei Dritteln auf etwas mehr als die Halfte). Die
DWR lag bei 7 %.

1981 (Beitritt Griechenlands, Erweiterung auf 10 L&nder): Anstieg der Einfuhren von
1,8 Mrd. auf 2,2 Mrd. €, das waren 6 % pro Jahr. In etwa demselben Ausmal? stiegen die EU-
Importe, die Exportziffern stiegen um 8 bis 9% pro Jahr auf 1,2Mrd. €. Die EG-
Importverflechtung blieb bei etwa 46 % unverandert, beim Export stieg der EU-Anteil auf mehr
als die Halfte.

1986 (Suderweiterung): Osterreich importierte Waren im Wert von weniger als 2,2 Mrd. € und
exportierte um 1 Mrd. €. 1994, dem Jahr vor der 15er-Erweiterung, lagen die Einfuhren bei
2,8 Mrd. €, die Ausfuhren bei 1,5 Mrd. €. Die jahrliche durchschnittliche Steigerung beim Import
war mit 3 % geringer als in der vorhergegangenen Periode. Die Verflechtung mit der EU wurde
immer starker (bis zu 60 % aller Importe kamen aus dem EU-Raum). Die DWR mit der EU er-
hohte sich auf ca. 6 % pro Jahr. Die Ausfuhren stiegen in diesem Zeitabschnitt von 1 Mrd. € bis
1994 auf knapp 1,5 Mrd. €, das waren 5 % pro Jahr. Fir die EU errechnet sich eine DWR von
3 %. Die EU-Exportverflechtung stieg Uber die 50 %-Marke.

Der Zeitabschnitt seit dem 6sterreichischen Beitritt war von einer besonderen Dynamik gekenn-
zeichnet: Im Jahr 1995 importierte Osterreich Waren im Wert von 3,2 Mrd. €, fast drei Viertel
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aus der EU, 2001 waren es 5,1 Mrd. € mit 77 % EU-Anteil. Die Exporte stiegen von 1,8 Mrd. €
auf 4 Mrd. €, der EU-Anteil erhohte sich auf etwa 70 %. Die DWR der Importe stieg auf 8 % (EU
9 %), bei den Exporten errechnen sich 14 % bzw. 16 %: In allen Féllen weist also der Osterrei-
chische AuRenhandel seit 1995 die starkste Dynamik auf!

2.3. Der AgrarauRenhandel nach EU-Landern
(Vergleich der Perioden 1988/94 mit 1995/01)

Fur den tiefergehenden Vergleich des Agrarhandels (nach EU-Landern bzw. nach Produkten)
wurden die Zahlen aus der Kombinierten Nomenklatur verwendet, welche, wie eingangs er-
wahnt, sich geringfligig von den SITC-Zahlen aus den vorangegangenen Tabellen unterschei-
den.

Als landwirtschaftlicher AuRenhandel wird die Summe der KN-Kapitel 1 bis 24 bezeichnet, wel-
che in nachstehender Tabelle ihrem Original-Wortlaut nach angefuhrt sind. Im Folgenden wird
zumeist eine Kurzbezeichnung verwendet.

KN |Bezeichnung

1 Lebende Tiere

2 Fleisch, Innereien, geniel3barer Schlachtanfall

3 Fische, Krebstiere, Weichtiere, andere wirbellose Wassertiere

4 Milch, Molkereierzeugnisse, Vogeleier, Honig

5 Waren tierischen Ursprungs, anderweitig nicht genannt (awngi)

6 Lebende Pflanzen, Waren des Blumenhandels

7 Gemise, Wurzeln, Knollen

8 Friichte, Schalen von Zitrusfriichten und Melonen

9 Kaffee, Tee, Mate, Gewlrze

10 | Getreide

11 | Mullereierzeugnisse, Malz, Starke

12 | Olsaaten, ¢lhaltige Friichte; Kérner, Samen, Friichte; Stroh, Futter
13 | Schellack; Gummen, Harze und andere Pflanzenséfte und -auszige
14 | Flechtstoffe und andere Waren pflanzlichen Ursprungs

15 | Tierische und pflanzliche Ole, Fette und Wachse; zubereitete Speisefette
16 | Zubereitungen von Fleisch, Fischen, Krebs- und Weichtieren

17 | Zucker und Zuckerwaren

18 | Kakao und Kakaozubereitungen

19 | Zubereitungen von Getreide, Mehl, Starke oder Milch; Backwaren
20 | Zubereitungen von Gemuse, Frichten, anderen Pflanzenteilen

21 | Verschiedene esshare Zubereitungen

22 | Getranke, alkoholische Flissigkeiten, Essig

23 | Ruckstande und Abfélle der Nahrungsmittelindustrie; Futterzubereitungen
24 | Tabak und verarbeiteter Tabakersatz

Die landwirtschaftlichen Exporte Osterreichs insgesamt sowie die Warenlieferungen in die EU
und auch in die einzelnen Lander stiegen in der Periode 1995 bis 2001 gegenitber dem
gewadhlten gleich langen Vergleichszeitraum 1988 bis 1994 oft um ein Mehrfaches:
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Insgesamt errechnet sich eine DWR von fast 14 % gegenuber 6 %, bei den Warenlieferungen in die
EU steht es 16 : 3, beim Warenverkehr mit Deutschland, unserem Haupthandelspartner, belaufen
sich die DWRs auf 16 % gegeniber 9 %, usw.

Abbildung 3

Abb. 3: Entwicklung der dsterreichischen Agrarimporte
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Abbildung 4

Abb. 4: Entwicklung der dsterreichischen Agrarausfuhren
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Tabelle 2: Uberblick tiber den osterreichischen Agrar-AuRenhandel (1960-2001)

in Mill. €

Importe | aus der EU| EU-Anteil| Exporte | in die EU | EU-Anteil | D66KUNgs-| Deckungs- - Erweiterungs-

quote insg.; quote EU schritte

1960 460 107 23% EWG - 6
1961 410 119 29% (seit Griindung)
1962 486 128 26%
1963 504 149 30%
1964 536 136 25%
1965 652 173 27% Deutschland
1966 676 198 29% 161 116 72% 24% 59% Frankreich
1967 608 196 32% 212 155 73% 35% 79% Italien
1968 593 193 32% 191 131 69% 32% 68%| Niederlande
1969 617 197 32% 226 153 68% 37% 78% Belgien
1970 719 234 33% 270 168 62% 38% 72%| Luxemburg
1971 809 278 34% 297 187 63% 37% 67%
1972 890 294 33% 383 256 67% 43% 87%
1973 1.056 411 39% 359 241 67% 34% 58% EG-9
1974 1.087 456 42% 399 229 57% 37% 50%
1975 1.073 478 45% 415 241 58% 39% 50% Beitritte
1976 1.307 579 44% 502 260 52% 38% 45% von
1977 1.494 641 43% 484 262 54% 32% 41%] GroRbritannien
1978 1.441 630 44% 556 304 55% 39% 48% Irland
1979 1.529 697 46% 644 350 54% 42% 50% Déanemark
1980 1.659 765 46% 721 376 52% 43% 49%
1981 1.784 840 47% 843 420 50% 47% 50% EU - 10
1982 1.823 845 46% 943 466 49% 52% 55%
1983 1.879 872 46% 963 449 47% 51% 51% Beitritt
1984 2.084 961 46% 1.119 521 47% 54% 54% von
1985 2.227 1.027 46% 1.164 601 52% 52% 58%| Griechenland
1986 2.151 1.067 50% 1.022 535 52% 47% 50% EU - 12
1987 2.040 1.110 54% 922 537 58% 45% 48%
1988 2.115 1.165 55% 1.036 605 58% 49% 52% Beitritte
1989 2.310 1.268 55% 1.212 653 54% 52% 51% von
1990 2.369 1.357 57% 1.182 597 51% 50% 44% Spanien
1991 2.494 1.415 57% 1.182 591 50% 47% 42% und
1992 2.484 1.460 59% 1.241 614 49% 50% 42% Portugal
1993 2.503 1.504 60% 1.246 614 49% 50% 41%|(Suderweiterung)
1994 2.808 1.642 58% 1.457 686 47% 52% 42%
1995 3.192 2.352 74% 1.820 1.127 62% 57% 48% EU - 15
1996 3.476 2.611 75% 2.069 1.319 64% 60% 51% Beitritte
1997 4.050 3.064 76% 2.485 1.611 65% 61% 53% von
1998 4.219 3.199 76% 2.705 1.855 69% 64% 58% Schweden
1999 4.374 3.381 7% 3.127 2.233 71% 71% 66% Finnland
2000 4.570 3.534 77% 3.463 2.539 73% 76% 2% und
2001 5.084 3.909 77% 3.996 2.752 69% 79% 70% Osterreich
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Tabelle 3: AgraraufRenhandel

Landwirtschaftliche Exporte nach KN (in Mill. €)
Osterreich| EU } BE [ DE | DK | IT | NL | FR] GR| VK [ IR | ES| PT | SE | FI

1988 997 5541 16| 199 41 2401 21| 38 6| 21 0 19 2l 23 6
1989 1.174] 604) 23| 203 5/ 257) 35 3| 13 21 0 22 2l 24 7
1990 1.152| 5591 20| 207 41 2270 24/ 31| 15 19 0 19 2| 26 6
1991 1162 563} 17| 239 71197 25 33 17| 18 0 17 3 28 8
1992 1205 58L 17| 264 5/ 176 40| 24| 18| 17 0 18 11} 29 8
1993 1.223| 5841 15| 286 5 168 41| 23| 15 17 0 11 10 20 7
1994 1429 651 15| 331 6| 178 44| 32| 13 17 1| 16 8 21 7
1995 1.798( 1.100; 13| 534 8| 362 40| 42| 15| 38 1| 16 2l 2 7
1996 2.040] 1.293r 18| 631| 10| 411| 54| 48 16| 42 1 22 2l 29] 10
1997 2.455( 1585} 27| 786 11| 470 85 53| 18| 58 1 2 4 36 1
1998 2.671( 1.829r 41| 875 12| 563| 82| 83| 22| 62 1| 34 5 35 14
1999 3.092( 2.204} 36| 1.057| 12| 633| 89| 8| 29| 151 3 44 8 42| 13
2000 3411( 24981 41| 1.219) 14| 702| 103| 83| 24| 184 747 8 53 12
2001 3.933[ 27018 52| 1.322)  20] 768 116/ 80| 39 152 8 68 8 53 14
§ o § Purchschn. Wachstumsrate der Exporte der Periode 1988 bis 1994 (in % p.a.)

o 6,2| 2,7! -1,1‘ 8,9‘ 8,9 -4,9‘ 12,8‘ -3,1‘ 13,6‘ 40 280 -3,0‘ 238 -1,7‘ 2,9
§ .9 § Purchschn. Wachstumsrate der Exporte der Periode 1995 bis 2001 (in % p.a.)

Qo

oo 13,9| 16,11 26,4‘ 16,3‘ 15,6‘ 13,4‘ 19,4‘ 11,2‘ 16,7‘ 25,8‘ 43,8‘ 27,6‘ 33,0‘ 15,7‘ 10,8
Abbildung 5

Abb. 5: Exporte Landwirtschaft
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Ahnlich, wenn auch nicht so eindeutig ausgepragt, war die Entwicklung bei den agrarischen
Einfuhren: Hier stiegen die Importe Osterreichs im jingeren Abschnitt mit 8 % wohl auch deut-
lich starker als in der Periode 1988 bis 1994, ebenso bei den Wareneingdngen aus der EU
(knapp 9 % nach dem Beitritt, 6 % vor dem EU-Beitritt). Auch bei den wichtigsten Handelspart-
nern waren die DWRs nach dem EU-Beitritt wesentlich starker ausgepragt als zuvor.
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Abbildung 6

Abb. 6: Importe Landwirtschaft
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Tabelle 4 AgrarauRenhandel

Landwirtschaftliche Importe nach KN (in Mill. €)
Osterreichf EU § BE | DE | DK | IT | NL FR| GR| VK | IR | ES| PT | SE | FI

1988 2073 1.130r 20| 465 29| 186 191 76| 35| 17| 11| 94 8 12 2
1989 2270 1.231} 23| 496| 35| 204| 213| 86| 31 23 21/ 91| 8 14| 3
1990 2336 13281 25| 523| 39| 225/ 233| 100 40, 20| 19| 98 77 15 4
1991 2476( 14001 28| 532| 40| 250 246| 105 39| 22| 25| 107 8 12 4
1992 2456( 14350 37| 552| 41| 259| 246 104| 31 21| 34 104 6 11 4
1993 2479( 14821 36| 578) 41| 246| 250 125 28| 27| 35| 111 77 1) 4
1994 2772 16117 53| 599| 46| 280| 267 143] 27| 29| 42| 118 6 1 3
1995 315312320y 72| 1.067| 49| 311| 367 194| 25| 47| 69 98 6 11 4
1996 3437[ 25801 80| 1.146| 57| 386| 405 222| 27| 47| 56| 128 5 15 6
1997 397413001} 98] 1.421| 65 459 429] 240 29| 68| 27| 144 5( 12 4
1998 4131) 31260 100| 1.483| 64| 463| 429] 231| 32| 73] 76| 154 4 13 4
1999 4261( 3285 99| 1.654| 59| 486 443| 234| 34| 65 28| 160 4 11 6
2000 445334381 93] 1.806| 59| 511| 440 232| 36| 61| 14| 160] 4| 13 8
2001 4934 3789! 110| 1.967| 64| 607| 454| 278 37| 60 9 179 5 14 4
® » S| Durchschn. Wachstumsrate der Importe der Periode 1988 bis 1994 (in % p.a.), berechnet nach Geometr. Mittel
[oReNe)] 1

oo 4,0| 5,65 16,2‘ 4,1‘ 6,6 6,4’ 5,1‘ 10,1 -4,4‘ 70 223 4,2‘ -3,7 -3,7‘ 54
@ » 3| Durchschn. Wachstumsrate der Importe der Periode 1995 bis 2001 (in % p.a.), berechnet nach Geometr. Mittel
o900 ]

oo« 7,7| 851 7,2‘ 10,7‘ 46 11,8’ 3,6‘ 6,2 6,4‘ 4,2‘ 28,7 10,5‘ -3,6‘ 4,5‘ 09

2.4 AgraraulRenhandel der einzelnen KN-Kapitel

Es gab deutliche Umreihungen im Stellenwert der einzelnen Kapitel: War etwa Fleisch friiher
der wichtigste Ausfuhrartikel mit 16 % Anteil, so rutschte diese Position bis 2001 auf den dritten
Platz (12 %) ab. Molkereierzeugnisse konnten ihren zweiten Platz halten. Getreidezubereitun-
gen verloren nur wenig. Getreide selbst sackte stark vom 3. auf den 8. Platz ab. Sehr kréftig
verloren haben auch lebende Tiere, die zu Beginn des Untersuchungszeitraumes mit 8 % den 5.
Rang einnahmen, heute auf Platz 16 liegen (1 %).
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An Bedeutung gewonnen hat die Warengruppe Getranke, die sich vom 6. Platz (7 %) auf den
ersten Rang mit 22 % vorschob. Molkereierzeugnisse hielten —wie schon erwahnt — ihren 2.

Platz.
Abbildung 7
Abb. 7: der Rang ng der Exporte
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Bei den Importen hat die Bedeutung der Gruppe Frichte im Laufe der Jahre sehr stark abge-
nommen: Hatte diese Position 1988 mit 17 % noch den ersten Rang inne, waren es zuletzt nur
mehr 9 %. Auch Kaffee, Tee und Gewirze ging von einem Zehntel auf 3 % zurtck. Futtermittel
(von 8 % auf 6 %), Kakao und Zubereitungen daraus sowie lebende Pflanzen (beide von 6 %
auf 5 %) nahmen in ihrer Bedeutung ab.

Anteilsmafig stark angestiegen sind die Anteile bei den Einfuhren von Molkereierzeugnissen
(von 5 % auf 8 %), Getreidezubereitungen (von 4 % auf 8 %), Fleisch (von 4 % auf 7 %), Ge-
tranken (von 4 % auf 6 %), Gemuisezubereitungen (von 5 % auf 6 %) und anderen essbharen
Zubereitungen (von 4 % auf 6 %).

Abbildung 8
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2.4.1 AufRenhandel mit Lebenden Tieren (KN 01) und Fleisch (KN 02 und 16ex)
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Wie schon vorhin erwahnt, mussten die Zahlen fur die EU-L&nder und den Zeitraum vor 1995
der Datenbank der Statistik AUSTRIA entnommen werden. Die AuRenhandelszahlen fir Fleisch
werden im Folgenden immer in dsterreichischen Stickaquivalenten dargestellt. Fleisch ohne
Knochen wird mittels EU-konformer Umrechnungsfaktoren in Fleisch mit Knochen umgerechnet.
Auch fur einzelne Positionen des Kapitels 16 (Zubereitungen von Fleisch) werden entsprechen-
de EU-Umrechnungsfaktoren angewendet. Nach dieser gewichtsmaRigen Standardisierung wird
mit Hilfe des jeweiligen 6sterreichischen Schlachtgewichts (Quelle: AMA) eine Stiickmenge er-
rechnet.

Schlachtrinder

Die Importe von Schlachtrindern waren vor dem EU-Beitritt vollig unbedeutend (einige Stiick pro
Jahr), stiegen danach aber auf 5.000 bis 15.000 Stiick jahrlich an. Die Ausfuhren waren immer
schon wichtiger: In den letzten Jahren vor dem EU-Beitritt waren es ca. 3.500 Stiick pro Jahr
(v.a. nach ltalien, Deutschland und in die Niederlande), ab 1995 stiegen sie auf 10.000 bis tber
20.000 Stuck jahrlich an, zuletzt (2001) waren sie stark ricklaufig.

Zucht- und Nutzrinder

Auch hier waren die Einfuhren vorher mit einigen 100 Stuick vollig unbedeutend, auch in den
ersten beiden Jahren nach dem Beitritt &nderte sich nicht sehr viel. Bis ins Jahr 2000 erhéhten
sie sich auf Gber 20.000 Stiick. 2001 war wieder ein starker Einbruch zu verzeichnen. Etwa 90
% der Lieferungen gingen in die EU (Deutschland). — Die Ausfuhren beliefen sich vorher auf
75.000 bis Gber 100.000 Stick pro Jahr (wieder in die EU), nach dem Beitritt pendelten sie sich
auf ca. 50.000 Stuck pro Jahr ein. Hier dirfte es jedoch im Zuge der Umstellung der AuRenhan-
delsstatistik zu Zuordnungsproblemen zwischen Schlacht und Zucht/Nutzrindern sowie diversen
Kalberkategorien gekommen sein.

Kéalber

Die Kélberimporte insgesamt (v.a. Schlachtkalber) waren 1990 mit 26.000 Stuck (Uberwiegend
aus Polen) auB3erordentlich hoch und schwankten in den weiteren Jahren bis vor dem Beitritt
zwischen 0 und 6.000 Stiick pro Jahr. Wieder kamen die Tiere v.a. aus Polen, aus Ungarn und
aus der friheren Tschechoslowakei bzw. ihren Nachfolgelandern. — Die Kélberexporte waren
ebenfalls unbedeutend.

Abbildung 9

Abb._ 9: Aulenhandel mit Rindem
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Abbildung 10

Abb. 10: Auienhandel mit Kalbern
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Ferkel

Die Einfuhr von Ferkeln bewegte sich in den Jahren bis 1994 in der Gréf3enordnung von einigen
Stiick, ab dem Beitritt erhéhten sich die Importzahlen sehr deutlich: Sie differierten in Abhéngig-
keit von Marktlage und Preisen zwischen einigen Tausend Stiick und 56.000 Stiick im abgelau-
fenen Jahr 2001. Praktisch alles kam aus dem EU-Raum, insbesondere aus Deutschland. — Die
Ferkelexporte schwankten vor dem Beitritt sehr stark von Jahr zu Jahr: Spitzenreiter vor dem
Beitritt waren die Jahre 1989 und 1994 mit bis zu 20.000 Stick. Im Beitrittsjahr 1995 exportier-
ten wir knapp 50.000 Stiick. Diese Zahl erhdhte sich im darauffolgenden Jahr auf mehr als
90.000 Stick. In dieser Zeit herrschte in der EU wegen der Schweinepest ein ausgesprochener
Mangel an Schweinen, wovon Osterreich profitieren konnte. In den nachsten Jahren gingen die
Exporte wieder zurtick, auch die EU-Verflechtung nahm von anfangs weit mehr als 90 % stark
ab; in den letzten beiden Jahren lieferte Osterreich nur mehr ca. 25 % in die EU (Deutschland
und Italien), der Grol3teil ging nach Kroatien.

Andere Hausschweine (Schlachtschweine)

Einer vollig unbedeutenden Ein/Ausfuhr mit lebenden Schlachtschweinen vor dem Beitritt steht
ein sehr lebhafter AuBenhandel danach gegeniber: Im Beitrittsjahr 1995 wurden ,erst* knapp
70.000 Schweine eingefihrt (alles aus Deutschland), im Jahr darauf schon fast drei mal so viel.
Im abgelaufenen Jahr 2001 waren es mehr als 300.000 Stiick, ebenfalls alles aus Deutschland.
— Die Ausfuhren stiegen seit der Mitgliedschaft Osterreichs zwar stark an, waren mit 4.000 bis
25.000 Stuck aber im Vergleich zu den Einfuhren eher unbedeutend. Fast alles ging in die EU
(Deutschland und Italien).
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Abbildung 11

Abb. 11: A mit
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Rindfleisch

Die AuRenhandelsstatistik unterscheidet nicht zwischen Rind- und Kalbfleisch. In Ubereinkunft
mit dem BMLFUW wird die Einfuhr von Rind- und Kalbfleisch aus den Niederlanden zum Kalb-
fleisch gerechnet. Uberpriifungen an Hand des Importpreises lassen diese Annahme als ge-
rechtfertigt erscheinen.

Der Import von Rindfleisch in obiger Definition hatte friher einen Umfang von 3.000 bis 5.000
Osterreichische Stuckaquivalent pro Jahr, die grofdtenteils aus den USA, aber auch aus einer
Vielzahl von weiteren Landern kamen. Ab 1995 verzehnfachten sich die Einfuhren, allerdings
war die Tendenz bis heute deutlich sinkend. Hauptlieferland war wieder einmal Deutschland,
aber auch Italien. — Die Ausfuhr von Rindfleisch war immer schon ein wichtiger Posten in der
Osterreichischen Landwirtschaft: Wir exportierten zwischen 1988 und 1994 pro Jahr im Durch-
schnitt etwa 180.000 Stiick, Spitzenreiter waren mit weit Giber 200.000 Stiick die Jahre 1991 und
1992. 60 bis 70 % gingen nach Italien, aber auch nach Deutschland, Griechenland, Portugal,
nach Frankreich und in die Schweiz wurde exportiert. Fur die Jahre nach dem Beitritt errechnet
sich in etwa der selbe Durchschnittswert wie in der Periode zuvor, wobei die Tendenz in den
letzten Jahren steigend ist. Hauptempfangslander sind Italien, Deutschland und die Niederlan-
de.

Kalbfleisch

Die Kalbfleischeinfuhren (gem. obiger Definition die Rindfleischimporte aus den Niederlanden)
sind in den Jahren 1988 bis 1994 stark zurtickgegangen. Sie bewegten sich zwischen umge-
rechnet knapp 20.000 Stiick (1988/89) und 0 (im Jahr 1993). Seit dem Beitritt Osterreichs wer-
den jahrlich umgerechnet zwischen 25.000 und 45.000 Stiick importiert.
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Abbildung 12

Abb. 12 Aulenhandel mit Rind- und Kalbfleisch
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Schweinefleisch

Der AufRenhandel mit Schweinefleisch war zu Zeiten des Binnenmarktes ein Ventil zwischen
Angebot und Nachfrage. Dementsprechend schwankten die Ziffern von Jahr zu Jahr, wobei die
Importe regelmaRiger erschienen als die Exporte: Die Einfuhr von Schweinefleisch (wieder um-
gerechnet in dsterreichische Stickaquivalent) bewegte sich zwischen 10.000 und 20.000 Stiick.
— Ab dem Beitritt zur EU vervielfachten sich die Lieferungen: Schon 1995 wurden umgerechnet
450.000 Stuck importiert (drei Viertel aus Deutschland, je etwa ein Zehntel aus Italien und den
Niederlanden). Das Maximum wurde im Jahr 2000 mit mehr als 1,1 Mill. Schweinen erreicht, im
letzten Jahr waren es 940.000 Stiick.

Die Schweinefleisch-Ausfuhren schwankten in der Periode vor dem Beitritt sehr stark: Maximum
war 1994 mit fast 140.000 Stick, Minimum 1992 mit weniger als 10.000 Stick. Wie bei der Ein-
fuhr vervielfachten sich die Exporte in der EU-Mitgliedschaft: 430.000 Stiick im Beitrittsjahr und
1,3 Mill. Stiick im Jahr 2001.

Abbildung 13
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Tabelle 5

AufRenhandel mit Lebenden Tiere und Fleisch

in Stiick

Schlachtrinder

Zucht- und

Nutz

inder

Kalber

Ferkel

Schlacht-
schweine

Rindfleisch

Kalb-
fleisch

Schweinefleisch

Srimp

Srexp

ZNrimp

ZNrexp

Kaimp

Kaexp

Feimp

Feexp

SSim

Ssexp

Rflimp

Rflexp

Kflimp

Sflimp

Sflexp

1988
1989
1990
1991
1992
1993
1994

1995
1996
1997
1998
1999
2000
2001

ERNWE PO

w =

17.290

6.230
10.666
10.898
11.410
10.025

5.147

16.635
7213
2.114
3.344
3.460
3371
3.562

10.758
16.673
15.173
17.981
23.776
21.288

6.857

573
323
434
469
355
671
1.339

1.464
4.870
10.805
18.868
12.480
22.844
1.770

76.344
78.661
68.003
74.193
107.060
91.148
83.142

51.678
58.776
55.843
51.912
52.878
45.648
35.999

12.383
23.010
26.717
4.149
11
2.589
6.246

3.518
2.560
5.249
2.183
1.235
1.133
1.654

2.219
2.069
2.135
1.029
413
542
956

52.317
50.682
69.857
67.588
69.182
79.205
59.210

37
30
21
67
31
7
50

7.398
17.009
5.686
4.375
7.024
20.773
56.221

7.083
17.726
286
129
2.216
6.689
20.166

47.474
90.454
80.942
93.313
37.340
13.579
15.406

67.505
170.077
158.523
190.337
298.314
269.305
303.073

38
31
429
322
373
254
17

3.744
5.941
8.617
13.171
25.439
9.003
9.734

4.439
4.968
4.408
3.398
3.995
3.552
2.946

42.929
30.174
35.123
34.609
41.298
31.534
23.103

178.289
149.077
177.644
216.479
212.189
175.340
148.141

158.849
181.564
174.952
198.312
215.213
172.184
218.415

18.001
19.590

3.758

3.884
0
6.234
2.343

28.156
32.662
21.734
31.686
45.645
38.930
24912

11.263
15.009
15.299
13.413
10.714
18.867
17.451

456.018
537.408
520.206
528.465
894.174
1.106.048
955.100

54.294
76.299
42.389
23.554
8.284
92.735
137.129

430.608
665.186
827.420
975.893
1.458.708
1.257.772
1.289.511
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3. Zusammenfassung

Ein Versuch, die Entwicklung des AuBBenhandels vor und nach dem EU-Beitritt zu messen,
ergibt eindeutig, dass die Dynamik der Entwicklung seit 1995 sehr stark zugenommen hat. Eine
Trendvariable, welche Uber die einzelnen Erweiterungsschritte der Gemeinschaft gelegt wurde,
zeigt sehr deutlich den gro3ten Anstieg wahrend des letzten Erweiterungsschrittes 1995 bis
2001: Die Exporte nahmen in diesem letzten Abschnitt viel strker zu als in den Perioden zuvor.
Dieses Bild liefert sowohl die Analyse des Aulenhandels insgesamt wie auch des AufRenhan-
dels mit landwirtschaftlichen Produkten.

Vergleicht man den AgrarauRenhandel der 7-Jahresperiode 1988 bis 1994 mit dem Zeitraum
1995 bis 2001, so erkennt man, dass sich die durchschnittlichen jahrlichen Wachstumsraten
(DWRs) beim Export Osterreichs in alle Lander mehr als verdoppelt haben, die EU-DWRs ha-
ben sich versechsfacht.

Die Agrarimporte haben sich beim Handel mit allen Landern verdoppelt, im Handel mit der EU
sind sie auf das Eineinhalbfache gestiegen.

Untersucht man die wichtigsten Positionen der 24 Kapitel des Agrarsektors, so zeigt sich eine
deutliche Umreihung der einzelnen KN-Zweisteller:

So ist etwa Fleisch (KN 02) nicht mehr der wichtigste Teil der Agrarausfuhren. Diesen Platz
nehmen jetzt die Getrdnke (KN 22) ein. Molkereierzeugnisse konnten ihren zweiten Platz halten,
die Getreideexporte verloren stark. Fast unbedeutend ist die Ausfuhr lebender Tiere (KN 01)
geworden, die vom Platz 5 zu Beginn der Untersuchungsperiode (1988) auf den 16. Platz abge-
rutscht sind.

Bei den Importen hat die Bedeutung der Gruppe Friichte (KN 08) stark abgenommen. Auch Kaf-
fee, Tee und Gewilrze, Futtermittel und Kakao sowie Zubereitungen daraus verloren stark. Be-
deutender wurde die Einfuhr von Molkereierzeugnissen, Getreidezubereitungen (Backwaren),
Fleisch und Getranken.

Im nachsten Abschnitt wird die Arbeit von Christoph TRIBL vorgestellt. Kleinere Differenzen bei
einzelnen Zahlen im Vergleich zur vorhergegangenen Untersuchung sind definitions- oder run-
dungsbedingt.
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2. Teill

CHRISTOPH TRIBL

Anderungen im AuRenhandel mit
lebenden Tieren, Fleisch und
Fleischzubereitungen im Zuge

des EU-Beitritts

Changes in foreign trade
with livestock, meat and processed meats
in the wake of EU accession
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1  Einleitung

Nach dem Beitritt Osterreichs zur Europaischen Union im Jahr 1995 kam es zu massiven
Veranderungen in der Struktur des Osterreichischen Agrarhandels. Die vorliegende Arbeit hat
sich zum Ziel gesetzt, mit Hilfe der Datenbanken des Bundesministeriums fir Land- und
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft und der Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft zu
analysieren, wie und in welchem Umfang sich der Agrarhandel mit lebenden Tieren, Fleisch
und Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl. in der Zeit von 1990 bis 2000 entwickelt hat.

Diese Analyse beschrénkt sich ausschlie3lich auf eine wert- bzw. mengenmalfige Untersu-
chung und lasst weitere Fragen des AuRenhandels unbericksichtigt; es handelt sich also um
eine Bestandsaufnahme eines bestimmten Zeitraumes, wobei auf die eigentlichen Ursachen
fur die dargestellten Entwicklungen nicht weiter eingegangen wird.

So es die Handelsentwicklungen zulassen und es in diesen Fallen auch sinnvoll erscheint,
werden haufig Durchschnittswerte zur Verdeutlichung des Einflusses des EU-Beitritts ange-
fihrt — es wird ein Wert, errechnet aus dem Mittel der Jahre 1990 bis 1994, dem Durch-
schnittswert des Zeitraumes 1995 bis 2000 gegeniibergestellt.

Im Wesentlichen werden die Handelspartner Osterreichs in einer groben Gliederung in fol-
gende WirtschaftsrAume aufgeteilt:

Européische Union, bestehend aus den Landern Frankreich, Belgien, Luxemburg, den Nie-
derlanden, Deutschland, Italien, dem Vereinigten Kénigreich, Irland, Danemark, Griechen-
land, Portugal, Spanien, Schweden und Finnland;

Osteuropa, bestehend aus den Landern Estland, Lettland, Litauen, Polen, der Tschechi-
schen Republik, der Slowakei, Ungarn, Ruméanien, Bulgarien, Albanien, der Ukraine, Weil3-
russland, Moldavien, der Russischen Foderation, Georgien, Armenien, Aserbaidschan, Ka-
sachstan, Turkmenistan, Usbekistan, Tadschikistan, Kirgisistan, Slowenien, Kroatien, Bosni-
en-Herzegowina, der Bundesrepublik Jugoslawien und der ehemaligen jugoslawischen Re-
publik Mazedonien.

Als dritter ,Wirtschaftsraum* werden die Ubrigen Staaten genannt - vor allem in den Graphi-
ken mit ROW, Rest of the World, bezeichnet.

Der sprachlichen Vereinfachung halber werden im Text die Warenlieferungen haufig mit Ex-
porte und Wareneingange mit Importe bezeichnet.
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2  Der AuRenhandel Osterreichs mit lebenden Tieren (KN 01)
2.1 Uberblick

2.1.1 Importe von lebenden Tieren

Anteil am Agrarhandel

Osterreichs Importe von lebenden Tieren haben an den Gesamtimporten von agrarischen
Gutern einen sehr geringen Anteil, wenn dieser auch innerhalb des Betrachtungszeitraumes
von 1990 bis 2000 geringfiigig gestiegen ist: Im Jahr 1995, vor dem Beitritt Osterreichs zur
Européischen Union, lag der Anteil unter 1 % (beispielsweise 1991 bei 0,3 %) an den wert-
maRigen Agrareinfuhren. Erst ab 1995 stieg der Anteil auf tber 1 %, im Jahr 2000 lag er bei
1,8 %.

Den hochsten Anteil am Agrarhandel mit einer bestimmten Wirtschaftsregion haben die le-
benden Tiere beim Agrarhandel mit der EU: Machten 1990 lebende Tiere nur 0,4 % des Im-
portwertes von agrarischen Gutern in die EU aus, so betrug der Anteil im Jahr 2000 Gber
2 %; der Anteil am Agrarhandel mit den osteuropédischen Staaten hat sich spiegelbildlich
verandert.

Entwicklung der Importe

Tabellel: Importe von lebenden Tieren

Importe von lebenden Tieren Vor dem EU-Beitritt wurden lebende Tiere
1000 ATS Vf‘rﬁjd s en | 100k Vi:i?d s EL im Wert von durchschnittlich 132 Mill. ATS
ool 175,302 Sy —1a] (2.2001) importiert. Ab der Zeit der EU-

1991 111.844 362 62,8| 19.206] -455 371| Mitgliedschaft stiegen die Importe massiv
1992 110965 08 673 14732) -233 4341 gn: so erhohte sich im Jahr 1995 der Im-

1993  116.096 4,6 65,0) 17.085 16,0 48,0
1994]  145.559 25,4 58,9] 25.467 49,1 44,4 pOftWGI’t um fast das Doppelte, von

1995]  434.963 198,8 90,7| 193.255] 658,8 93,1 146 Mill. ATS auf 435 Mill. ATS, in Mengen
1996 584.018| 343 93,5| 234.580| 21,4 95,2| ausgedriickt stiegen die Importe gar um das
9T oaLsy B A6 219200 1901 %9 nahezu 7fache, von 2.500t auf 19.300 t.
1998| 740695 173 96,6| 442352 584 99,0 _ L o .
1009| 8a4.967| 141 o74| a4083| 17 00| Seitdem ist die Tendenz weiterhin im Stei-

2000 1.078.925| 27,7 97,2| 543.028] 20,7 98,7 gen begriffen.

Der Durchschnittswert in der Periode nach dem Beitritt liegt bei 719 Mill. ATS, also um das
knapp 5fache hoher als in der Periode vor 1995. Im Jahr 2000 wurden als Maximalwert in-
nerhalb des Betrachtungszeitraumes Tiere im Wert von 1 Mrd. ATS (54.300 t) importiert, was
einer wertmaRigen Steigerung um das 6fache oder einer mengenmaRligen Steigerung um
das 20fache im Vergleich zu 1994 entspricht.

Importe aus den einzelnen Wirtschaftsregionen

In den Jahren 1990 bis 1994 kamen durchschnittlich 60 % der Importe im Wert von
76 Mill. ATS aus dem EU-Raum, 31 % aus Osteuropa und 9 % aus den Ubrigen Staaten. Ab
dem Beitrittsjahr wurde der Anteil der importierten lebenden Tiere aus dem EU-Raum bedeu-
tend héher — im Schnitt kamen in der Zeit bis 2000 nahezu 95 % der Importe im Wert von
688 Mill. ATS aus der EU, nur mehr 4 % aus Osteuropa und 1 % aus den ubrigen Staaten.
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In absoluten Zahlen stiegen von 1994 auf 1995 die EU-Importe wertmafRig um das knapp
4fache und von 1995 bis zum Jahr 2000 um das 3fache, von 394 Mill. ATS auf
1.049 Mill. ATS.

Die Importe aus Osteuropa fielen zwischen 1994 1995 um 15 %, sanken im Jahr 1999 um
18 Mill. ATS (400 t) weiter auf einen Tiefststand, stiegen aber im Jahr 2000 wieder um 21 %.

Die Importe aus den ubrigen Staaten (ROW) fielen im Beitrittsjahr um zwei Drittel und nah-
men bis 1999 weiterhin auf 5 Mill. ATS ab. Im Jahr 2000 wurden aber lebende Tiere wieder
verstarkt nach Osterreich importiert, und zwar im Wert von 9 Mill. ATS (250 t), dem Hochst-
wert in der Zeit als EU-Mitgliedsland.

Abbildung 1: Importe von lebenden Tieren

Importe von lebenden Tieren
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2.1.2 Exporte von lebenden Tieren
Anteil am Agrarhandel

Die Exporte von lebenden Tieren als Position der Exporte von Agrargitern sind noch unbe-
deutender als ihre Importe. 1990 waren immerhin noch knapp 6 % des Exportwertes an ag-
rarischen Gitern lebende Tiere, 1995 knapp 4 % und im Jahr 2000 nur mehr unter 3 %.

Signifikant hat sich der Anteil am EU-Agrarhandel veréndert: Machten in der Zeit vor 1995
lebende Tiere noch durchschnittlich 11 % der Agrarexporte (bezogen auf den Wert) in den
EU-Raum aus, so waren es in der Zeit danach durchschnittlich nur mehr 4 % (im Jahr 2000
3 %).

Der Anteil an den Agrarexporten nach Osteuropa ist geringfligig gestiegen (durchschnittlich
0,3 % vor dem EU-Beitritt auf 1,7 %-Anteil danach).

Im Beitritts- und im Folgejahr stieg die Bedeutung von lebenden Tieren als Position der Ag-

rarexporte in die Ubrigen Staaten kurzfristig an (1995 lag er bei knapp 3 %), im Jahr 2000
betrug der Anteil allerdings nur mehr unter 1 %.
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Entwicklung der Exporte

Tabelle 2: Exporte von lebenden Tieren

: Wurden von 1990 bis 1994 lebende Tiere
e K yerere im Wert von durchschnittlich 915 Mill. ATS
1000ATS| in% | %inEU | 100kg | in% | %inEU | (47.700t) exportiert, so stieg der Wert

1990} 877.697 98,2| 386.447 91 geringfiigig auf 1,1 Mrd. ATS (46.900 t)
1991 747.148] -14,9 94,4| 397.405 2,8 96,7 N ) .

1092| o999.010] 338 95.8| 575.083| 448 974| @n, mengenmafig sind die Warenlieferun-
1993| 957.680[ -4, 97,5 525.920|  -8,6 980[ gen aber gesunken. 1995 wurde im Ver-
1994  991.406 3,5 95,7| 499.147] 51 96,6 ; . 0 . )
1995] 943515 -4,8 82,2| 396.312] -20,6 77,6 glelc.:h zum Vorjahr.um 4 /° weniger e>.(
1996| 1.010.802 7.1 78,7| 458.236 15,6 72,6 portlert, dennoch Stlegen die EXporte bis
1997| 1.150.612 13,8 84,2| 487.141 6,3 81,7 zum Jahr 1998 auf einen Wert von
1998 1.242.769 8,0 86,8| 523.394 7.4 84,3 N .
1999 1.180.764 5,0 87,9| 498.655]  -4,7 85,8 1’2_ Mrd. ATS 'an (lfber__ 5_2'300 ), sind
2000] 1.152.285| 2.4 895| 446.982] 104 90,6| seither aber wieder rucklaufig.

Exporte in die einzelnen Wirtschaftsregionen

Der EU-Raum als Exportregion von lebenden Tieren hat anteilsmaflig geringfligig abge-
nommen: Vor dem EU-Beitritt gingen noch 97 % des Wertes von exportierten lebenden Tie-
ren in die EU, 1 % nach Osteuropa und 2 % in die Gbrigen Staaten. Danach wurden in die
EU nur mehr rund 85 % des Wertes exportiert. Osteuropa als Handelspartner hat an Bedeu-
tung gewonnen (11 % des Wertes der Tiere), ebenso der Rest der Welt (ROW) (4 %).

In den ersten beiden Jahren als EU-Mitgliedsland kam es zu einem Ruckgang der Exporte in
die EU, die wertmafigen Lieferungen lagen in der Periode unter dem Durchschnittswert von
882 Mill. ATS davor. Dennoch stiegen die Exporte in die EU bis 1998 auf einen Maximalwert
von 1.078 Mill. ATS, sind seither aber wieder riicklaufig.

Bedeutend geworden sind die Exporte in die Staaten Osteuropas (Durchschnittswert von
13 Mill. ATS vor und von 122 Mill. ATS ab 1995), wenn sie auch seit 1997 wieder leicht zu-
rickgegangen sind.

Nach dem EU-Beitritt leicht gestiegen sind auch die Exporte in die Gbrigen Staaten (ROW),
verstarkt 1995 und 1996, in denen sie aufgrund der geringen Exporte in den EU-Raum einen
Anteil von rund 9 % am Wert exportierter lebender Tiere hatten.

Abbildung 2: Exporte von lebenden Tieren
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2.2 Handelshilanz der lebenden Tiere

Abbildung 3: Handelsbilanz mit lebenden Tieren

Handelsbilanz Lebende Tiere
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Die AuBRenhandelsbilanz Osterreichs mit lebenden Tieren zeigt, dass vor allem bis 1994
wertmafiig in den EU-Raum mehr exportiert als aus der EU importiert wurde; geringfligig
negativ war die Handelsbilanz mit den Staaten Osteuropas. Mit dem EU-Beitritt verringerte
sich die Aktivseite des Handels mit der Europaischen Union, die Bilanz wurde im Jahr 2000
sogar geringflgig negativ. Positiv wurde die Handelsbilanz ab 1995 mit den osteuropdischen
und mit den Ubrigen Staaten.

2.3 Aufteilung der lebenden Tiere in die einzelnen Positionen
2.3.1 Anteil der einzelnen Tiere an den Gesamtimporten lebender Tiere

Im Jahr 1990 waren knapp 40 % des Importwertes von lebenden Tieren Rinder, gefolgt von
einem 23 %igen Anteil der Pferde und einem 18 %igen Anteil von Anderen Tieren, wie bei-
spielsweise Kaninchen; der Anteil des Hausgefligels lag bei tber 16 %, der von Schafen
und Ziegen bei Uber 2 %, Schweine wurden zu diesem Zeitpunkt nur marginal importiert, sie
machten nur 0,2 % des Importwertes aus.

In der Zeit bis 1994 blieb die Situation relativ konstant (abgesehen vom ricklaufigen Anteil
der Rinderimporte), erst das Jahr 1995 fihrte zu signifikanten Ver&dnderungen: Machten vor
dem EU-Beitritt der Schweine durchschnittlich 0,6 % des Wertes der importierten lebenden
Tiere aus, so stieg ihr Anteil ab 1995 auf durchschnittlich 47 %. Ebenso gestiegen ist der
Anteil der Rinder von 19 % auf durchschnittlich 37 %.

Alle anderen Positionen sind anteilsmafiig geringer geworden: Pferde fielen von einem Anteil
von Uber 29 % auf nur mehr knapp Uber 2 % (Tendenz weiter fallend), Hausgefliigel von
21 % auf durchschnittlich knapp 8 % (Tendenz aber wieder steigend), Schafe und Ziegen
von 1,6 % auf 0,3 % (Tendenz fallend) und Andere Tiere von 29 % auf 5 % (weiter fallend).
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Abbildung 4: Aufteilung der Gesamtimporte von lebenden Tieren
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2.3.2 Anteil der einzelnen Tiere an den Gesamtexporten lebender Tiere

Die Aufteilung der einzelnen Tiere an den Exporten ist Uber den Betrachtungszeitraum von
1990 bis 2000 im Allgemeinen konstant geblieben.

Nach dem Beitritt Osterreichs zur EU haben die Anteile der Exportwerte von Schweinen,
Gefligel sowie Schafen und Ziegen an Bedeutung gewonnen:

Der Anteil der Schweine stieg von durchschnittlich fast 1 % auf 7 %. Hausgefliigel wurde vor 1995
praktisch kaum exportiert, erst ab 1995 stieg der Anteil auf durchschnittlich 3 %. Schafe und Ziegen
spielten ebenfalls eine sehr untergeordnete Rolle bei den Exporten lebender Tiere in Osterreich.

Osterreichs meist exportierte lebende Tiere sind Rinder; vor dem Beitritt Osterreichs betrug ihr
Anteil an allen exportierten Tieren durchschnittlich 96 % vom Gesamtwert, nach dem Beitritt aller-
dings nur mehr 86 %. Pferde haben eine relativ geringe Bedeutung, sie machen im Schnitt anna-
hernd 3 % des Wertes aus. Der Anteil von Anderen Tieren hat zunehmend an Bedeutung verloren:
Ihr Anteil an den Exporten von lebenden Tieren ist von durchschnittlich 0,4 % auf 0,1 % gesunken.

Abbildung 5: Aufteilung der Gesamtexporte von lebenden Tieren
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2.4 Die einzelnen Positionen der lebenden Tiere

2.4.1 Pferde (KN 0101)

Die Position lebende Pferde beinhaltet Zucht- und Schlachtpferde, Andere Pferde, Esel,

Maultiere und

Importe

Maulesel.

Durch den EU-Beitritt Osterreichs sind die Pferdeimporte stark zuriickgegangen. Betrug der
Durchschnittswert vor 1995 38 Mill. ATS, so sank er in der darauffolgenden Periode auf
15 Mill. ATS (entspricht einem Ruckgang von uber 1.770 Pferden auf fast 700 Pferde). Be-
sonders deutlich zeigt sich der wertmaRige Rickgang von 1994 auf 1995 um 48 %.

Tabelle 3: Importe von Pferden

Importe von Pferden

Verand.| % aus Verand.| % aus

1000 ATS | in% [Osteuropal Stiick| in% | Osteuropa
1990 40.334 42,8 1.954 49,7
1991 37.454 7,1 39,2| 1.830 -6,3 47,6
1992 39.526 5,5 42,3| 1.904 4,0 57,9
1993 35.342| -10,6 32,71 1501 -21,2 52,0
1994 35.620 0,8 37,1] 1.664 10,9 55,8
1995 18.440| -48,2 46,4 789 -52,6 74,1
1996 16.961 -8,0 38,2| 604 -234 73,3
1997 15.215| -10,3 61,4] 762 26,2 82,3
1998 16.254 6,8 49,4\ 777 2,0 68,2
1999 11.969| -26,4 48,0 644 -17,1 66,3
2000 10.768] -10,0 61,9] 599 -7,0 79,1

Kamen vor dem EU-Beitritt noch durchschnitt-
lich knapp 50 % des Importwertes von Pfer-
den aus dem EU-Raum, so fiel der Anteil ab
1995 auf durchschnittlich knapp 36 %. Von
1994 auf 1995 fiel der Importwert um 67 %
(von 16 auf 5 Mill. ATS) und erreichte in der
Periode nach dem EU-Beitritt einen Durch-
schnittswert von knapp uber 5 Mill. ATS. Nur
in den Jahren 1996 und 1998 wurde uber
diesen Durchschnittswert hinaus importiert,
seit 1999 nahmen die Importe weiter ab.

Der Anteil von Pferden aus den osteuropaischen Staaten ist aufgrund der geringeren EU-
Importe von durchschnittlich 39 % vor dem EU-Beitritt auf 51 % danach gestiegen. Die Im-
portwerte selbst sind jedoch schwankend, aber dennoch kontinuierlich nahezu um die Halfte
gesunken: Vor 1995 wurden im Schnitt Pferde im Wert von 15 ATS importiert, danach nur
mehr um durchschnittlich 8 Mill. ATS.

Abbildung 6: Importe von Pferden
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12 % des Wertes an importierten Pferden
kam vor dem EU-Beitritt aus den Ubrigen
Staaten (ROW), in der Periode danach
stieg der Anteil auf 14 %, (im Jahr 1998
wurden nur 3% der Pferde aus diesem
Wirtschaftsraum importiert).

Von 1991 bis 1993 erlebten die Pferde-
importe aus diesem Wirtschaftsraum einen
Aufschwung (Hochstwert von 7 Mill. ATS),
fielen aber bis 1998 auf einen Tiefstwert
von 516.000 ATS. Seitdem stiegen die Im-
porte tendenziell wieder an.
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Exporte

Tabelle 4: Exporte von Pferden

f/xpgrtotle von Pferden S Die Exporte von Pferden sind bis zum
erand. 0N erana. 0 In . . .

1000ATs | in% | EU |stick| in% | EU Jahr.1994 kontinuierlich .gesunken (.Durch-
1990 29.259 84,8] 2.851 95.7] schnittswert von 27 Mill. ATS bei rund
1991 26.576)  -9,2] 8532471 -133| 958| 2540 Pferden); seit dem EU-Beitritt wur-
1992  28.877 87 7062373  -40 948 L o oc iad Ark :
1003| 26.494| 83| 8009|2546 73| oa1| den Pferde wieder verstarkt exportiert
1994  23.972 95|  76,9]2.463 -3,3| 90,7 (Maximalwert im Jahr 2000 von

1995 20.137| -16,0] 71,7[1.770] -28,1] 89,9 :
1096 4379 10| 775| 2388 349| 037 39 Mill. ATS, 3.067 Pferde, das knapp

1997|  26.493 8,7| 8272897 213| 936 zweifache von 1995).
1908| 28.753 85| 72,0/2875| 08| 941
1999| 28.758 0,0 8038|2967 32| 935
2000 39.425| 371 79.1]3.067 34| 92,6

Pferde wurden hauptséchlich in den EU-Raum exportiert, wobei die Exporte vor dem Beitritt
tendenziell abnahmen, nach 1995 aber wieder stiegen. So wurden 1990 85 % des Wertes an
Pferden (entspricht einem Wert von 25 Mill. ATS bei 2.729 Pferden), 1995 72 %
(14 Mill. ATS bei 1.591 Pferden) und im Jahr 2000 79 % (31 Mill. ATS bei 2.840 Pferden) in
die EU ausgefuhrt.

Abbildung 7: Exporte von Pferden
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In die zweitwichtigste ,Handelsregion®, die Ubrigen Staaten (ROW), gingen durchschnittlich
16 % der Pferde mit einem Durchschnittswert von 4 Mill. ATS (77 Pferde) vor dem EU-Beitritt
und 13 % im Wert von 4 Mill. ATS (74 Pferde) danach.

2.4.2 Rinder (KN 0102)
Importe

Die Rinderimporte sind durch den EU-Beitritt von durchschnittlich 28 Mill. ATS um das 9fache
auf durchschnittlich 265 Mill. ATS stark gestiegen (allein von 1994 auf 1995 um das fast 6fache).
In Stiick ausgedriickt stiegen die Importe nur um das zweifache von 8.607 Stuick Vieh vor 1995
auf 26.051 Stuck nach 1995. Rickgéngige Importe verzeichneten die Jahre 1996 (um 42 %
wertmafig und 36 % stiickmafig) und 1999 (um 9 % wertmaRig und 22 % stiickmafig).

Der Anteil von importierten Rindern aus der EU stieg durch den EU-Beitritt (bezogen auf den
Wert) von 60 % auf 98 %. Daher ist ab 1995 der Verlauf der Importe fast identisch mit den Ge-
samtimporten von lebenden Rindern mit dem Hdéchstwert von 386 Mill. ATS im Jahr 2000, was
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einer 15fachen Steigerung im Vergleich zu 1994 entspricht (im Jahr 2000 kamen 33.471 Stuck
Vieh aus der EU, also eine stiickmafige Steigerung um das 25fache im Vergleich zu 1994).

Tabelle 5: Importe von Rindern

Importe von Rindern
Verand. | % aus % aus Verand.| % aus % aus

1000 ATS| in% EU [ Osteuropa | Stiick | in% EU [ Osteuropa
1990 70.007 10,1 88,4| 27.152 15 98,4
1991 15.331 -78,1 441 51,8| 4.621| -83,0 9,4 90,3
1992 6.186 -59,7 97,3 05 368 -92,0 95,9 3,0
1993 14.340( 1318 77,1 229 3.274( 789,7 20,8 79,2
1994 33.947| 136,7 69,5 25,0 7.619( 132,7 17,1 82,1
1995| 226.828| 568,2 96,9 3,1 22.527( 1957 89,2 10,8
1996| 132.458| -41,6 97,8 1,9| 14435 -35,9 94,9 5,0
1997| 214.457 61,9 97,8 2,0| 27.765 92,3 93,7 6,2
1998| 330.386 54,1 99,4 0,6(32.336| 16,5 98,4 1,6
1999| 299.575 93 99,3 0,5[25.238] -22,0 98,5 15
2000] 388.215 29,6 99,5 0,5[34.002] 347 98,4 1,6

Abbildung 8: Importe von Rindern
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Aus den osteuropaischen Staaten im-
portierte Rinder haben zunehmend an
Bedeutung verloren. 1990 kamen noch
88 % des Wertes der Rinder von dort, der
Durchschnitt bis 1995 lag allerdings nur
mehr bei 38 % (im Wert von 16 Mill. ATS),
nach dem EU-Beitritt bei 2 % (im Wert von
3 Mill. ATS).

Die Rinderimporte aus den ubrigen Staaten (ROW) haben ganzlich an Bedeutung verloren
(ein wertmaRiger Riickgang von 3 % der Rinder auf nahezu 0 %).

Exporte

Tabelle 6: Exporte von Rindern

Exporte von Rindern
Verand.| % in Verand.| % in
1000 ATS| in% EU Stuck in % EU

1990 834.014 99,5| 72.251 99,5
1991 707.915( -15,1] 95,4 78.565 8,7( 97,2
1992 956.578 35,1 97,3|110.932 41,2| 98,0
1993 919.498 -3,9] 98,4 95.060 -14,3| 98,4
1994 953.043 3,6 97,2 87.659 =78 97,7
1995 857.736( -10,0] 82,1 116.691 33,1 88,1
1996 875.135 2,0 77,2|126.576 8,5 838
1997 926.845 59 82,9|142.689 12,71 89,9
1998( 1.026.921 10,8| 88,8 139.220 -2,4| 91,9
1999( 1.031.990 0,5 90,2| 146.883 55 92,7
2000] 1.020.522 -1,1f 93,8] 146.892 0,0 96,2

Der 10 %ige Rluckgang des Exportwertes
im Beitrittsjahr 1995 gegeniber 1994
konnte in den Folgejahren mehr als aufge-
fangen werden, und die Exporte stiegen
wieder an. Im Jahr 2000 wurde die maxi-
male Rinderanzahl von 146.892 Stick in-
nerhalb des Betrachtungszeitraumes ex-
portiert, wenn auch der Wert selbst von
1 Mrd. ATS um 1 % im Vergleich zum Vor-
jahr zurtickging.
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Abbildung 9: Exporte von Rindern
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schnitt der Periode vor dem EU-Beitritt:
825 Mill. ATS) exportiert wurden; seither stiegen aber die Ausfuhren wieder an und erreichten im
Jahr 2000 mit 957 Mill. ATS den 1,4fachen Wert von 1996.

Der Anteil der Rinder, die nach Osteuropa exportiert wurden, ist von durchschnittlich 1 %
(wertmafiig) vor dem EU-Beitritt auf 10 % danach stark gestiegen. In absoluten Zahlen stie-
gen die Exportwerte von Rindern von 1994 bis 1997 auf einen Wert von 138 Mill. ATS und
gingen seither wieder stark zurtick (Endwert im Jahr 2000: 51 Mill. ATS).

1995 und 1996 gewann der Export in den Rest der Welt geringfligig an Bedeutung (im
Schnitt knapp 10 % des Rinderexportwertes in diese Region), die geringsten Exporte in die
Ubrigen Staaten verzeichnete das Jahr 1998.

2.4.2.1 Aufteilung der Rinder seit 1995
Importe

Schlachtrinder bilden den Hauptanteil bei den Importen von lebenden Rindern (mit Ausnahme
der Jahre 1998 und 2000, in denen die Importe von Anderen Rindern wertmafiig héher lagen.
Durchschnittlich wurden nach Osterreich Schlachtrinder in der Hohe von 133 Mill. ATS impor-
tiert, den Maximalwert erzielten die Einfuhren im Jahr 1999 in der Hohe von 158 Mill. ATS.
1995 hatten die Schlachtrinder einen Anteil von 87 % am Wert der importierten lebenden Rin-
der, dieser Anteil sank kontinuierlich und betrug im Jahr 2000 nur mehr 37 %.

Von 1995 bis 1998 stiegen die Importe von Anderen Rindern um das 8fache auf einen Wert
von 155 Mill. ATS; die Importe fielen danach geringfiigig zurtick, tUbertrafen aber im Jahr
2000 mit 155 Mill. ATS und einem Anteil von 40 % am Wert alle anderen Positionen.

Abbildung 10: Aufteilung der Rinderimporte
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Exporte

Abbildung 11: Aufteilung der Rinderexporte
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Ebenfalls gestiegen sind die Exporte von Schlachtrindern mit einem durchschnittlichen Wert
von 216 Mill. ATS und einem Anteil von 22 % an den exportierten lebenden Rindern.

Nach anfanglich steigenden Exporten der Zuchtrinder von 1995 auf 1996 — in diesem Jahr
bildeten sie die hochste Position an den lebenden Tieren in der H6he von 370 Mill. ATS und
einem Anteil von 21 % - gingen die Exporte wieder leicht zurtick und hatten im Jahr 2000 nur
mehr ungefahr den selben Wert wie die exportierten Schlachtrinder.

Spezifikation der gehandelten Rinder

Bei den importierten Zuchtrindern handelte es sich im Wesentlichen um reinrassige Zucht-
farsen (KN 01021010), weiters um reinrassige Andere Zuchtrinder (KN 01021090) und um
reinrassige Zuchtkiihe (KN 01021030); Osterreichs Exporte von Zuchtrindern waren vor al-
lem reinrassige Zuchtfarsen (KN 01021010).

Die importierten Schlachtrinder sind zum Uberwiegenden Teil Hausrinder zum Schlachten,
Gewicht > 300 kg (KN 01029071); exportiert werden vor allem Hausrinder zum Schlachten,
Gewicht 80 - 160 kg (KN 01029021) und Kihe zum Schlachten, Gewicht > 300 kg (KN
01029061).

Bei den Importen von Anderen Rindern aus dem EU-Raum handelt es sich vor allem um
Andere Kihe, Gewicht > 300 kg (KN 01029069), aus den DrittlAndern wurden Uberwiegend
Andere Hausrinder, Gewicht 160 - 300 kg (KN 01029049) importiert. Exportiert wurden
hauptséchlich Andere Kiihe, Gewicht > 300 kg (KN 01029069) und Hausrinder, Gewicht < 80
kg (KN 01029005).

Zuchtrinder

Zuchtrinder wurden groftenteils aus Deutschland importiert; die Importe stiegen von
7 Mill. ATS und einem Anteil von 54 % des Importwertes von Zuchtrindern im Jahr 1995 auf
82 Mill. ATS im Jahr 2000 (entspricht 92 % des Wertes der importierten Zuchtrinder), das ist
also eine Steigerung um das 11fache.
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Abbildung12: Exporte von Zuchtrindern
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Schlachtrinder

54% der Zuchtrinder im Wert von
158 Mill. ATS wurden durchschnittlich nach
Italien exportiert. Weitere erwahnenswerte
Lieferungen gingen nach Kroatien (vor allem
im Jahr 1997, wohin fast 27 % der Zuchtrinder
in der Hohe von 88 Mill. ATS exportiert wur-
den), nach Bosnien-Herzegowina und nach
Deutschland (in der durchschnittlichen Hohe
von 14 Mill. ATS). Abgesehen von 1995 ist die
Handelsbilanz mit Deutschland aufgrund der
starken Zunahme der Exporte negativ.

Durchschnittlich 95 % der importierten Schlachtrinder (wertmafig) kamen aus Deutschland
mit seit 1996 steigender Tendenz und einem Durchschnittswert von 126 Mill. ATS.

Abbildung 13: Exporte von Schlachtrindern

Exporte von Schlachtrindern

\ Deutschland = Italien\

160.000

140.000

120.000

e

¢ 100.000 %

/I ,,I

80.000

1000 AT:

60.000

40.000 . '—/

20.000

1995 1996 1997 1998 1999

2000

Andere Rinder

Im Jahr 1998 exportierte Osterreich rund
54 % der Schlachtrinder mit einem Maximal-
wert von 135 Mill. ATS nach Deutschland.
Uberholt wurden diese Exporte ab dem Jahr
1999 durch die seit 1997 stark ansteigenden
Ausfuhren nach ltalien. Wurden 1996 noch
Schlachtrinder in H6he von 25 Mill. ATS dort-
hin exportiert, so stieg der Wert im Jahr 2000
auf 131 Mill. ATS (entspricht einer Steigerung
um das Uber 4fache). Positiv war diese Han-
delshilanz mit Deutschland in den Jahren
1996 bis 1998, seither ist sie wieder negativ.

Auch Andere Rinder werden Uberwiegend aus Deutschland importiert: Mit Ausnahme von
1999 sind die Importe in Hohe von 8 Mill. ATS im Jahr 1995 (43 % des Importwertes an An-
deren Rindern) um das 19fache auf 152 Mill. ATS (98 %) angestiegen.

Abbildung14: Exporte von Anderen Rindern
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Exportiert wurden Andere Rinder von
durchschnittlich 256 Mill. ATS (im Jahr
2000: 336 Mill. ATS) vor allem nach Ita-
lien — 1995 machten diese Ausfuhren 49 %
der exportierten Anderen Rinder (wertma-
3ig) aus, im Jahr 2000 bereits 64 %.

Nach Deutschland wurde in der durch-
schnittlichen Hohe von 127 Mill. ATS expor-
tiert — erstmals war im Jahr 2000 innerhalb
des Betrachtungszeitraumes die Handelsbi-
lanz mit Deutschland negativ.
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2.4.3 Schweine (KN 0103)

Importe

Tabelle 7: Importe von Schweinen

Importe von Schweinen
Verand. | % aus Verand. | % aus
1000 ATS| in% EU Stiick in % EU
1990 347 92,5 33 93,9
1991 1.247( 259,4 57,4 485 1.369,7 85,8
1992 1.003 -19,6 95,2 73 -84,9 94,5
1993 303 -69,8 63,7 27 -63,0 59,3
1994 808 166,7 87,5 74 174,1 94,6
1995| 122.230(15.027,5 99,9] 76.641| 103.468,9| 100,0
1996| 355.593| 190,9| 100,0| 189.497 147,3|  100,0
1997| 324.641 -8,7 99,6] 165.398 -12,7 99,8
1998| 307.404 5,3 99,9( 195.924 18,5/ 100,0
1999| 436.439 42,0 99,8 305.338 55,8 99,9
2000 496.383 13,7 99,2] 290.587 -4,8 99,0

Abbildung 15: Importe von Schweinen
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Tabelle 8: Exporte von Schweinen

Vor dem Beitritt Osterreichs zur EU sind
Schweine nur in unbedeutendem Ausmali
importiert worden - im Wert von 742.000
ATS (durchschnittlich 138 Stuick), wobei
79 % davon (bezogen auf den Wert) aus
der EU und der Rest Uberwiegend aus
den Ubrigen Staaten (ROW) importiert
wurde. Im Jahr 1995 stiegen die Importe
im Vergleich zum Vorjahreswert um das
150fache, in Stick um das knapp
1035fache.

Die Importe stiegen wertmafig bis 1996
an, fielen bis 1998 wieder leicht zuriick,
sind aber seither wieder steigend. Der
Durchschnittswert der Periode nach dem
EU-Beitritt lag bei 340 Mill. ATS, also
458fach hoher als davor (der Wert im Jahr
2000 war das 620fache des Wertes von
1994). Auch nach dem EU-Beitritt wurden
Schweine nahezu zu 100 % aus dem
Raum der EU importiert.

Exporte von Schweinen
Verand.| %in | % nach Verand.[ % in | % nach

1000 ATS| in% EU |[Osteuropa| Stiick [ in% | EU |Osteuropa
1990 4.313 2,7 91,1 715 19,0 78,2
1991 3438 -20,3] 2,7 97,3 451 -369 22 97,8
1992 3.756 92 58 93,3 2589 4741 08 99,2
1993 4178 11,2 60,9 39,1| 6.943] 168,2| 884 11,6
1994 9179 119,7] 55 93,8| 20.183] 190,7] 43 95,7
1995| 51.635| 4625 920 8,0| 57.453 184,71 94,0 6,0
1996/ 95.819] 85,6 953 431110838 92,9] 97,8 2,2
1997| 120.101] 253| 96,9 2,2|117.371 59 98,0 15
1998| 102.275| -14,8| 78,0 22,01 122.232 41 795 20,5
1999| 75.263| -26,4| 84,0 16,0 69.617| -43,0] 83,6 16,4
2000] 33.461] -555| 632 36,8] 22.840) -67,2| 494 50,6

Nach dem EU-Beitritt stiegen die Exporte von lebenden Schweinen um das 16fache auf ei-
nen Durchschnittswert von 80 Mill. ATS an (im Beitrittsjahr selbst um das nahezu 5fache von
9 Mill. ATS auf 52 Mill. ATS im Vergleich zum Vorjahr, in Mengen aber nur um das 3fache).
Der Anstieg erreichte sein Maximum im Jahr 1997 mit einem Wert von 120 Mill. ATS; seither
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sind die Exporte wieder rucklaufig und erreichten im Jahr 2000 mit 33 Mill. ATS ihren Tief-
stand seit dem Beitritt zur EU.

Abbildung 16: Exporte von Schweinen
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Vor dem EU-Beitritt exportierte Osterreich
fast ausschlief3lich in die Staaten Osteu-
ropas. Die durchschnittlichen Exportwerte
in den Raum der EU betrugen nach dem
EU-Beitritt den 100fachen Exportwert an
lebenden Schweinen, mit dem Maximum
im Jahr 1997 und seitdem kontinuierli-
chen Rickgangen.

Die Schweineexporte in den Rest der Welt (ROW) sind marginal. Ab 1997 wurden wieder
verstarkt Schweine nach Osteuropa exportiert, sodass die Exporte in diesen Wirtschaftsraum
im Jahr 2000 37 % vom Gesamtwert ausgefiihrter lebender Schweine ausmachten.

2.4.4 Schafe und Ziegen (KN 0104)

Importe

Tabelle 9: Importe von Schafen und Ziegen

Importe von Schafen und Ziegen
Verand. [ % aus % aus Verand.| % aus % aus

1000 ATS| in% EU |Osteuropa| Stiick| in % EU | Osteuropa
1990 4.101 53,8 33,3( 4.017 17,8 80,6
1991 2323 434 26,1 57,7| 3.401| -153 41 94,8
1992 1.605| -30,9 29,3 60,3| 2.489| -26,8 72 92,0
1993 988 -384 75,8 0,0 302 -87,9 85,1 0,0
1994 1.769 79,0 50,1 21,9 568/ 88,1 40,0 48,9
1995 3.258 84,2 98,6 0,0 225 -60,4 94,7 0,0
1996 643 -80,3 59,7 0,0 175 -22,2 68,6 0,0
1997 528 -17,9 58,9 0,0 110f -37,1 69,1 0,0
1998 2.638| 399,6 84,5 1,5/ 3.306( 2.905,5 93,0 0,2
1999 3171 -88,0 6,3 319 252 -924 12 254
2000 348 9,8 51,1 135| 376] 49,2 90,2 24

Die Importe von Schafen und Ziegen verliefen sehr unterschiedlich, tendenziell aber sanken
sie. In der Periode vor dem EU-Beitritt (durchschnittlich 2.155 Stick Vieh im Wert von
2,2 Mill. ATS) fielen sie bis 1993 massiv ab, stiegen aber bis 1995 wieder an. Nach dem EU-
Beitritt lagen die Importe niedriger als davor, das einzig hervortretende Jahr ist 1998, in dem
3.306 Schafe und Ziegen im Wert von 3 Mill. ATS (Durchschnittswert nach dem EU-Beitritt:
741 Stuck Vieh im Wert von knapp Uber 1 Mill. ATS) importiert wurden.
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Abbildung 17: Importe von Schafen und Ziegen
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(2 Mill. ATS) erzielt; der niedrigste Importwert ist im Jahr 1999 mit 20.000 ATS zu verzeich-
nen, danach sind die Importe aus der EU wieder um das 8fache gestiegen.

Die Bedeutung der Einfuhren von Schafen und Ziegen aus Osteuropa hat stark abgenom-
men. So wurden vor 1995 noch 35 % des Wertes der Tiere aus diesem Wirtschaftsraum im-
portiert, ab 1995 nur mehr durchschnittlich 8 %. Den Hochstwert erreichten die Importe im
Jahr 1990 mit Gber 1 Mill. ATS; in den Jahren 1995 bis 1997 wurden Uberhaupt keine Schafe
und Ziegen aus den osteuropaischen Staaten importiert, geringfligig erst wieder ab 1998.

In der Periode nach 1995 kamen im Schnitt mit 32 % der Schafe um 14 % mehr aus den
Ubrigen Staaten (ROW) als davor. Von 1994 auf 1995 sanken die Importwerte um das
11fache auf den Tiefstwert von 45.000 ATS innerhalb des Betrachtungszeitraumes. Seit dem
Maximum in der Periode nach dem EU-Beitritt, dem Jahr 1998, sanken die Importe wieder.

Exporte

Tabelle10: Exporte von Schafen und Ziegen

Exporte von Schafen und Ziegen Abgesehen von einem Anstieg der Exporte
Verand.| % in Verand.[ %in | auf 5.600 Tiere im Wert von Uber
1000 ATS| in% | EU | Stick | in% | EU , . )
1590 47 26.8] 3.083 K, 4 Mill. ATS in den Jahren 1990 bis 1992,

1991 3387| 384 997| 5.495| 380| 99.0| Nahmen Osterreichs Exporte von lebenden
1992 4314 27,4 84,0 5.600 1,9 984| Schafen und Ziegen bis zum Beitrittsjahr
19931 1215 -718) 835 1528 -727) 948 stark ab, erfuhren aber durch den EU-
1994 148 -87,8] 953 98| 036 949 o ik \icg : tarken Aufsch

1995 562| 279.7| 72.6] 536| 4469 866| Deitritt wieder einen starken Aufschwung.
1996 3.728| 563,3| 832| 4085 6621 932 Die Exportwerte stiegen 1995 um das
1997 12.451] 234,0] 92,4| 15570 281,2| 98,2 knapp 3fache, 1996 nochmals um das
1998| 15.282| 22,7| 89,7/20.178| 29,6 97,9 . . . :

1009| 14322 63| 94520362 09| 985 kf'ap? 7_fache, seit “19_99 jedoch sind wieder
2000 12381 -136| 964|16.136] -208| 991| rucklaufige wertmafRige Exporte zu ver-

zeichnen.
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Abbildung 18: Exporte von Schafen und Ziegen
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Durchschnittlich 90 % des Wertes an Schafen
und Ziegen wurden vor 1995 in die EU ausge-
fihrt (1991 sogar 100 %), in der Zeit als EU-
Mitgliedsland durchschnittlich 88 %. Im Jahr
2000 gingen 96 % der Schafe und Ziegen in
der Hohe von 12 Mill. ATS in die EU. Aufgrund
des hohen Exportanteils in den Wirtschafts-
raum der EU gleicht der Verlauf in absoluten
Werten anndhernd den Gesamtwerten mit
einem Maximalwert von 14 Mill. ATS im Jahr
1998, was einer Stlickzahl von 19.753 Scha-
fen und Ziegen entspricht.

Relativ unbedeutend ist die Ausfuhr von Schafen und Ziegen nach Osteuropa; 1995 wurden den-
noch als Hochstanteil innerhalb des Betrachtungszeitraumes 27 % des Wertes der Tiere (aufgrund
geringerer Ausfuhren in den EU-Raum) in der Hohe von 626.000 ATS dorthin exportiert.

In den Rest der Welt (ROW) wurde nur in den Jahren 1992 (16 %),1997 und 1998 (7 % der
Tiere im Wert von 1 Mill. ATS) exportiert.

2.4.5 Hausgefligel (KN 0105)

Importe

Tabelle 11: Importe von Hausgefligel

Importe von Hausgefliigel
Verand.| % aus Verand. | % aus
1000 ATS| in% EU Stiick in % EU
1990 28.446 83,3 685.385 83,6
1991 25.798 -9,3 80,2 727.007 6,1 78,1
1992 27.762 7,6 85,8 707.613 2,7 84,3
1993 25.215 -9,2 79,6 615.677 -13,0 76,0
1994 27.372 8,6 70,0 668.407 8,6 67,5
1995 27.755 1,4 77,8 1.196.209 79,0 85,6
1996 37.682 35,8 73,7 1.692.607 41,5 82,2
1997 44,550 18,2 83,8 2.118.601 25,2 91,4
1998 44,033 -1,2 88,2 5.314.235] 150,8 97,4
1999 68.313 55,1 91,7| 8.458.335 59,2 98,0
2000 129.340 89,3 93,6/ 10.235.520 21,0 94,3

Abbildung 19: Importe von Hausgefligel
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Hausgefligel wurde bis 1995 durch-
schnittlich im Wert von 27 Mill. ATS im-
portiert, bis 1997 stiegen die Werte leicht
an, ab 1998 massiv. Wurde 1995 noch
knapp Uber 1 Mill. Stick Hausgefligel im
Wert von 28 Mill. ATS importiert, so stieg
der Wert im Jahr 2000 auf 129 Mill. ATS
(10 Mill. Stick), also der 5fache Wert des
Beitrittsjahres.

Hausgefligel wurde zum Grof3teil aus der
EU importiert (vor 1995 im Durchschnitt
80 %, danach ist der Anteil geringfiigig auf
85 % des Geflligels gestiegen), die Ent-
wicklung der EU-Importe ist daher seit
1990 Uberwiegend fir die Entwicklung der
Gesamtimporte verantwortlich. Der hdchs-
te Importwert ist im Jahr 2000 mit
121 Mill. ATS zu verzeichnen (entspricht
einer Stuckzahl von knapp 10 Mill.).



Waren in der Zeit vor dem EU-Beitritt 19 % des importierten Wertes an Hausgefligel osteu-
ropaischer Herkunft, so fiel der Anteil aufgrund der verstarkten EU-Importe danach auf 15 %.
Dennoch sind die Importe von durchschnittlich 5 Mill. ATS auf 7 Mill. ATS gestiegen. Der
Hochstwert an Importen aus Osteuropa wurde im Jahr 1996 in der Hohe von Uber
9 Mill. ATS und einer Stiickzahl von 262.000 nach Osterreich importiert, seit 1998 stiegen die
Importe aus Osteuropa tendenziell wieder an.

Hausgefliigel aus den dbrigen Staaten (ROW) hat nahezu géanzlich an Bedeutung verloren;
aus diesen Staaten kamen in den Jahren 1995, 1998 und 1999 keine Importe.

Exporte

Vor 1995 wurde nur geringfigig im durchschnittichen Wert von 717.000 ATS exportiert
(74.453 Stuck Geflugel). Danach erfolgte bis zum Jahr 1998 (mit Ausnahme des Jahres
1996) aufgrund der Ausfuhren aus dem EU-Raum ein starker Anstieg des Exportwertes auf
64 Mill. ATS, dem 203fachen Wert von 1994. Nach einem starken Riickgang der Exporte im
Jahr 1999 um 60 % kam es im Jahr 2000 wieder zu einem geringfligigen Anstieg.

Tabelle 12: Exporte von Hausgeflugel

Exporte von Hausgefligel
Verand.| % in % nach Verand.| % in % nach

1000 ATS| in% EU | Osteuropa | Stiick in % EU | Osteuropa
1990 252 25 75,0 40.180 62,4 37,6
1991 1.424| 465,1| 40,9 59,1 84.000f 109,1 33,7 66,3
1992 722 -49,3| 17,5 82,51 122.770 46,2 36,6 63,4
1993 871 20,6] 295 51,9 70.785 -42,3] 33,1 43,1
1994 315 -63,8| 19,4 80,6 54.532 -23,00 79,9 20,1
1995 11.028| 3.401,0| 79,7 20,3| 464.099| 751,1] 63,7 36,3
1996 8.860 -19,7] 69,4 30,6/ 407.646 -12,2| 59,5 40,5
1997 56.243| 534,8| 83,1 16,9( 1.590.923| 290,3| 56,5 43,4
1998 63.935 13,7 77,7 22,3] 1.638.947 3,0 47,0 53,0
1999 26.021 -59,3| 27,3 60,6 1.661.874 14| 20,6 75,3
2000 41.782 60,6] 24,7 65,4] 3.098.609 86,5| 36,7 59,7

Abbildung 20: Exporte von Hausgefligel

.. Vor dem Beitritt Osterreichs wurden im
Exporte von Hausgefligel K . .
Schnitt 70 % (wertmal3ig) des Hausgefli-
\-O-Gesamt —&-EU ——Osteuropa +ROW\ .
gels nach Osteuropa exportiert und nur
ZZZE: P 26 % in den EU-Raum. Von 1995 bis
o000 7\ 1998 wurde der GroRteil in die EU gelie-
2 46,000 I/ fert (beispielsweise 1998 78 % des Haus-
< . .
2 30,000 / N\ gefligels im Wert von 50 Mill. ATS). Da-
Shes // \\J/~ . .
20,000 -~ nach sanken die Exporte sowohl in abso-
10.000 P ) \ luten Zahlen als auch als Anteil, der in die
0 2 a EU exportiert wurde, da die Handelsstro-
1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 me ab diesem Zeltpunkt Versté‘trkt in d|e

osteuropdischen Staaten (im Jahr 2000 65 % des Geflugels im Wert von tber 27 Mill. ATS)
und geringfligig auch in den Rest der Welt (ROW) gingen.
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2.4.5.1 Aufteilung des Hausgefliigels seit 1995
Importe

Rund 51 % des Wertes an importiertem Hausgefligel (69 % im Jahr 1995, 30 % im Jahr
2000) waren im Zeitraum nach dem EU-Beitritt Hihner und Kicken mit einem Gewicht unter
185 g (KN 010511), deren Einfuhren sich von 18 Mill. ATS im Jahr 1995 auf 37 Mill. ATS im
Jahr 2000 verdoppelten.

Einen ebenfalls starken Anstieg der Importe erfuhren Andere Hihner mit einem Gewicht un-
ter oder Uber 2000 g (KN 01059200 und KN 01059300), welche erst im Jahr 1996 in Hohe
von Uber 10 Mill. ATS, im Jahr 2000 bereits von knapp 19 Mill. ATS eingefihrt wurden und
somit ab 1996 nahezu 26 % des importierten Hausgefligels (wertmafig) ausmachten.

Den starksten Importanstieg verzeichneten Andere Truththner mit einem Gewicht Gber 185
g (KN 01059930): Betrug ihr Anteil am Hausgefliigel 1995 noch nahezu 0 % im Wert von
23.000 ATS, so stiegen die Einfuhren kontinuierlich bis zum Jahr 2000 mit Gber 69 Mill. ATS
und einem Anteil von 54 %.

Alle anderen Positionen des Hausgeflligels (Enten, Ganse, Perlhihner und Truththner unter
185 g, Hihner Gber 185 g und Andere Enten, Ganse und Perlhihner unter 185 g) lagen ab
1995 bei einem Importwert unter 6 Mill. ATS.

Abbildung 21: Aufteilung der Hausgefliigelimporte
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Bei den Exporten sind die wichtigsten Positionen vor allem Truthihner, Andere Truthihner
und Andere Enten, Ganse und Perlhihner:

Wurden Andere Truthihner mit einem Gewicht tiber 185 g (KN 01059930) innerhalb der Pe-
riode eigentlich nur geringfugig (im Wert von unter 10 Mill. ATS) exportiert, so sticht das Jahr
1997 heraus, in welchem Andere Truthihner im Wert von nahezu 25 Mill. ATS und einem
Anteil von 44 % am Hausgefliigel ausgefiihrt wurden.

Ahnlich ist auch die Situation bei Anderen Enten, Gansen und Perlhiihnern (KN 01059910,
KN 01059920, KN 01059950), wobei im Jahr 1998 ein Maximalwert in H6he von knapp
30 Mill. ATS und einem Anteil von 47 % des exportierten Hausgeflligels erzielt wurde.
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Exporte

Abbildung 22: Aufteilung der Hausgefligelexporte

Exporte von Hausgefligel - Aufteilung
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Generell die hochsten und kontinuierlich steigenden Exporte (wertmafiig) verzeichneten
TruthUhner mit einem Gewicht unter 185 g (KN 01051200): Wurden sie 1995 noch nicht ex-
portiert, so betrug der Wert im Jahr 2000 tGber 26 Mill. ATS, der Anteil am Hausgefligel lag
seit 1996 bei durchschnittlich 50 %.

Alle anderen Positionen des exportierten Hausgefliigels lagen ab 1995 unter einem Wert von
10 Mill. ATS, aber dennoch mit steigender Tendenz der Anderen Hihner mit einem Gewicht
Uber und unter 2000 g.

Die wichtigsten Handelspartner

Abbildung 23: Handelspartner von Hausgefligel - Importe
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Der Grof3teil der Hausgeflligelimporte kam ab
1995 aus Deutschland: Betrug der Importwert
1995 noch knapp Uber 7 Mill. ATS mit einem
Anteil von 26 % am Hausgefllgel, so stieg der
Wert bis zum Jahr 2000 auf 105 Mill. ATS
(81 %). Ebenfalls bedeutende Handelspartner
sind die Niederlande durchschnittlich 24 %
des importierten Gefligels — wertmaRig) und
Ungarn (11 %).
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Abbildung 24: Handelspartner von Hausgefligel - Exporte
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2.4.6 Andere Tiere (KN 0106)
Importe

Tabelle 13: Importe von Anderen Tieren

Importe von anderen Tieren
Verand.

1000 ATS in % % aus EU
1990 32.067 66,9
1991 29.691 -7,4 69,1
1992 34.883 17,5 70,0
1993 39.908 14,4 67,2
1994 46.043 15,4 54,4
1995 36.452 -20,8 61,5
1996 40.681 11,6 61,7
1997 31.934 -21,5 69,3
1998 29.280 -8,3 75,7
1999 28.354 -3,2 77,9
2000 34.608 22,1 78,4

Abbildung 25: Importe von Anderen Tieren
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Die Exporte Osterreichs gingen vor allem
nach Deutschland, in den Jahren 1997
und 1998 im Wert von je 46 Mill. ATS (in
allen anderen Jahren ab 1995 lagen die
Exportwerte aber unter 10 Mill. ATS).
Somit gingen im Jahr 1995 80 % der Ex-
porte (wertmaf3ig) nach Deutschland, im
Jahr 2000 allerdings nur mehr 12 %, da
vor allem seit 1997 die Exporte nach Polen
auf Uber 13 Mill. ATS im Jahr 2000 (32 %)
anstiegen.

Die Importe von Anderen Tieren (wie bei-
spielsweise Hasen, Kaninchen und Tau-
ben) sind bis 1994 gestiegen, im Beitritts-
jahr daraufhin um 20 % gefallen. Abgese-
hen von der generell sinkenden Tendenz
nach dem EU-Beitritt wurden Hochstwerte
erzielt: 1996 mit 41 Mill. ATS aufgrund
verstarkter Importe aus den ubrigen Staa-
ten (ROW) — und 2000 - nach vorerst wie-
der sinkenden Importwerten - mit fast
35 Mill. ATS aufgrund einer Zunahme der
Einfuhren aus dem EU-Raum.

Der Anteil des Wertes an importierten
Tieren aus der EU ist nach dem Beitritt
geringfigig von 66 % auf 71 % gestiegen,
wenn auch die Importwerte selbst Uber
den Betrachtungszeitraum von 1990 bis
2000 anndhernd bei durchschnittlich
24 Mill. ATS lagen.

Die Importe aus Osteuropa stiegen bis 1996 auf einen Hochstwert von nahezu 13 Mill. ATS
kontinuierlich an und machten somit 31 % des Wertes an importierten Anderen Tieren aus;
seither verzeichneten sie jedoch wieder eine sinkende Tendenz und erreichten im Jahr 1999

ihren Tiefstwert in Hohe von 4 Mill. ATS.
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Nur mehr 8 % der Tiere kommen seit der Mitgliedschaft Osterreichs bei der EU aus den (b-
rigen Staaten (ROW), davor waren es durchschnittlich 17 % mit einem Hdchstanteil von
23 % im Jahr 1994.

Exporte

Die sinkende Tendenz der Exporte von Anderen Tieren wurde durch den EU-Beitritt unter-
brochen und stieg 1997 aufgrund verstarkter Exporte sowohl in die EU als auch nach Osteu-
ropa um das nahezu 4fache auf einen Maximalwert von 9 Mill. ATS. Seither sind die Exporte
wieder auf knapp die Halfte des Wertes von 1997 gesunken.

Tabelle 14: Exporte von Anderen Tieren

Exporte von anderen Tieren Der Export von Anderen Tieren in den EU-
Verand. Raum hat stark an Bedeutung verloren:
1000 ATS| in% | % inEU [ Gingen vor 1995 noch durchschnittlich
1990 7.412 68,9 o . i :
loo1 4. 408 40.5 73.4 68 /0 der Tiere in den EU Raum, so fiel der
1992 5672 28,7 54,9 Anteil ab 1995 auf durchschnittlich 22 %
1993 5.424 -4,4 65,6 der Tiere. Einzig im Jahr 1998 wurden
iggg ‘2‘-;‘1‘57’ ‘ig"l‘ Ig’i’ noch 50 % der Tiere dorthin ausgefiihrt,
1996 > 888 19.5 14.0| 1999 und 2000 keine mehr.
1997 8.479 193,6 48,4
1998 5.603 -33,9 50,0
1999 4.410 -21,3 0,0
2000 4.714 6,9 0,0

Abbildung 26: Exporte von Anderen Tieren
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Zusammenfassend ist aus der Handelsbilanz der wichtigsten gehandelten lebenden Tiere
ersichtlich, dass Osterreich nur Rinder uber den gesamten Betrachtungszeitraum hinweg
starker exportierte als importierte. Hausgefligel verzeichnete — mit Ausnahme der Jahre
1997 und 1998 - eine in den letzten Jahren starker steigende passive Handelsbilanz. Bei
Schweinen, welche bis 1994, wenn auch nur geringfigig, eine positive Bilanz aufwiesen,
stieg seit 1995 zunehmend stérker die Passivseite.
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2.5 Handelsbilanz ausgewahlter lebender Tiere

Abbildung. 27: Handelsbilanz mit einzelnen lebenden Tieren

Handelsbilanz einzelner lebender Tiere
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3 Der AuRenhandel Osterreichs mit Fleisch (KN 02)
3.1 Uberblick

3.1.1 Fleischimporte

Anteil am Agrarhandel

Hatte vor dem Beitritt Osterreichs zur Europaischen Union im Jahr 1995 der Wert von impor-
tiertem Fleisch einen Anteil von rund 4 % am Gesamtimportwert agrarischer Guter, so ver-
doppelte sich dieser Anteil nach dem EU-Beitritt auf durchschnittlich 7 % und ist weiter im
Steigen begriffen (der Anteil im Jahr 2000 betrug 7,5 %).

Stark zugenommen haben die Importe aus dem Raum der EU: Machte Fleisch vor dem Bei-
tritt nur knapp unter 2 % der Agrarimporte aus der EU aus, so stieg der Anteil nach 1995 auf
nahezu 8 % mit weiterhin steigender Tendenz (Jahr 2000: 8,4 % des Gesamtwertes an agra-
rischen Gutern).

Innerhalb des Handels mit Osteuropa ist der Anteil von durchschnittlich 14 % auf 10 % gefal-
len; geringfugig zurtickgegangen ist auch der Anteil an den Agrarimporten aus den Ubrigen
Staaten (von 3,2 % auf 2,6 %).

Entwicklung der Importe

Tabelle 15: Fleischimporte

— Bis 1994 haben die Fleischimporte wert-
Fleischimporte o T

Verand. Verand. mafig kontinuierlich abgenommen (der
1000ATS| in% |%ausEU| 100kg | in% |%ausEUf Durchschnittswert lag bei 1,2 Mrd. ATS

1990| 1.264.264 36,0 275.659 29,5 :
1991| 1.260.770 03 202 303300 101 200 .(48.40.0 t). Von 1994 auf 1995 stieg der
1092| 1.116.071| -115 253| 265930 -12.3 202| importierte Wert aufgrund der Zunahme
1993 1.086.883 -2,6 24,7)  279.194 5,0 254] der Einfuhren aus dem EU-Raum um na-

1994} 1.111.948 2,3 238 291517 4.4 24.4 . “

1995[ 2.937.220]  164,2 79,7] 856.473] 1938 83,5 hgzu das Doppglte, verstgrkte Importe
1996 3.413.421| 162 829| 969.044| 131 gao| sind ebenfalls seit 1999 wieder zu ver-
1997 3.629.404 6,3 82,0] 983.582 15 82,8/ zeichnen. Der Durchschnittswert der Peri-
1998| 3.631.498 0,1 85,1] 1.081.996] 10,0 880| ode nach dem EU Beitritt lag bei knapp
1999| 4.090.832| 12,6 86,1| 1.280.883| 19,2 89,0 N !
2000| 4623832  130|  854|1430576] 109  sso| 4 Mrd. ATS, also um Uber das 3fache ho-

her als vor 1995 (die importierten
Fleischmengen stiegen ebenfalls um das 3fache auf durchschnittlich 110.200 t). Innerhalb des
Beobachtungszeitraumes wurde im Jahr 2000 der Maximalwert von 5 Mrd. ATS (143.100 t)
nach Osterreich importiert.

Importe aus den einzelnen Wirtschaftsregionen

In der Zeit von 1990 bis 1994 kamen durchschnittlich 28 % des Wertes an importiertem
Fleisch aus dem EU-Raum (mit kontinuierlich fallender Tendenz), 41 % aus den osteuropéi-
schen Staaten (mit seit 1992 fallendem Anteil) und 31 % aus den Ubrigen Staaten, deren
Anteil aufgrund geringfugig sinkender Importe aus den Staaten Osteuropas bis 1994 weiter
zugenommen hat.

In der Zeit als Mitgliedsland der EU nahmen die Importe aus dem EU-Raum stark zu und
erreichten einen Anteil von durchschnittlich 83 % am Gesamtfleisch (wertmaRig), der Anteil
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aus Osteuropa ist auf 10 % (mit einem Maximalanteil im Jahr 1997), der Anteil aus den Ubri-
gen Staaten auf durchschnittlich 7 % gesunken.

Abbildung 28: Fleischimporte

Fleischimporte
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Vor dem EU-Beitritt wurde Fleisch im Wert von durchschnittlich 330 Mill. ATS (6.800 t) aus
dem EU-Raum importiert; sein Wert ist danach auf durchschnittlich 3 Mrd. ATS, also auf den
10fachen Wert der Vorperiode, angestiegen; die importierte Durchschnittsmenge lag bei
95.400 t der 14fachen Menge der Vorperiode.

Die Wareneingange aus den osteuropaischen Staaten lagen in der Periode von 1990 bis
1994 bei 484 Mill. ATS (16.000 t); mit dem EU-Beitritt gingen sie auf einen Wert von durch-
schnittlich 360 Mill. ATS zurtick, wobei ein relativ hoher Anteil im Jahr 1997 und eine generell
wieder steigende Tendenz zu verzeichnen war.

In den Jahren 1992 bis 1994 lagen die Importe aus den Ubrigen Staaten (ROW) Uiber denen
aus dem EU-Raum, wurden aber in der Zeit danach von den Importen aus der EU Ubertrof-
fen. Wurde vor 1995 durchschnittlich Fleisch im Wert von 354 Mill. ATS aus den Ubrigen
Staaten importiert, so sank der Wert ab 1995 auf 242 Mill. ATS.

3.1.2 Fleischexporte
Anteil am Agrarhandel

Der Anteil der Fleischexporte an den Gesamtexporten aller agrarischen Giiter ist durch den
EU-Beitritt geringfigig von 11 % auf knapp Uber 12 % des Gesamtwertes gestiegen, men-
genmalig von 3 % auf Uber 4 %.

Bereits vor 1995 ist der Anteil des Fleisches am Agrarhandel innerhalb der EU zuriickgegan-
gen; so steht ein Anteil von durchschnittlich 20 % vor dem EU-Beitritt einem von durch-
schnittlich nur mehr 14 % ab 1995 gegeniber — mit weiterhin sinkender Tendenz.

Der Anteil an den Exporten in die Staaten Osteuropas ist von 2 % auf 7 % gestiegen und hat
nach dem EU-Beitritt immer stéarker an Bedeutung gewonnen. (Im Jahr 2000 hatte Fleisch
bereits einen Anteil von 11 % am Gesamtwert agrarischer Gter, die nach Osteuropa expor-
tiert wurden).
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Ebenfalls gestiegen ist der Anteil an den Agrarexporten in den Ubrigen Staaten (von 3 % auf
knapp 10 %, im Jahr 2000 betrug der Anteil knapp 12 %).

Entwicklung der Exporte

Tabelle 16: Fleischexporte

Bis 1994 sind die Exporte von Fleisch kon-

Fleischexporte L .. .
Verand. Verand. tinuierlich zurlickgegangen und erreichten
1000ATS| in% | %inEU | 100kg | in% [ %inEU | in diesem Jahr mit 1,6 Mrd. ATS den nied-
1990} 2.291.583 90,2 633.259 893! rigsten Wert innerhalb des Betrachtungs-

1991| 1.922.848|  -16,1 91,2| 570570 9,9 94,0 : . .
1092| 1.833522| 46 02| 508754 108 06| Zeitraumes. Von 1995 bis 1996 stieg der

1993| 1.662.790 9,3 85,4| 477.860 -6,1 82,71 Exportwert um 76 %, die Exportmenge
1994) 1.600.309|  -3.8 78,3| 472025 -12 742| selbst hat sich fast auf 94.300 t verdoppelt.
1995| 2.821.742 76,3 851 943.016] 998 83,1 . .
1006| 3565.002| 263 828 1270388 347 813 Ab 1995 stiegen die Exportwerte aufgrur!d
1097| 4.304718| 207 78.8| 1.480256| 16,5 758| der zunehmenden Fleischausfuhren in die
1998| 4.519.501 5,0 79,0 1.762.126| 19,0 722 EU stark an und erreichten im Jahr 2000
1999| 4.962.861 9,8 77,1/ 2.145.399] 218 66.1| einen Maximalwert von nahezu
2000/ 5.276.898 6,3 73,5] 1.949.097 -9,1 68,1 .

5,3 Mrd. ATS, somit den 3fachen Wert von
1994, der auRerdem lber dem Wert der Fleischimporte liegt (die maximale Exportmenge wur-

de allerdings im Jahr 1999 mit 214.300 t erzielt und ging dann im Jahr darauf um 9 % zurick).

Exporte in die einzelnen Wirtschaftsregionen

Durchschnittlich 87 % des Wertes der Fleischexporte gingen vor 1995 in den EU-Raum, wo-
bei der Anteil stetig zuriickging; 5 % wurden durchschnittlich mit steigender Tendenz (1994:
13 %) nach Osteuropa und 8 % ebenfalls mit steigender Tendenz in die Ubrigen Staaten ex-
portiert. Ab 1995 gingen die Exporte in den EU-Raum anteilsmaf3ig weiter zuriick und er-
reichten einen Durchschnittswert von 79 % an den Fleischexporten; im Jahr 2000 betrug der
Anteil nur mehr 74 %. Der Anteil, der nach Osteuropa exportiert wurde, stieg auf 11 % mit
allerdings wachsender Tendenz (im Jahr 2000 wurden 17 % des exportierten Fleischwertes
in die osteuropaischen Staaten ausgeftuihrt), der Anteil in die Gbrigen Staaten stieg auf 10 %.

In absoluten Zahlen stiegen die Exporte in die EU von durchschnittlich 1,6 Mrd. ATS
(46.200 t) vor dem EU-Beitritt auf durchschnittlich 3,3 Mrd. ATS (115.900t) in der Zeit ab
1995 mit dem Hoéchstwert von 3,9 Mrd. ATS im Jahr 2000, dem 3fachen Wert von 1994 und
der Hochstmenge im Jahr 1999 mit tber 141.800 t, welche die 4fache Menge von 1994 dar-
stellt.

Kontinuierlich gestiegen sind auch die Exporte in die osteuropéaischen Staaten: durchschnitt-
lich 87 Mill. ATS auf 500 Mill. ATS, der Hochstwert von 774 Mill. ATS (der fast 4fache Wert
von 1994) wurde ebenfalls im Jahr 2000 erzielt.

Die Exportwerte in die Ubrigen Staaten (ROW) lagen nur von 1990 bis 1993 und 1996 bis
1997 oberhalb derer nach Osteuropa.
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Abbildung 29: Fleischexporte
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Abbildung 30: Handelsbilanz mit Fleisch

Handelsbilanz Fleisch
(Exporte minus Importe)
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3.2 Handelsbilanz Fleisch

Beim Fleischhandel in der Zeit von 1990 bis 1994 ist eine stark positive Bilanz im EU-Handel
zu verzeichnen, welche sich jedoch innerhalb dieser Periode zunehmend verringert hat. Im
Beitrittsjahr war die Bilanz mit der EU nur knapp positiv, stieg aber bis 1998 wieder an und
wurde dann im Jahr 2000 erstmalig negativ.

Negativ war die Handelsbilanz bis 1994 mit den Staaten Osteuropas, geringfligig auch in den
ersten drei Jahren nach dem EU-Beitritt — eine verstarkt positive Bilanz mit Osteuropa zeich-
net sich erst gegen Ende des Betrachtungszeitraums ab.

Ahnlich war auch die Situation mit den tibrigen Staaten, wenn auch die Handelsbilanz bereits
seit 1996 positiv ist.
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3.3 Aufteilung in die einzelnen Fleischwaren
3.3.1 Anteil der einzelnen Fleischwaren an den Gesamtimporten von Fleisch

Vor dem EU-Beitritt wurde Uberwiegend Geflugelfleisch einschliellich der Schlachtnebener-
zeugnisse (bezeichnet mit ,NE II¥) importiert, welches durchschnittlich 57 % des Importwertes
ausmachte, gefolgt von Rindfleisch mit einem Anteil von 17 % und Fleisch einschlie3lich der
Schlachtnebenerzeugnisse von Anderen Tieren (beispielsweise Hasen und Kaninchen), (in der
Graphik mit ,NE 1lI* bezeichnet), von 10 %; Schafe und Ziegen machten im Schnitt 9 % des
gesamten importierten Fleisches aus; auf Schweinefleisch entfielen 3 %. Alle anderen Positio-
nen — Speck und Fette, Schlachtanfélle, Nebenerzeugnisse von Rind, Schwein, Schaf, Ziegen
und Pferden (NE I) und Pferdefleisch - hatten jeweils einen Anteil von unter 2 %.

Abbildung 31: Aufteilung der Fleischimporte
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Ab 1995 stieg der Anteil des importierten Schweinefleisches auf 37 % des Wertes an Fleisch
und wurde somit zum Hauptanteil in der Zeit als EU-Mitgliedsland. Geflugelfleisch ist an-
teilsmafig auf 28 % gesunken (in absoluten Zahlen aber anndhernd gleich geblieben), Rind-
fleisch auf knapp 20 % gestiegen. Schlachtanfélle machten durchschnittlich bereits 5 % aus,
Fleisch und Schlachtnebenerzeugnisse (von beispielsweise Hasen und Kaninchen — NE I11)
ist auf einen Anteil von 4 %, Schaf- und Ziegenfleisch ebenfalls auf 4 % gesunken. Speck
und Fette, Nebenerzeugnisse von Rind, Schwein, Schaf, Ziegen und Pferden (NE 1) und
Pferdefleisch blieben in ihrem Anteil gegenliber der Zeit vor dem EU-Beitritt unveréndert.

3.3.2 Anteil der einzelnen Fleischwaren an den Gesamtexporten von Fleisch

Den Hauptanteil an den Fleischexporten Osterreichs bildete vor dem EU-Beitritt Rindfleisch
mit durchschnittlich 79 %. Gleichfalls bedeutend waren die Fleisch- und Schlachtneben-
erzeugnisse (von beispielsweise Hasen und Kaninchen — NE IIl) mit einem Anteil von 15 %.
Schweinefleisch machte 5 % des Exportwertes von Fleisch aus. Schlachtanfélle sowie Ne-
benerzeugnisse von Rind, Schwein, Schaf, Ziegen und Pferden (NE I) machten je 1 % aus,
der Anteil von Schaf- und Ziegenfleisch und von Gefllgelfleisch lag unter 1 %.

Der Anteil an Rindfleisch (wertmaf3ig) ist aufgrund der gestiegenen Schweinefleischexporte
kontinuierlich gesunken; nach dem EU-Beitritt betrug er nur mehr 49 %, bildete aber immer
noch den Hauptanteil an exportiertem Fleisch. Der Anteil des Schweinefleisches stieg auf
36 %, Fleisch und Schlachtnebenerzeugnisse (von beispielsweise Hasen und Kaninchen —
NE IlI) fielen auf einen Anteil von 5 %. Geringfiigig gestiegen ist der Anteil des Ge-
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flugelfleisches auf 2 % der Fleischexporte; Specke und Fette und Schaffleisch sind an-
teilsmafRig gestiegen, blieben aber unter einem Anteil von 1 %.

Abbildung 32: Aufteilung der Fleischexporte
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3.4 Die einzelnen Positionen von Fleisch

3.4.1 Rindfleisch (KN 0201 + KN 0201)

Importe

Wurde Rindfleisch vor 1995 nur in relativ geringen Mengen importiert, so liegt diese Position
seit dem EU-Beitritt an dritthochster Stelle des Wertes von importiertem Fleisch.

Tabelle 17: Importe von Rindfleisch

Rindfleischimporte

Verénd. Verénd.

1000 ATS| in% |%ausEU| 100kg | in% [%ausEU
1990 234.196 24,2 19.067 38,9
1991 203.076| -13,3 33,6| 16.395| -14,0 46,1
1992 178.363| -12,2 8,4 11.901| -27,4 8,6
1993 194.313 8,9 17,3 24.009| 101,7 25,6
1994 162.453| -16/4 12,4] 19.047[ -20,7 19,0
1995( 712.472 338,6 87,6| 145.765| 665,3 92,6
1996 604.165( -15,2 85,5( 108.027| -25,9 87,9
1997 599.985 0,7 82,5( 116.142 75 81,2
1998 730.782 21,8 84,9( 121.079 43 87,2
1999| 878.779 20,3 83,0[ 150.966 24,7 82,9
2000| 800.339 -8,9 80,9[115.968| -23,2 78,7

Bis 1994 sind die Rindfleischimporte bei
durchschnittich  1.800t im Wert von
195 Mill. ATS kontinuierlich gesunken. Im Jahr
1995 stieg der Importwert um das 3fache des
Vorjahreswertes auf 713 Mill. ATS (die Menge
stieg um das 7fache) und erreichte in der Zeit
nach dem EU-Beitritt einen Durchschnittswert
von 721 Mill. ATS (den nahezu 4fachen Wert),
wobei der Maximalwert im Jahr 1999 mit
879 Mill. ATS (15.100 t) zu verzeichnen ist. In
Mengen stiegen die Importe um das 6fache
auf durchschnittlich 12.600 t.

Vor dem EU-Beitritt wurde Rindfleisch Gberwiegend aus den Ubrigen Staaten (ROW) mit ei-
nem durchschnittlichen Anteil von Uber 70 % (134 Mill. ATS) importiert; die Importe aus der
EU (20 %) in der Hohe von rund 39 Mill. ATS und aus Osteuropa (10 %) im Wert von
22 Mill. ATS fielen gegen 1994 weiter ab.
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Abbildung 33: Importe von Rindfleisch
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Nach dem EU-Beitritt &nderte sich die
Situation auf folgende Weise: Die Importe
aus der EU stiegen von 1994 auf 1995
um das 31fache wertméafRig und um das
37fache mengenmaliig, erreichten einen
Durchschnittwert ~ von 605 Mill. ATS
(10.800t) — das bedeutet, dass rund
84 % des Wertes an Rindfleisch aus dem
EU-Raum kamen.

Der Anteil der Importe aus den tbrigen Staaten fiel auf knapp 11 % mit einen Durchschnitts-
wert von 80 Mill. ATS (5 % der Menge), wenn auch die importierten Werte seit 1997 gering-
fugig wieder stiegen und immer noch tber den Importen aus Osteuropa lagen. Rindfleisch
aus Osteuropa fiel auf einen durchschnittlichen Anteil von 5 % an den Rindfleischimporten
bei einem Wert von 36 Mill. ATS (aber mit seit 1998 wieder steigender Tendenz).

Exporte

Tabelle 18: Exporte von Rindfleisch

Rindfleischexporte
Verénd. Verand.

1000 ATS| in% |%in EU| 100 kg in% |%inEU
1990] 1.913.182 97,1 560.434 95,4
1991| 1.586.467 -17,1 98,7 513.690 -8,3 98,0
1992| 1.546.229 -2,5 97,0 466.362 9,2 94,2
1993| 1.253.576 -18,9 99,0 368.565 -21,0 98,5
1994] 1.116.577| -10,9 98,9 322.734] -12/4 99,0
1995| 1.808.379 62,0 93,0 446.551 384 89,6
1996/ 1.758.160 -2,8 93,1 531.141 18,9 85,1
1997| 1.838.313 4,6 89,2 540.310 1,7 78,9
1998( 2.286.345 24,4 93,8 637.516 18,0 88,7
1999( 2.397.709 4,9 89,3 698.621 9,6 79,3
2000] 2.018.247 -15,8 91,3 561.418 -19,6 84,4

Abbildung 34: Exporte von Rindfleisch
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Die Rindfleischexporte lagen wertmalig
deutlich Uber den Exporten Anderer
Fleischwaren; erst im Jahr 2000 wurden
sie von den Schweinefleischexporten Uber-
troffen.

Sind die Rindfleischesporte bis 1994 konti-
nuierlich gefallen, so erreichten sie 1999
den Maximalwert von 2,4 Mrd. ATS
(69.900 t) und fielen im Jahr 2000 wieder
auf das anndhernd selbe Niveau wie 1990,
auf ungefahr 2 Mrd. ATS (rund 56.000 t).

Geringfligig verandert hat sich der Anteil der
Exporte in den EU-Raum: 98 % vor und
92 % nach dem EU-Beitritt (mengenmafig
jedoch sank der Anteil von 97 % auf 84 %),
was auf Marktanteilsgewinne in den osteu-
ropdischen Staaten (knapp 8 % des Rind-
fleisches im Vergleich zu unter 1 % in der
Zeit davor) zurlckzufiinren ist. Die Exporte
in diesen Wirtschaftsraum sind um das
l4fache auf durchschnittlich 159 Mill. ATS
angestiegen (mengenmalig um das
13fache auf 8.700t). Relativ unbedeutend
blieben die Exporte in die Ubrigen Staaten.
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3.4.1.1 Aufteilung Rindfleisch ab 1995

Der Grofiteil des Rindfleisches wird in frischer, gekihlter Form sowohl importiert (83 % des
Wertes und 80 % der Menge) als auch exportiert (94 % des Wertes und 89 % der Menge);
der Rest ist gefrorenes Rindfleisch.

Bei den Importen von frischem, gekihltem Rindfleisch handelt es sich im Wesentlichen um
Andere Rinderteile ohne Knochen (KN 020130), gefolgt von Ganzen oder halben Rinder-
korpern (KN 020110). Osterreich exportiert primar Rinderhinterviertel, auch getrennt, mit
Knochen (KN 02012050). In die Drittlander werden seit 1998 vor allem Rindervorderviertel,
auch getrennt, mit Knochen (KN 02012030) exportiert.

Bei gefrorenem Rindfleisch handelt es sich sowohl bei den Importen als auch bei den Expor-
ten hauptsachlich um Andere Rinderteile ohne Knochen (KN 02023090).

Abbildung 35: Handelspartner Rindfleisch - Importe
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Abbildung 36: Handelspartner Rindfleisch - Exporte
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1,600,000 gend nach lItalien. Verstarkt wurde gegen
1.400.000 Ende des Betrachtungszeitraumes in die
1.200.000 /.\\. Niederlande geliefert - diese Exporte stiegen
pioooo | Ay — von rund 15 Mill. ATS im Jahr 1995 auf na-
800.000 hezu 280 Mill. ATS im Jahr 2000 (14 % des
600.000 Exportwertes) und Ubertrafen damit ab 1999
400.000 1 S S wertmallig die Warenausfuhren nach
200.000 : T Deutschland (die Exporte nach Deutschland
0 ‘ i i sanken von knapp 300 Mill. ATS auf
1995 1996 1997 1998 1999 2000
184 Mill. ATS).

1000 AT:
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3.4.2 Schweinefleisch (KN 0203)

Importe

Tabelle 19: Importe von Schweinefleisch

Schweinefleischimporte
Verénd. Verand.
1000 ATS| in% [%ausEU| 100 kg in% [% aus EU
1990|  46.607 37,2 10.887 17,5
1991 39.543 -15,2 50,2 9.066 -16,7 28,0
1992 33.984 -141 20,6 7.228 -20,3 124
1993|  38.502 13,3 41,9 9.371 29,6 24,5
1994 14937 -61,2 20,5 4.480[ -52,2 14,9
1995| 968.568| 6.384,4 97,7 380.045| 8.383,1 98,2
1996| 1.299.587 34,2 96,0 459.523 20,9 96,3
1997| 1.341.458 3,2 92,1 432.126 -6,0 92,8
1998| 1.227.480 -8,5 98,9 496.688 14,9 99,1
1999| 1.520.753 23,9 99,1 669.664 34,8 99,1
2000] 2.028.286 33,4 98,6 860.320 28,5 98,9
Abbildung 37: Importe von Schweinefleisch
Schweinefleischimporte
\-O-Gesamt - EU — Osteuropa - ROW
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Exporte
Tabelle 20: Exporte von Schweinefleisch
Schweinefleischexporte
Verand. Verénd.
1000 ATS| in% % in EU 100 kg in% |%inEU
1990 69.422 28,8 35.570 12,0
1991 43.367 -37,5 59,1 18.245 -48,7 42,6
1992 23.045 -46,9 45,3 6.330 -65,3 26,2
1993 142.543| 518,55 33,6 68.828| 987,3 20,3
1994 174.782 22,6 23,0 79.187 15,1 16,8
1995 603.937| 2455 78,7 257.203| 2248 72,6
1996( 1.264.456| 109,4 78,3| 431.024 67,6 77,9
1997 1.791.946 41,7 71,7 591.875 37,3 715
1998( 1.592.622 -11,1 63,8| 735.140 242 58,9
1999( 1.927.230 21,0 64,6 1.075.525 46,3 53,3
2000| 2.378.675 23,4 60,3| 895.040| -16,8 58,1

Die Schweinefleischimporte entwickelten
sich von einem recht unbedeutenden Anteil
vor dem EU-Beitritt (durchschnittlich 821 t
im Wert von 35 Mill. ATS) zu Importen mit
dem hochsten Wertanteil ab 1995; ab die-
sem Zeitpunkt wurde Schweinefleisch im
Wert von durchschnittich 1,4 Mrd. ATS
(entspricht durchschnittlich 55.000 t) nach
Osterreich eingefiihrt. Im Jahr 1998 nahmen
sie dann (im Vergleich zum Vorjahr) um 8 %
ab, stiegen aber seither weiter auf einen
Hochstwert von tber 2 Mrd. ATS im Jahr
2000 (um das 135fache hoher als 1994).

Anteilsmalig stark gestiegen sind die Im-
porte aus dem EU-Raum von 34 % auf
97 % (mengenmalig von 20 % auf Uber
97 %) - wenn auch der Anteil im Jahr 1997
aufgrund von verstarkten Importen aus
Osteuropa etwas darunter lag.

Aus den osteuropdischen Staaten kamen
vor dem Beitritt ungefahr 53 % des
Schweinefleisches, danach rund 3 %, in
absoluten Zahlen sind die Importe aber
von durchschnittlich 18 Mill. ATS (570t) auf
38 Mill. ATS (1.200 t) gestiegen.

Die Exporte von Schweinefleisch haben mit
Ausnahme des Jahres 1998 kontinuierlich
zugenommen und Ubertrafen wertmaRig im
Jahr 2000 die Exporte von Rindfleisch mit
einem Hdochstwert von 2,4 Mrd. ATS (men-
genmalig ist der Hochstwert im Jahr 1999
mit 107.600t zu verzeichnen). So ist der
Durchschnittswert nach dem EU-Beitritt um
das fast 17fache auf 1,6 Mrd. ATS gestie-
gen; der Wert im Jahr 2000 lag um das
13fache hoher als 1994.

Der Anteil des in die EU exportierten Schweinefleisches hat sich von nahezu 38 % auf 70 %
wertmafig (mengenmafiig von 24 % auf 65 %) verdoppelt, allerdings seit 1998 wieder mit
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sinkender Tendenz aufgrund von Marktanteilsverschiebungen in die osteuropédischen Staa-
ten in den letzten Jahren des Betrachtungszeitraumes.

Vor dem Beitritt gingen noch knapp 50 % des Exportwertes in diesen Wirtschaftsraum (70 %
der Menge), der Anteil fiel ab 1995 aber auf 16 % (23 %). Nichts desto trotz stiegen die Ex-
porte nach Osteuropa in absoluten Zahlen weiterhin an (Hochstwert im Jahr 2000 bei
504 Mill. ATS, mengenmaliig aber im Jahr 1999 mit Uber 40.900 t und einer darauffolgenden
Verminderung um 40 % im Jahr 2000).

Abbildung 38: Exporte von Schweinefleisch

Anteilsmafig sind die Exporte in die
Ubrigen Staaten bei durchschnittlich
14 % annahernd gleich geblieben; bis

Schweinefleischexporte

|-+~ Gesamt - EU -+ Osteuropa < ROW|

2.500.000
/’ 1994 stiegen die Importe leicht an und
2.000.000 /»' sanken erst ab 1998 kurzfristig unter
2 1500000 // ™ = die Exporte in die osteuropaischen
8 1 000,000 /! Staaten mit dennoch wieder steigen-
B / der Tendenz.
Y.
500.000 1/ /_)><k__‘
L
0 —

1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000

3.4.2.1 Aufteilung Schweinefleisch seit 1995

Der Grof3teil des gehandelten Schweinefleisches ist Fleisch von Hausschweinen: Es macht
bei den Importen durchschnittlich 85 % des Gesamtwertes aus (84 % der Gesamtmenge)
und nimmt anteilsmafig immer mehr zu. Der Rest des gehandelten Schweinefleisches ist
Fleisch von Anderen Schweinen. Ganz &hnlich ist die Situation bei den Exporten: Hier sind
durchschnittlich 94 % des Fleischgesamtwertes Fleisch von Hausschweinen (95 % der Ge-
samtmenge).

Als groRdte einheitliche Ware aus dem EU-Raum wurden im Wesentlichen Hausschweine
importiert, und zwar ganze oder halbe Hausschweine, frisch oder gekuhlt (KN 02031110),
mit Ausnahme der Jahre 1997 und 1998, wo Uberwiegend Andere Fleischteile ohne Kno-
chen, frisch oder gekuhlt (KN 02031955) importiert wurden.

Aus den DrittlAndern wurden im Jahr 2000 hauptsachlich Andere Fleischteile von Haus-
schweinen, ohne Knochen, frisch, gekihlt (KN02031955), Kotelettstrange und Teile von
Hausschweinen, frisch, gekihlt (KN 02031913) und Schinken und Teile davon von Haus-
schweinen, mit Knochen, gefroren (KN 02032211) importiert.

Exportiert wurde von 1995 bis 1997 vor allem Schinken und Teile davon mit Knochen, frisch,

gekuhlt (KN 02031211), ab 1998 vor allem Andere Fleischteile ohne Knochen, frisch, gekinhlt
(KN 02031955).
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Die wichtigsten Handelspartner

Abbildung 39: Handelspartner Hausschweinefleisch - Importe

Der Grof3teil der EU-Importe kommt aus
Deutschland und den Niederlanden: Die
Wareneingange aus Deutschland stiegen

Importe von Hausschweinefleisch

\—0— Deutschland -#- Niederlande —& Ungarn\

1.800.000

1.600.000 a wertmaflig von 355 Mill. ATS 1995 auf
i;‘ggggz 1,6 Mrd. ATS im Jahr 2000 um das Uber
£ 1,000,000 3fache. Hausschweinefleisch aus Deutsch-
g 800000 land stieg anteilsmallig von 50 % der Im-
igzgzg . porte aus dem EU-Raum auf 78 % im Jahr
200.000 1995.
o —— i —

1995 1996 1997 1998 1999 2000

Die niederlandischen Einfuhren sind leicht gesunken, ihr Durchschnittswert betragt rund
164 Mill. ATS. Im Jahr 2000 wurden die niederlandischen Importe von denen aus Italien mit
einem Wert von 167 Mill. ATS lbertroffen.

Aus den Drittlandern sind die Importe aus Ungarn erwahnenswert, welche im Jahr 1998 auf
einen Hochstwert von 91 Mill. ATS anstiegen, im Jahr darauf auf 696.000 ATS abfielen, seit-
her aber wieder im Steigen begriffen waren (2000: 22 Mill. ATS). Durch den herausragenden
Anstieg der Importe aus Deutschland haben die Passiva der Handelsbilanz von Haus-
schweinefleisch mit diesem EU-Land bis 2000 zugenommen.

Abbildung 40: Handelspartner Hausschweinefleisch - Exporte

Osterreich exportierte Fleisch von Haus-
schweinen zum Uberwiegenden Teil nach
Italien: Die Exporte stiegen von

Exporte von Hausschweinefleisch
\ Italien —#=Deutschland Schweiz —A—Slowenien\

1.200.000 310 Mill. ATS im Jahr 1995 auf Uber
1.000.000 | 1 Mrd. ATS im Jahr 2000 an und machten
»  800.000 ’ im Schnitt 67 % des exportierten Schwei-
< 600,000 nefleisches in den EU-Raum aus.
§ 400.000 - % >
200.000; /\_:<+/ﬂ
° 1 2 3 4‘1 é 6

Ein ebenfalls bedeutender Handelspartner ist Deutschland: Der Hdchstwert wurde im Jahr
1997 mit Uber 426 Mill. ATS exportiert.

Wichtige Drittlander sind vor allem die Schweiz, wohin von 1996 bis 2000 Schweinefleisch im
Wert von durchschnittlich 248 Mill. ATS geliefert wurde; im Schnitt wurden Waren in Hohe
von 47 % des Drittlanderhandels in die Schweiz exportiert. Ein ebenfalls wichtiger Handels-
partner ist Slowenien.
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3.4.3 Fleisch von Hausgeflugel
(einschliel3lich der genieBbaren Schlachtnebenerzeugnisse) (KN 0207)

Importe

Tabelle 21: Importe von Geflugelfleisch

Importe von Gefliigel (Incl. Nebenerzeugnisse) In der Zeit von 1990 bis 1994 war das Ge-
Verand. Verand. fligelfleisch die Fleischware mit den hdchs-
1000ATS| in% |%ausBU| 100kg| in% |%ausEU] ten |mportwerten (durchschnittlich im Wert
1990 717.258 47,2] 157,510 36,3 )
1001 754300 52|  324|16571| 121] 225 VON 669 Mill. ATS und 16.000 1). Nach ge-
1992| 639.362 -15,2 36,4| 149.779 -15,2 31,3 rlngfuglgen Ruckgangen der Exporte in den
1993| 579.450 -9,4 31,6 150.047 0,2 305 Jahren 1992 und 1993 ist der Wert des
1994] 656.737| 133  259/165988] 106] 230 jmnortierten Fleisches wieder kontinuierlich
1995| 763.485| 16,3 50,1| 205.615| 23,9 57,0 . Ab 1995 de Geflugelfleisch
1996| 945150 238| 69,5\ 245906] 196 653 9estiegen. wurde Setiugettieise
1997 1.123.996| 18,9 72,4 286.578| 16,5 68,8| Im Wert von durchschnittlich  Gber
1998) 1.142.626 17 73,7/ 318.09%| 11,0 736 1 Mrd. ATS (27.700t) importiert, also das
1999) 1.128.777|  -12 76,8/ 313.717|  -14 748 - o
2000l 1147 131 16 740|204 539 51 708 1,5fach.e q.er Vorperlode, und Wgr glamlt in
der Zeit Osterreichs als EU-Mitgliedsland

nach Rindfleisch die zweitwichtigste Position von importiertem Fleisch.

Bis 1994 kam Geflugelfleisch Gberwiegend aus Osteuropa (durchschnittlich 48 % mit dem
Maximalwert von 395 Mill. ATS im Jahr 1991); der Wert dieser Importe ist Gber den gesam-
ten Betrachtungszeitraum relativ konstant geblieben.

Abbildung 41: Importe von Geflugelfleisch

Importe von Gefligelfleisch Aus der EU wurden im Schnitt bis 1994

(incl. Schlacht-NE) 35 % des Geflugelfleisches (mengenmafiig

|+ Gesamt -= EU -+ Osteuropa =< ROW] 29 O/0) im Wert von 234 Mill. ATS (4600 t)

1.400.000 importiert, bis 1997 stiegen dann die Im-

1200000 portwerte auf 813 Mill. ATS an und hielten

o 000000 ad N sich seitdem auf annédhernd gleichem Ni-
& 800000 1 e L

8 600,000 ] '\«\V/«/ A veau. Durchschnittlich wurden aus dem

" 400000 ' EU-Raum seit 1995 71 % des Wertes an

200,000 — Geflugelfleisch importiert (68 % der Men-

0:I.990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 ge) Dle Importe aus den Ubrigen Staaten

sind tendenziell gesunken; die Anteile fie-
len wertmafiig von durchschnittlich 17 % auf 5 % (im Jahr 2000: 2 %).

Exporte

In den EU-Raum wurden 1990 noch 70 % des Fleisches (wertmafiig) ausgefuhrt; danach lag
der Anteil bis 1994 jedoch unter 1 %, stieg ab 1995 auf durchschnittlich 87 % (das entspricht
durchschnittlich 75 Mill. ATS, aber nur 65 % der Menge) und trug daher erheblich zum Ver-
lauf der Gesamtentwicklung ab dem EU-Beitritt bei. Héchstwerte wurden in den Jahren 1997
und 2000 erreicht.
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Tabelle 22: Exporte von Geflugelfleisch

Exporte von Gefligel (Incl. Nebenerzeugnisse) Geflugelfleisch hat als Exportware eine re-
Verand. Verand. .
1000 ATS| in% |%inEU|100kg| in% |%inEU lativ unpedgutende Rol.l'g. Aufgrund starker
1990 1.139 703 254 80,3 Exporte in die osteuropaischen Staaten ver-
133; 882;‘ 12‘3‘;8 és Zgii 62212 812 zeichneten die Ausfuhren bis 1994 einen
1903] 11130 383 0.7| 5.042 773 01 Anstleg guf 14 Mill. ATS, welche nach Qem
1994| 13.626| 224 0,3]21.290| 322,3 0,0/ EU-Beitritt weiter anstiegen und 1997 einen
iggg gi-ggg 1;‘8% 22'3 ;g-%‘l" 'izr; szg Wert von 107 Mill. ATS erreichten, ein tber
1097| 106.727| 725 8a2|41333] 996| 01| 7facher Wert des Jahres 1994 (aber nur Q|e
1998 75.774| -29,0[  79,2| 43.350 49 52,7 knapp doppelte Menge). Im Jahr 1998 gin-
1999 81804 80) 936139680 -85 806l gen die Exporte wertméRig im Vergleich
2000) 151.505| 852| 92,4[67.903] 71,1 77,7 _ . .

zum Vorjahr um 29 % zurlck, seither ver-
zeichneten sie wieder einen Anstieg und erreichten mit fast 152 Mill. ATS im Jahr 2000 den

Hochstwert, der um das 10fache hoher als der Wert im Jahr 1994 lag.

Abbildung 42: Exporte von Geflugelfleisch

Vor 1995 wurden nahezu 66 % des Geflu-
Export Gefliigelfleisch : SRim) :
xpor(i:CYggchlicﬁgsE)elsc gelfleisches (wertma&g.) in die Staaten
Osteuropas ausgefuhrt (im Jahr 1994 97 %
des Wertes und knapp 100 % der Menge);

\-O-Gesamt - EU -+ Osteuropa > ROW \

160.000

140.000 4 die Exporte in diesen Wirtschafsraum sind
. iigggg P Vi aber nach dem EU-Beitritt zunehmend un-
< 50000 VZN\N bedeutender geworden und anteilsméaRig
S 60000 // auf durchschnittlich 10 % gefallen (was

‘z‘zggz N aber dennoch durchschnittlich einem Drittel

0 9 b der Menge entspricht). In absoluten Zahlen

1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 erreichten d|e EXpOFte 1998 den H('jchst_
wert von 14 Mill. ATS (1.900t) und liegen
seitdem wieder darunter.

In die Ubrigen Staaten wurde bis 1994 durchschnittlich nur ein Funftel des Gefllgelfleisches
exportiert, seither lagen die Ausfuhren anteils- und wertmaRig weit darunter.

3.4.3.1 Aufteilung Gefllugelfleisch seit 1995

Abbildung 43: Aufteilung der Gefliigelfleischimporte

Die allgemeine Entwicklung der Gefliigel-

Geflugelfleischimporte - Aufteilung . . . L. . .
fleischimporte zeigt in ihrer Aufteilung ei-

-#- Fleisch von Truthiihnern - .
- Hiihnerfleisch nen relativ konstanten Verlauf seit 1995:
—*Fleisch von Enten, Génsen und Perlhihnern Beim GroRteil des importierten GefIUgeI-
o ] . —=*— | | fleisches handelt es sich um Fleisch von
500000 |- Truthtihnern: 54 % des importierten Wer-
< 400000 5 tes an Geflugelfleisch und 47 % der impor-
o . e . .
g — tierten Menge. Hihnerfleisch hat einen
100.000 ‘/‘ Anteil von wertméalig 28 % und mengen-
0 3 maRig 34 %; der Rest ist Fleisch von En-
1995 1996 1997 1998 1999 2000

ten, Gansen und Perlhidhnern.
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Abbildung 44: Aufteilung der Gefliigelfleischexporte

Weniger konstant ist die Situation bei den

Geflugelfleischexporte - Aufteilung Exporten von Gefliigelfleisch: Wurde bis

e hihnem 1998 uberwiegend Huhnerfleisch exportiert
-+ Fleisch von Enten, Gansen und Perlhiihnern (52 % des Wertes und 40 % der Menge),
120.000 i so stiegen die Exporte von Truthihner-
100000 / fleisch ab 1999 stark an, erzielten im Jahr
v 80.000
% oo Py / 200.0 nahezu den doppelten Wert vpm
8 10000 Vorjahr und machten 70 % des exportier-
20,000 | ten Gefllgelfleisches aus (mengenmaliger
01 - — b Anteil von 60,22 %).
1995 1996 1997 1998 1999 2000

Relativ konstant geblieben sind die Exporte von Enten-, Ganse- und Perlhuhnfleisch; im Jahr
1995 sank allerdings ihr Anteil an den Geflugelfleischexporten von 36 % (wertmaRig) auf 5 %
im Jahr 2000.

Bei den Importen von Huhnerfleisch aus der EU und den Drittlandern tGberwogen Hihnerteile
entbeint, frisch, gekihlt (KN 02071310). Bei den Exporten ist keine allgemeine Tendenz in
der Verteilung nach Waren ersichtlich.

Truthahnfleisch wurde hauptséchlich in Form von Truthihnerteilen, entbeint, gefroren (KN
02074210), in den Jahren 1997 und 1998 vor allem als TruthUhnerbriste, Teile davon, nicht
entbeint, frisch, gekuhlt importiert. Exportiert in den EU-Raum werden zum Grof3teil Truthiih-
nerteile, entbeint, gefroren (KN 02074210) und Truthihnerbriste, Teile davon, nicht entbeint,
gefroren (KN 02072750).

Huhnerfleisch

Abbildung 45: Handelspartner Hiihnerfleisch - Importe

Die bedeutendsten Importe an Huhner-

Huhnerfleischimporte fleisch kamen vor allem aus Deutschland
~- Deutschland - Ungarn & Spanien = Frankreich] mit einem Anteil von durchschnittlich 46 %
180,000 der Importe aus dem EU-Raum. Die Ein-
160.000 y fuhren stiegen von 56 Mill. ATS im Jahr
140. . "
10000 1995 auf 152 Mill. ATS im Jahr 2000. Den-
< 100000 T~y noch kamen im Jahr 1995 noch die wert-
S 80.000 ey n H
2 60,000 " mafig hochsten Importe aus Ungarn, sie
40.000 =¥ " sind tendenziell gesunken, machten aber
ZO'OOO‘/- | ! . . . .
0 : : : : ! bis 1999 noch die zweitgrof3ten Importwerte
e e e | mit durchschnittlich 60 Mill. ATS aus. Wéh-

rend die Importe aus Frankreich von 42 Mill. ATS im Jahr 1996 auf 11 Mill. ATS im Jahr 2000
gesunken sind, haben die Importe aus Spanien an Bedeutung gewonnen: Sie stiegen von
1 Mill. ATS (1995) auf 50 Mill. ATS (2000).
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Hihnerfleischexporte
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Fleisch von Truthihnern

Abbildung 46: Handelspartner Huhner-
fleisch - Exporte

Exportiert wurde Huhnerfleisch vor allem
nach Deutschland (durchschnittlich 70 %
des importierten Fleisches in den EU-
Raum, wobei seit dem Maximum von
36 Mill. ATS im Jahr 1997 die Ausfuhren
auf 18 Mill. ATS im Jahr 2000 zurlick-
gefallen sind. In die DrittlAnder wurde nur
marginal exportiert, hier vor allem nach
Ungarn.

Abbildung 47: Handelspartner Truthahnfleisch — Importe
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Der Grof3teil des importierten Truthahn-
fleisches kam aus Frankreich in der Hohe
von durchschnittich 290 Mill. ATS und
einem Anteil von 63 % an den Importen
aus dem gesamten EU-Raum. Weitere
bedeutende Importe kamen aus Deutsch-
land, die bis 1997 auf einen Maximalwert
von 174 Mill. ATS anstiegen und seither im
Schnitt bei 95 Mill. ATS lagen. Aus den
Drittlandern haben die Importe aus Ungarn
zugenommen und im Jahr 2000 anna-
hernd das Niveau Deutschlands erreicht;

stark abgenommen haben die Importe aus Israel; der Importwert betrug 1996 noch
40 Mill. ATS und sank bis zum Jahr 2000 auf knapp Uber 2 Mill. ATS.

Abbildung 48: Handelspartner Truthahnfleisch - Exporte

Exporte von Truthahnfleisch
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Exportiert wurde Truthahnfleisch vor allem
nach Deutschland: 1995 noch im Wert von
861.000 ATS, im Jahr 2000 im Wert von
Uber 82 Mill. ATS, womit die Exporte um
das 94fache gestiegen sind. Die Warenlie-
ferungen nach Schweden, welche im Jahr
1995 noch 35 % des exportierten Trut-
hahnfleisches in den EU-Raum ausmach-
ten, sanken auf einen Wert von
183.000 ATS im Jahr 2000 und wurden ab
1998 von den Exporten nach Ungarn mit
dem Maximalwert von 11 Mill. ATS im sel-
ben Jahr Ubertroffen.
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Fleisch von Enten, Gansen und Perlhihnern

Abbildung 49: Handelspartner Enten-, Ganse- und Perlhihnerfleisch - Importe
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Fleisch von Enten, Gansen und Perlhih-
nern mit dem Maximalwert von nahezu
123 Mill. ATS wurde 1997 priméar aus Un-
garn importiert; die Tendenz ist seither
wieder leicht sinkend, der durchschnittli-
che Anteil am Fleisch aus den Drittlandern
betragt 96 %. Ab 1997 haben die Importe
aus Deutschland (im Wert von durch-
schnittlich 34 Mill. ATS) diejenigen aus
Frankreich (durchschnittlich 30 Mill. ATS)
Uberstiegen - sie lagen im Jahr 2000 aber
wieder darunter.

Erwahnenswerte Exporte gingen nach Deutschland mit einem Anteil von 80 % an den
Fleischexporten in den EU-Raum. Sie sanken von 11 Mill. ATS im Jahr 1995 auf rund
3 Mill. ATS im Jahr darauf und lagen seither bei durchschnittlich 5 Mill. ATS.

3.4.4 Fleisch und Schlachtnebenerzeugnisse von Anderen Tieren (KN 0208)

Importe

Tabelle 23: Importe von Fleisch und Schlachtnebenerzeugnissen Anderer Tiere

Importe von Fleischnebenerzeugnissen anderer Tiere
Verand. Verand.

1000 ATS| in% |%ausEU|100kg| in% |% ausEU
1990 107.561 5,3(21.019 4,2
1991 117.126 8,9 12,7| 27.053 28,7 8,0
1992| 129.138 10,3 6,9( 26.192 -3,2 51
1993| 127.433 -1,3 3,3| 27.531 51 19
1994| 103.387 -18,9 5,5[21.449 -22,1 3,9
1995 143.875 39,2 26,5 22.185 3,4 17,4
1996 136.750 -5,0 30,6| 21.052 5,1 25,7
1997| 155.551 13,7 53,6 25.008 18,8 47,1
1998 132.449 -14,9 54,5| 24.214 -3,2 45,6
1999| 142.187 7.4 41,6( 24.893 2,8 28,3
2000 180.843 27,2 43,7 27.904 12,1 30,6

Lagen die Importe von Fleisch und
Schlachtnebenerzeugnissen von Anderen
Tieren (wie beispielsweise Hasen, Kanin-
chen und Tauben) bis 1994 an dritthdchs-
ter Stelle des Wertes von importiertem
Fleisch, so wurde diese Position mit dem
EU-Beitritt 1995 von Anderen Fleischarten
Uberholt. Dennoch verzeichnet der Verlauf
der Importwerte eine steigende Tendenz;
1994 wurden im Vergleich zum Vorjahr
19 % weniger importiert, das Maximum

wurde im Jahr 2000 mit einem Wert von 181 Mill. ATS (2. ) erreicht; somit lag der Durchschnitt
ab 1995 bei 149 Mill. ATS (2.400 t).

Bis 1994 kamen die Importe Uberwiegend aus Osteuropa (59 % der Importwerte oder 67 %
der Menge), ab 1995 sank der Anteil auf 25 % und lag daher wertmafig unter den Importen
aus der EU und den Ubrigen Staaten.
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Abbildung 50: Importe von Fleisch und Schlachtnebenerzeugnissen Anderer Tiere
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In der Periode vor dem EU-Beitritt waren
die zweitbedeutendsten Herkunftsstaaten
die ubrigen Staaten (ROW), woher 34 %
des Fleisches und der Schlachtneben-
erzeugnisse von Anderen Tieren kamen
(die hochsten Importwerte wurden im
Jahr 1995 erzielt, in dem sie an oberster
Stelle lagen). Auch nach dem EU-Beitritt
konnten die Importe aus den Ubrigen
Staaten ihr Niveau halten und blieben die
zweitwichtigste Herkunftsregion.

Der EU-Raum als Bezugsregion blieb vor 1995 relativ unbedeutend und hatte nur einen An-
teil von 7 % mit einem Durchschnittswert von 8 Mill. ATS. Bis 1997 erfolgte ein Anstieg auf
den Maximalwert von 83 Mill. ATS (1.200 t), fiel aber dann wieder zurlick — die Importe aus
der EU machten durchschnittlich 42 % der Importe im Wert von 62 Mill. ATS (800 t) aus.

Exporte

Tabelle 24: Exporte von Fleisch und Schlachtnebenerzeugnissen Anderer Tiere

Exporte von Fleischnebenerzeugnissen anderer Tiere
Verand. Verand.

1000 ATS| in% |%inEU|100kg| in% [%inEU
1990 279.796 59,5] 28.249 67,5
1991| 264.553 -5,4 53,6( 28.212 -0,1 63,6
1992| 225.440 -14.,8 54,4] 22.041 -21,9 60,7
1993| 216.778 -3,8 49,6| 22.302 1,2 55,6
1994| 201.692 -7,0 41,1] 19.850 -11,0 50,4
1995| 217.618 7.9 49,7| 22.083 11,2 51,9
1996 228.776 51 45,5| 18.504 -16,2 51,7
1997| 206.472 -9,7 41,5| 17.304 -6,5 52,8
1998| 182.881 -11,4 46,7| 16.963 -2,0 62,9
1999| 202.019 10,5 46,0| 16.873 -0,5 59,9
2000| 278.705 38,0 53,7] 23.995 42,2 65,3

Bis 1994 mussten Osterreichs Exporte von
Fleisch und Schlachtnebenerzeugnissen
von Anderen Tieren einen Rlckgang er-
fahren (im Schnitt wurden 2.400 t im Wert
von 238 Mill. ATS exportiert); erst ab 1999
zeigte sich wieder eine steigende Ten-
denz, wodurch im Jahr 2000 in etwa der-
selbe Wert wie 1990 erreicht wurde, men-
genmalfdig aber darunter lag.

Abbildung 51: Exporte von Fleisch und Schlachtnebenerzeugnissen Anderer Tiere
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Die Exporte in die osteuropéischen Staa-
ten waren sowohl vor als auch nach 1995
sehr unbedeutend.

Die Warenlieferungen in den EU-Raum
sind zwischen 1990 und 1994 kontinuier-
lich von 166 Mill. ATS (1.900t) auf
83 Mill. ATS (1.000 t) gesunken, machten
aber dennoch rund 52 % der Exporte
(wertmafig) aus. Ab 1995 ist der Anteil
auf durchschnittlich 47 % gesunken und
lag bis 1999 in absoluten Zahlen unter
den Werten der Exporte aus den Ubrigen
Staaten (ROW).
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Relativ konstant geblieben sind die Exporte in die Ubrigen Staaten mit einem Durch-
schnittswert von 114 Mill. ATS (1.300t) Uber den gesamten Betrachtungszeitraum. Der
Fleischanteil aus diesen Staaten ist von 47 % (39 %) auf 53 % (42 %) gestiegen.

3.4.5 Schaf- und Ziegenfleisch (KN 0204)

Importe

Tabelle 25: Importe von Schaf- und Ziegenfleisch

Schaf-, Ziegenfleischimporte

Verand. Verand.

1000 ATS| in% |% aus EU|100kg| in% |% aus EU
1990 108.248 20,2| 27.315 18,7
1991 99.532 -8,1 23,6| 28.930 5,9 21,3
1992 93.461 -6,1 14,8 28.540 -1,3 11,3
1993| 100.630 7,7 14,9] 29.041 1,8 13,0
1994| 117.672 16,9 32,2| 33.442 15,2 29,3
1995( 137.160 16,6 61,5( 29.992 -10,3 61,7
1996| 124.925 -8,9 66,7| 25.130 -16,2 66,1
1997| 134.714 7,8 65,9| 21.535 -14.3 62,0
1998| 132.712 -1,5 64,4| 21.425 -0,5 59,1
1999| 141.805 6,9 64,7| 19.680 -8,1 52,8
2000] 139.350 -1,7 44,21 19.171 -2,6 32,3

Mit dem EU-Beitritt kam es zwischen
1995 und 2000 nur zu einer geringen Zu-
nahme an Importen und zwar im Wert von
durchschnittlich 137 Mill. ATS. Schon seit
1993 stiegen die Importwerte stark an
(wenn auch nicht mengenmé&Rig) und er-
reichten im Jahr 1999 mit 142 Mill. ATS
den Maximalwert; die importierten Men-
gen fielen allerdings geringer aus als vor
dem EU-Beitritt.

Abbildung 52: Importe von Schaf- und Ziegenfleisch
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Bis 1993 wurde nur zu einem geringen
Teil aus der EU importiert; erst ab 1995
wurde die EU zum Wirtschaftsraum, der
den Hauptanteil des Schaf- und Ziegen-
fleisches nach Osterreich lieferte: Auf
einen  Durchschnittswert von  Uber
22 Mill. ATS folgte in der Zeit nach dem
EU-Beitritt ein Durchschnittswert in Héhe
von 83 Mill. ATS (1.300t), also eine na-
hezu 3fache Steigerung wertméaRig (ent-
spricht einem anteilsmalfiigen Anstieg von
21 % auf 61 %).

Die Importe aus dem Osten haben an Bedeutung verloren: Kamen im Schnitt vor 1995 noch
32 % (45 % mengenmalig und daher bis 1994 die Hauptherkunftsregion) der Importe aus

Osteuropa, so fiel der Anteil ab EU-Beitritt auf 1 %.

Bis 1994 kam der grof3te Teil der Exporte aus den ubrigen Staaten (47 % wertmal3ig bzw.
37 % mengenmalig), mit dem EU-Beitritt fielen sie wertmaRig wieder unter die Importe aus
dem EU-Raum, lagen aber im Jahr 2000 erstmals wieder dartber.

Exporte

Osterreich exportierte Schaf- und Ziegenfleisch vor dem EU-Beitritt nur in unbedeutendem
Ausmal3; erst im Beitrittsjahr vervielfachten sich die Warenlieferungen (Uberwiegend in den
EU-Raum), sanken im Jahr 1997 wieder ab und betrugen ab diesem Zeitpunkt durch-
schnittlich das rund 10fache der Periode vor dem EU-Beitritt.
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3.4.6 Schlachtanfalle (KN 0210)

Bei der Position KN 0210 handelt es sich um Fleisch, Innereien und Schlachtanfélle in gesal-
zener, getrockneter und geréducherter Form und in Form von Mehl und Pulver.

Importe

Tabelle 26: Importe von Schlachtanfallen

Importe von Schlachtanfélle, etc.

Verand. Verand.
1000 ATS| in% [%aus EU[100kg| in% |% aus EU
1990 9.376 85,9 844 78,8
1991 18.565 98,0 44,6] 6.870 714,0 9,6
1992 14.689 -20,9 29,4| 6.720 -2,2 3,8
1993 8.592( -415 89,2 713 -89,4 81,5
1994 14.745 71,6 94,0 1.313 84,2 91,2
1995| 100.763| 5834 99,2 12.610| 860,4 98,8
1996 206.687| 105,1 99,41 30.747 143,8 98,9
1997 188.999 -8,6 99,0| 24.472 -20,4 97,1
1998| 166.298| -12,0 98,4( 24.467 0,0 98,6
1999 174.051 4,7 98,7| 27.327 11,7 98,6
2000) 211.258 214 96,9 35.361 294 95,5
Abbildung 53: Importe von Schlachtanféllen
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Exporte

Tabelle 27: Exporte von Schlachtanfallen

Exporte von Schlachtanféllen, etc.
Verand. Verand.

1000 ATS| in% |%in EUJ100kg| in% |%inEU
1990 4.803 0,0 526 51,7
1991 6.740 40,3 22,2 625 18,8 25,0
1992 10.280 52,5 39,6/ 1.076 72,2 43,5
1993 19.233 87,1 43,8 2.430( 125,8 32,2
1994 73.818 283,8 12,2) 18.939| 679,4 6,9
1995 75.043 1,7 46,4( 16.012 -15,5 35,2
1996| 156.067| 108,0 55,8| 33.314| 108,1 33,1
1997 183.813 17,8 78,4] 26.872 -19,3 67,7
1998| 199.440 8,5 76,0] 29.216 8,7 65,2
1999| 223.274 12,0 82,7] 31.293 7,1 76,2
2000| 242.015 8,4 85,9] 31.805 1,6 82,7

Der Wert dieser Produkte betrug bis 1994
durchschnittlich 13 Mill. ATS (330t) und
stieg ab 1995 um das 12fache auf das
Durchschnittsniveau von 175 Mill. ATS
(2.600 t) mit seit 1998 wieder steigender
Tendenz.

Vor dem EU-Beitritt waren es neben der
EU (69 % der Schlachtanfalle) vor allem
die osteuropdischen Staaten, aus denen
die Schlachtabfalle importiert wurden (mit
einem Wertanteil von 23 % und einem
Mengenanteil von 38 %); danach stieg
der EU-Anteil weiter auf 99 %, und die
Importe aus den osteuropaischen Staaten
gingen deutlich zurtck.

Konstant gestiegen sind die Exporte von
Schlachtanféallen: Betrug der Wert der
exportierten Ware 1990 noch nahezu
5 Mill. ATS, so verzeichnete er im Jahr
2000 einen Wert von 242 Mill. ATS und
damit den Uber 50fachen Wert oder die
60fache Menge.
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Abbildung 54: Exporte von Schlachtanfallen

Exporte von Schlachtanfallen, etc.

\-0- Gesamt & EU - Osteuropa - ROW

300.000

250.000 .

200.000 / -
< 150.000
(=]
o
™ 100.000 /

100 J x

/ //i
50.000 B
0 = —a

1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000

Bis 1995 wurde Uberwiegend in die Ubri-
gen Staaten (ROW) exportiert (53 % des
Warenwertes oder 37 % der Menge); die-
ser Anteil ist nun aufgrund der starken
Exporte in den EU-Raum auf ein Zehntel
(14 % mengenmé&lig) gesunken.

In den Jahren 1994 bis 1996 lagen die
Exporte nach Osteuropa wertmalig Uber
den EU-Exporten; seither ist aber die
Tendenz fallend.

Die Exporte in den EU-Raum konnten einen anteilsmaRigen Anstieg von durchschnittlich 4 %
auf 71 % des Wertes (60 % der Menge) der ausgefiihrten Ware verzeichnen.

3.4.7 GenielBbare Schlachtnebenerzeugnisse von Rindern, Schweinen, Scha-

fen, Ziegen und Pferden (KN 0206)

Importe

Tabelle 28: Importe von Schlachtnebenerzeugnissen von Rindern, Schweinen, Schafen,

Ziegen und Pferden

Importe von Fleischnebenerzeugnissen
Verand. Verand.

1000 ATS| in% |%ausEU[100kg| in% |% aus EU
1990 18.064 0,5| 6.021 0,2
1991 8.886 -50,8 3,5| 4.680 -22,3 0,6
1992 6.789 -23,6 3,0] 2.480 -47,0 8,2
1993 12.280 80,9 1,3| 3.058 23,3 2,0
1994 11.045 -10,1 11,6] 3.054 -0,1 8,8
1995 64.793| 486,6 89,9| 15.560( 409,5 90,7
1996 26.227 -59,5 85,4| 16.543 6,3 95,2
1997 24.295 -7,4 97,0| 14.765 -10,7 96,5
1998 62.363 156,7 99,9| 31.002( 110,0 99,4
1999 70.169 12,5 99,1| 35.008 12,9 98,4
2000 71.896 2,5 98,8] 30.442 -13,0 96,8

Im Jahr 1995 stiegen die Importe dieser
Nebenerzeugnisse um den nahezu
6fachen Durchschnittswert der Vorperiode
auf einen Wert von 65 Mill. ATS (1.560 t),
fielen aber im Folgejahr bereits wieder um
60 % wertmalig aufgrund verringerter
Importwerte aus dem EU-Raum (stiegen
indes mengenmafig). Seit 1998 wurde
wieder auf einem hoheren Niveau als
1995 importiert.

Abbildung 55: Importe von Schlachtnebenerzeugnissen von Rindern, Schweinen, Schafen,

Ziegen und Pferden
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Die Importe aus dem EU-Raum hatten
vor 1995 den geringsten Anteil in Hohe
von 4 % des Wertes von importierten Ne-
benerzeugnissen; in diesem Zeitraum
wurde vor allem aus den Ubrigen Staaten
(zwei Drittel des Wertes) importiert. Ab
diesem Zeitpunkt kamen 95 % des Flei-
sches aus dem EU-Raum, die restlichen
Importe aber noch Uberwiegend aus den
tbrigen Staaten.



Exporte

Tabelle 29: Exporte von Schlachtnebenerzeugnissen von Rindern, Schweinen, Schafen,
Ziegen und Pferden

Vor dem EU-Beitritt befanden sich die

Exporte von Fleischnebenerzeugnissen . .
s g Exporte der Nebenerzeugnisse auf einem

Verand. Verand.
1000 ATS| in% |%inEU[ 100kg | in% |%inEU| relativ konstanten Niveau von rund
1990] 22.917 90,4] 8.180 82,7 ; ; ;
1001 20951 85| soo| o400 140 751 21 M|II... ATS. Ab 1995. stiegen die Exporte
1992]  20.100 41|  809| 10078 72|  s599| wertmaRig stark an, fielen 1999 aufgrund
1993  19.282 41 77,4 10.681 6,0 462 der geringeren Exporte in die EU und in
1994  19.422 0,7] 81,6] 10.006 63| 625

Too5| 74347 2828 857| 1839903 17388 920 9€ osteurppalschen Staaten ab.,. erreich-
1996| 84.810| 14,1| 84,0|231.936| 26,1 90,1 ten aber im Jahr 2000 den HOchstwert

1997) 171798 1026| 39| 255639 102 82| von 178 Mill. ATS (Durchschnittswert ab
1999| 123.379 -30,0 68,6| 274.767 -6,0 81,3 1995: 135 Mill. ATS)

2000) 178.319 44,5 54,5| 340.313 23,9 69,6

Abbildung 56: Exporte von Schlachtnebenerzeugnissen von Rindern, Schweinen, Schafen,
Ziegen und Pferden
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von einem Anteil von 31 % auf 17 %.

Die Warenlieferungen in die tibrigen Staaten blieben unbedeutend.
3.4.8 Speck und Fette (KN 0209)

In der Position KN 0209 sind Schweinespeck und Schweine- und Geflugelfett in frischer, ge-
kuhlter, gefrorener oder gerducherter Form enthalten.

Importe

Tabelle 30: Importe von Speck und Fetten
Die Importe von Speck und Fetten ver-

'ergﬁjm” Speck und Fette\?e,and. zeichneten von 1990 bis 1996 einen An-
1000 ATS| in% |%ausEU|100kg| in% |% ausEU stieg von 14 Mill. ATS auf 53 Mill. ATS
1990| 13.814 49,0 28.292 289 . . .
1001| 12210| -116 15.8| 29.450 41 65 und fielen bis zum Jahr 2000 wieder auf
1992| 13.877| 13,7 0,1] 29.399 -0,2 0,0 einen Wert von nahezu 33 Mill. ATS zu-
1993| 19.633| 415 44.6| 32.356| 10,1 360 rijck.
1994 24370 241 50,8| 39.117| 20,9 42,4
1995 36.736 50,7 98,7 40.167 2,7 97,5
1996| 52.986| 44,2 99,8 54.443| 355 99,9
1997| 50.713 -4,3 99,8| 58.155 6,8 99,9
1998 30.109 -40,6 99,71 41.920 -27,9 99,8
1999|  27.387 9,0 99,8| 44.807 6,9 99,9
2000 32.5597] 19,0 99,9] 41.708 6,9 99,9
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Abbildung 57: Importe von Speck und Fetten
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Tabelle 31: Exporte von Speck und Fetten

Exporte von Speck und Fetten
Verand. Verand.

1000 ATS| in% [%in EU[100kg| in% |%in EU
1990 219 0,0 100,0 28 0,0 100,0
1991 0|l -100,0 0,0 0l -100,0 0,0
1992 29 0,0 0,0 2 0,0 0,0
1993 0|l -100,0 0,0 0l -100,0 0,0
1994 0 0,0 0,0 0 0,0 0,0
1995 2.259 0,0 97,4 1.323 0,0 83,9
1996 1.778 -21,3 75,7 1.626 22,9 70,4
1997 4473 1516 54,3| 6.683 311,0 64,3
1998 4.414 -1,3 27,71 7.452 11,5 19,7
1999 4.814 9,1 23,0 8.145 9,3 23,4
2000 25.453| 428,7 5,8| 28.047 244,3 4,4

Abbildung 58: Exporte von Speck und Fetten

1000 ATS

30.000

25.000

20.000

15.000

10.000

5.000

Speck- und Fettexporte

\-O-Gesamt - EU -+ Osteuropa -« ROW

=

——

0

1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000

76

In der Zeit vor dem EU-Beitritt wurde
Uberwiegend — 68 % wert- und 77 %
mengenmalig der Specke und Fette —
aus den osteuropaischen Staaten impor-
tiert. 1995 fielen die Importe aus diesem
Wirtschaftsraum auf einen Anteil von na-
hezu 0 % ab. Somit kamen ab 1995 aus
dem EU-Raum fast 100 % der Specke
und Fette.

Bis 1994 exportierte Osterreich keine er-
wahnenswerten Mengen an Speck und
Fetten tierischer Herkunft. In geringem
Ausmall wurde dann bis 1999 exportiert
(in H6he von 5 Mill. ATS), 2000 stiegen
die Exporte sehr stark um das uber 4fache
auf 26 Mill. ATS an.

Ab 1995 gingen 47 % der Exporte (wert-
magig) in den EU-Raum, geringfigig
mehr (49 %) wurde nach Osteuropa ex-
portiert.



3.4.9 Pferdefleisch (KN 0205)

KN 0205 enthalt das Fleisch von Pferden, Eseln, Maultieren und Mauleseln in frischer und

gekuhlter Form.
Importe

Tabelle 32: Importe von Pferdefleisch

Pferdefleischimporte
Verand. Verand.

1000 ATS| in% |%ausEU|100kg| in% |% aus EU
1990 9.140 0,0| 4.704 0,0
1991 7.5632 -18 0,0| 4.375 -7 0,0
1992 6.408 -15 0,1 3.691 -16 0,1
1993 6.050 -6 0,0 3.068 -17 0,0
1994 6.602 9 51| 3.627 18 4,1
1995 9.368 42 33,0 4.534 25 34,5
1996 16.944 81 23,5 7.673 69 23,5
1997 9.693 -43 6,2 4.801 -37 5,6
1998 6.679 -31 1,5 3.105 -35 1,3
1999 6.924 4 15,1] 3.821 23 14,8
2000 7.945 15 24,3] 4.740 24 24,7

Abbildung 59: Importe von Pferdefleisch
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Im Schnitt wurde vor 1995 Pferdefleisch
im Wert von durchschnittlich 7 Mill. ATS
(390 t) importiert, stieg im Jahr 1996 auf
einen Maximalwert von 17 Mill. ATS
(770t) an und fiel daraufhin wieder auf
das Niveau von vor dem EU-Beitritt.

1990 und 1991 wurde uberwiegend Pfer-
defleisch aus den osteuropaischen Staa-
ten importiert, der Anteil ist aber von 51 %
des Fleisches auf durchschnittlich 5 %
nach dem EU-Beitritt gesunken (Pferde-
fleisch aus Osteuropa wurde nur bis 1996
importiert).

Seit 1993 kamen die Importe hauptsach-
lich aus den Ubrigen Staaten, ab 1995 mit
einem wertmalRigen Anteil von 78 %
(mengenmalig 77 %).

Erwéahnenswerte Pferdefleischmengen aus dem EU-Raum wurden erst ab 1994 mit einem
Maximalwert von 4 Mill. ATS (181 t) im Jahr 1996 nach Osterreich importiert.

Exporte

Pferdefleisch wurde ausschlie3lich in den Jahren 1998 (2t im Wert von 75.000 ATS) und
1999 (1,4 t im Wert von 52.000 ATS) in den Raum der EU exportiert.
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3.5 Handelsbilanz ausgewahlter Fleischwaren

Abbildung 60: Handelsbilanz mit einzelnen Fleischwaren

Handelsbilanz Fleisch
(Exporte minus Importe)

ORindfleisch B Schweinefleisch O Geflugelfleisch

2.500.000

2.000.000
1.500.000 - .-.-

1.000.000 e e ——

500.000 -1

1000 ATS

0

T T T T T T T T T
1990 1991 1992 1993 1994 199 1996 1997 1998 1999 2000

-500.000 -1

-1.000.000

-1.500.000

AbschlieRend zeigt sich besonders fiir Rindfleisch tiber den gesamten Betrachtungszeitraum
hinweg eine positive Handelsbilanz, zunehmend negativ hingegen ab 1997 fir Schwei-
nefleisch, ebenfalls negativ mit zunehmender Tendenz fur Geflugelfleisch.

Von allen Anderen Fleischwaren wurde nach Osterreich mehr importiert als exportiert; Aus-
nahmen sind die Fleisch- und Schlachtnebenerzeugnisse und die Schlachtanfalle (letztere
aber nur in den Jahren 1994 und 1998 bis 2000).
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4  Der AuRenhandel Osterreichs mit Zubereitungen von
Fleisch, Fisch und dergleichen (KN 16)

4.1. Uberblick
4.1.1 Importe von Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.
Anteil am Agrarhandel

Die Bedeutung von importierten Fleischzubereitungen als Bestandteil der Importe von agra-
rischen Giitern nach Osterreich hat wert- und mengenmaRig zugenommen: Der Anteil am
gesamten Agrarhandel stieg von durchschnittlich 3 % auf 6 % des Wertes (im Jahr 2000 na-
hezu 7 %).

Den hdchsten Anteil der Importe aus einem Wirtschaftsraum haben die Fleischzubereitungen
beim EU-Agrarhandel: Betrug der Anteil vor 1995 durchschnittlich nur 3 % des Gesamtwer-
tes aus der EU, so stieg er danach auf durchschnittlich 8 % (in Mengen: von 1 % auf 2 %).

Der Anteil an den Agrarimporten (wertmaf3ig) aus Osteuropa ist von 4 % auf 5 % gestiegen
(lag also vor 1995 hoher als der Anteil aus der EU).

Das Schlusslicht bildet der Anteil am Handel mit den dbrigen Staaten, wo Fleisch-
zubereitungen nur mehr knapp 2 % des Wertes an importierten Agrargitern ausmachten (vor
1995 waren es noch fast 4 %).

Entwicklung der Importe

Tabelle 33: Importe von Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.

Importe von Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl. Die Importe von FIeischzubereitungen
Verand. Verand. haben von 843 Mill. ATS im Jahr 1990
1000 ATS| in% | % aus EU 100 kg in% | % aus EU .
1991] 953.852( 132 503 234197 -24 4701 nommen, lagen also durchschnittlich
1992| 1.040.421 9,1 46,7 268.461| 146 43,2 i .
1993 1.010.290 2,9 52,5 292.620 9,0 45,4 _Um dgs nahezu Doppelte hoher. D'?
1994 1.316.683| 303 455 373642 27,7 39,7| importierten Mengen haben sich seit
1995 1425143 8,2 76.1 sr9.612f 16 7451 1994 auf einem relativ konstanten Ni-
1996 1.570.238] 10,2 76,4 374707  -1.3 71,2 ) i
1997| 1.724.845 9,8 81,6 375.566 0,2 77,8| veau gehalten (Durchschnltt bis 1994:
1998| 1.774.918 29 81,2 359.598 -4,3 76,3 28.200 t, Durchschnitt ab 1995:
1999| 1.966.070| 10,8 84,0 387.308 7.7 194 32 800
2000| 2.130.594 84 86,2 393.835 17 81,4 : ).

Importe aus den einzelnen Wirtschaftsregionen

Zum Uberwiegenden Teil wurden Fleischzubereitungen aus dem EU-Raum importiert (mit
Ausnahme des Jahres 1994, als der grof3te Teil aus den Ubrigen Staaten kam): vor 1995
wurden 44 % der Mengen (49 % des Wertes) aus der EU importiert, der Anteil stieg danach
auf 77 % der Menge (81 % des Wertes). In absoluten Zahlen stieg die importierte Menge aus
der EU geringfiigig von durchschnittlich 12.400 t im Wert von 506 Mill. ATS auf 29.100t im
Wert von 1,4 Mrd. ATS.

In der Bedeutung an 2. Stelle standen die Ubrigen Staaten, aus denen vor 1995 rund 37 %
der Fleischzubereitungen sowohl wert- als auch mengenmaRig kamen (1994 rund 41 %
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mengenmalflig) und durch die verstarkten Importe aus der EU danach auf einen Anteil von
knapp 10 % der Menge fiel. Besonders stark gestiegen sind die Einfuhren im Jahr 1994, in
dem eine Steigerung von 69 % der Menge (68 % des Wertes) im Vergleich zum Vorjahr er-
zielt wurde. Betrug die durchschnittlich importierte Menge vor 1995 noch 10.500 t, so fiel sie
auf 3.700 t nach dem EU Beitritt (wertmafig von 384 Mill. ATS auf 161 Mill. ATS).

Auch die Importe aus Osteuropa erfuhren durch den EU-Beitritt einen Rickgang von 14 %
auf 10 % der Importwerte und von 18 % auf 13 % der Menge.

Abbildung 61: Importe von Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.

Importe von Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.
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4.1.2 Exporte von Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.
Anteil am Agrarhandel

Der Anteil von Fleischzubereitungen an den exportierten Agrargitern Osterreichs ist ab 1995
von 1,6 % auf 2 % des Wertes geringfligig gestiegen.

An den Agrarexporten nach Osteuropa hatten die ausgefiihrten Fleischzubereitungen einen
Anteil von knapp 4 % vor 1995, welcher nach dem EU-Beitritt geringfligig angestiegen ist
(der Anteil an der Exportmenge stieg von unter 1 % auf 2 %).

Der Anteil an den Agrarexporten in die EU stieg von 0,9 % auf 1,5 % des Gesamtwertes ag-
rarischer Guter, fiel aber als mengenmaliger Anteil von 0,4 % auf 0,2 %.

Bezogen auf die Exportwerte fiel der Anteil an den Agrarexporten in die Ubrigen Staaten von
0,6 % auf 0,4 %, der Anteil an den ausgefiihrten Mengen blieb mit 0,1 % gleich.
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Entwicklung der Exporte

Tabelle 34: Exporte von Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.
Bereits von 1990 bis 1995 sind die

Exporte von Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl. . i

Verand. Verand. Exporte von Fleischzubereitungen um
1990]  130.092 22,3 44.989 17,1 . . )
1001| 150451] 156 263 s5782| 240 212 4.500t im Wert von 130 Mill. ATS im
1992| 196.283 30,5 40,9 73.992 32,6 43,5 Jahr 1990 auf 24.400 t im Wert von
1993|  340.672 73,6 29,1 141107 90,7 29,1 . . ) _
1994| 598.168 75,6 20,6 242773 72,0 18,2 676 Mill. ATS im Jahr 1_995' Inner
1995| 675543 12,9 34,0 243.991 05 192] halb des Betrachtungszeitraumes wur-
ggs gﬁi;i gi g;z iég;g ;g giz de die exportierte Hochstmenge von
1998 677:130 5:1 48:6 194:685 16:9 25:1 755 M|” ATS |m Jahl’ 1999 erZieIt.
1999| 754.923| 115 65,7 204.101 4,8 419 Seit 1995 fielen die exportierten Men-
2000]  699.307 7,4 65,9 186.533 -8,6 35,4

gen aufgrund verringerter Exporte in
die osteuropéischen Staaten wieder leicht ab, wenn sich auch deren Wert auf einem anna-
hernd konstanten Niveau von 688 Mill. ATS halten konnte.

Exporte in die einzelnen Wirtschaftsregionen

Abbildung 62: Exporte von Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.

Exporte von Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.
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Obwohl Osterreichs Exporte in den EU-Raum zweitrangig sind, steigerte sich der Anteil der
in diesen Wirtschaftsraum ausgefiihrten Waren von 28 % auf 52 % des Wertes der Fleisch-
zubereitungen (entspricht einer Steigerung von 26 % auf 30 % der Mengen).

Bis 1994 verzeichneten die Exporte einen kontinuierlichen Anstieg und erreichten einen
Durchschnittwert von 74 Mill. ATS, der sich ab dem EU-Beitritt um das nahezu 4fache auf
357 Mill. ATS erhohte. (In Mengen kam es nur zu einer Verdoppelung von 2.700t auf
6.000 t). In Mengen blieben die Exporte immer unter denen nach Osteuropa, in Werten lagen
sie ab dem Jahr 1999 bedeutend dartber.

Die Exporte nach Osteuropa sind nach einem kontinuierlichen Anstieg bis 1994 von

452 Mill. ATS (19.450 t) auf einen Durchschnittswert von 314 Mill. ATS (13.900 t) stark ab-
gesunken (mit weiter sinkender Tendenz). Dennoch ist der mengenmalige Anteil an den
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Fleischzubereitungen von 64 % auf 68 % gestiegen (wertmé&Rig aber von 57 % auf 46 %
aufgrund verstéarkter Exporte in den EU-Raum gefallen).

Die Exporte in die Ubrigen Staaten sind von relativ geringer Bedeutung: In diese Lander wur-
den durchschnittlich nur mehr knapp tber 2 % des Wertes an Fleischzubereitungen — im
Vergleich zu 15 % in der Periode vor dem EU-Beitritt— ausgefuhrt (der mengenmafige Anteil
sank von 10 % auf 2 %).

4.2 Handelsbilanz der Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.

Abbildung 63: Handelsbilanz mit Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.

Handelsbilanz Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.
(Exporte minus Importe)
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Die Handelsbilanz mit Fleischzubereitungen zeigt, dass die Importe vor allem aus dem EU-
Raum und den udbrigen Staaten im Vergleich zu den Exporten in diese Wirtschaftsrdume
Uberwiegen — bei ersterem mit steigender, bei letzteren mit seit 1995 sinkender Tendenz.
Erstmals positiv zeigte sich die Bilanz mit den osteuropéischen Staaten im Jahr 1993, den-
noch sind die Aktiva seit 1996 wieder im Sinken begriffen.

4.3 Aufteilung der Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl. in
die einzelnen Waren

4.3.1 Anteil der einzelnen Waren an den Gesamtimporten der Zubereitungen

Fischzubereitungen bildeten vor 1995 den Hauptanteil im Ausmalf3 von durchschnittlich 73 %
am Gesamtwert der importierten Zubereitungen (78 % der Gesamtimportmenge). Der seit
dem EU-Beitritt steigende Anteil an Rohwirsten und Anderen Zubereitungen lie3 den Anteil
der Fischzubereitungen auf durchschnittlich nur mehr 47 % sinken (59 % der Gesamt-
menge).

An zweiter Stelle standen Andere Zubereitungen, deren Anteil am Gesamtwert von 12 % auf
28 % zugenommen hat (entspricht einer anteilsmafigen Steigerung der Gesamtmenge von
15 % auf 25 %).
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Die Importe von Schalen- und Weichtieren hatten einen durchschnittlich konstanten Anteil
von rund 8 % vom Gesamtwert (4 % an der Gesamtmenge) und lagen vor dem EU-Beitritt an
dritter Stelle.

Rohwirste haben in ihrer Bedeutung als Ware der Fleischzubereitungen von 4 % auf 17 %
am Gesamtwert (von 2 % auf 13 % der gesamten importierten Menge) zugenommen; unbe-
deutender geworden ist der Import von Extrakten.

Abbildung 64: Aufteilung der Importe von Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.
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4.3.2 Anteil der einzelnen Waren an den Gesamtexporten der Zubereitungen

Osterreichs bedeutendste exportierte Zubereitung von Fleisch und Fischen sind Andere Zu-
bereitungen, welche vor dem EU-Beitritt im Schnitt 62 % des Gesamtwertes (67 % der Ge-
samtmenge) ausmachten mit dem hoéchsten Anteil im Jahr 1992 (73 % des Wertes oder
84 % des exportierten Gewichtes). Aufgrund der verstarkten Ausfuhr von Rohwirsten ab
dem Jahr 1995 sank der Anteil an den Fleischzubereitungen auf 47 % des Gesamtwertes
(48 % des Gesamtgewichtes). Somit stieg die Bedeutung von Rohwirsten auf 44 % (45 %),
wobei sie vor dem EU-Beitritt nur einen Anteil von 28 % (27 %) ausmachten.

Durchschnittlich 9 % des Wertes (6 % der Menge) waren vor 1995 Fischzubereitungen, de-
ren Anteil 1995 sein wertmafRiges Maximum mit 21 % (14 %) erreichte und seitdem kontinu-
ierlich gesunken ist (durchschnittlich ab 1995 9 % am Gesamtwert bzw. 7 % mengenmafig,
also bezogen auf die exportierte Menge gestiegen ist).

Einen unbedeutenden Anteil haben exportierte Extrakte und Schalen- und Weichtiere; sie
machen unter 1 % der Zubereitungen aus.
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Abbildung 65: Aufteilung der Exporte von Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.
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4.4 Die einzelnen Positionen der Zubereitungen

4.4.1 Rohwirste (KN 1601)

In der Position KN 1601 sind Wiirste und &hnliche Erzeugnisse aus Fleisch, Innereien oder
Schlachtanfallen enthalten.

Importe

Tabelle 35: Importe von Rohwirsten

Importe von Rohwiirsten

Verand. Verénd.

1000 ATS| in% |%ausEU| 100kg | in% | % ausEU
1990 34.769 332 4.218 32,3
1991 35.627 25 36,5 4.127 2,2 35,6
1992 36.373 2,1 3571 4.101 -0,6 34,4
1993 34.477 -5,2 34,0 4.080 -0,5 36,7
1994 43.696 26,7 40,5 5.176 26,9 46,0
1995| 211.908| 385,0 83,7 59.652| 1.052,5 92,0
1996 273.579 29,1 88,4| 43.071 -27.8 90,9
1997  289.759 59 88,9| 41.214 -4,3 92,7
1998| 287.870 -0,7 88,9 41.504 0,7 92,1
1999 364.503 26,6 93,0 54.199 30,6 95,5
2000 370.205 1,6 92,9 54.751 1,0 95,5

Der Import von Rohwiirsten nach Oster-
reich spielte bis 1994 eine relativ unbe-
deutende Rolle, verzeichnete ab 1995
eine wertmaRige Steigerung der Einfuhren
um den nahezu 4fachen Wert von 1994
(entspricht einer 11fachen Steigerung der
importierten Menge, die in diesem Jahr
den Maximalwert innerhalb des Betrach-
tungszeitraumes in der H6he von rund
6.000t erreichte); die Importwerte sind
seither kontinuierlich gestiegen. So lag der
Importwert ab 1995 mit durchschnittlich

300 Mill. ATS sieben mal hoher als in der Periode vor dem EU-Beitritt.

Vor 1995 kamen die Einfuhren von Rohwdrsten iberwiegend aus den osteuropéischen Staa-
ten (64 % des Gesamtimportwertes), welche sich auch weiterhin nach dem EU-Beitritt auf
einem relativ konstanten Niveau von durchschnittlich 28 Mill. ATS (260 t) hielten, aber durch
die ab 1995 verstarkten Importe aus dem EU-Raum nur mehr knapp 10 % des Importwertes
(6 % der Importmenge) ausmachten.
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Abbildung 66: Importe von Rohwiirsten
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Exporte

Tabelle 36: Exporte von Fleischzubereitungen

Exporte von Rohwirsten
Verand. Verénd.
1000 ATS| in% | %inEU | 100kg | in% | %inEU
1990 37.941 2,71 15.307 13
1991 27511 -21,5 11,0 6.986] -54,4 4,1
1992 30.091 9,4 14,3  6.565 -6,0 6,6
1993| 121.825| 304,9 6,4 47.932| 6301 55
1994] 250.026] 105,2 5,6] 106.257| 1217 3,9
1995 173.933| -304 26,1 61.111 -425 104
1996| 218.007 253 59,1 54.018] -11,6 375
1997| 300.897 38,0 63,6| 74.929 38,7 38,7
1998| 376.525 251 54,2] 113.179 51,0 251
1999| 354.995 -5,7 66,6 100.949] -10,8 35,0
2000] 407.622 14,8 65,4 123.927 22,8 29,0
Abbildung 67: Exporte von Rohwirsten
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Die Importe aus der EU selbst stiegen
von einem Anteil von 36 % auf 89 %
(93 % mengenmalig); somit war die EU
ab 1995 der Hauptherkunftsraum.

Aus den Uubrigen Staaten wurde erst ab
dem Jahr 1995 in geringem Ausmalf im-
portiert.

Seit dem Jahr 1998 bilden Rohwirste
den Hauptanteil an den exportierten
Fleischzubereitungen. Bis 1994 verzeich-
neten die ausgefiihrten Waren einen
starken Anstieg von 38 Mill. ATS (1.530 t);
im Jahr 1990 aufgrund zunehmender Ex-
porte nach Osteuropa auf 250 Mill. ATS
(10.6001t). Generell wurden Rohwirste
nach einem geringflgigen Rickgang im
Jahr 1995 wieder mit steigender Ten-
denz exportiert (durchschnittlich nach
1995 8.800 t im Wert von 305 Mill. ATS).

Der Groldteil der Rohwuirste wird nach
Osteuropa exportiert, wobei die Export-
werte ab 1994 zurlickgingen und ab 1996
unter den EU-Werten lagen, mengenma-
Big aber immer noch an erster Stelle blie-
ben. So fiel der Anteil an den Exportwer-
ten von rund 70 % auf 41 % nach dem
EU-Beitritt (der Anteil an den exportierten
Mengen fiel von 83 % auf 69 %). In abso-
luten Zahlen wurden ab dem EU-Beitritt
durchschnittlich 6.000t im Wert von
118 Mill. ATS exportiert.

Die Exporte in den EU-Raum stiegen erst ab 1995 kontinuierlich an: AnteilsméafRig verzeich-
neten die Exportwerte einen Anstieg von 8 % auf 56 % (entspricht einem mengenmafigen
Anstieg von 4 % auf 29 %). Der Durchschnittswert nach 1995 lag bei 179 Mill. ATS (2.600 t),
im Jahr 2000 wurde in der Hohe von 267 Mill. ATS (3.600 t) exportiert.

Die Exporte in die Ubrigen Staaten sind in absoluten Zahlen annéhernd konstant geblieben,
fielen aber anteilsmafiig auf unter 3 % an den wertméRigen Ausfuhren.
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4.4.2 Andere Zubereitungen (KN 1602)

Die Position KN 1602 enthalt anders zubereitetes Fleisch, Innereien und Anderen Schlachtanfall.

Importe

Tabelle 37: Importe von Anderen Zubereitungen

Importe von Anderen Zubereitungen

Verand. Verand.

1000 ATS| in% | % aus EU| 100 kg in% | % aus EU
1990 87.944 12,9] 39.320 3,9
1991 96.969 10,3 13,4] 31.413 -20,1 4,5
1992 134.914 39,1 16,0] 44.633 42,1 6,1
1993 134.496 -0,3 21,6| 44.795 0,4 9,6
1994| 170.138 26,5 31,0] 51.085 14,0 16,4
1995| 414.543 143,7 69,1]| 102.061 99,8 61,6
1996| 401.845 -3,1 79,6] 84.892 -16,8 71,9
1997| 453.078 12,7 86,1 84.183 -0,8 83,2
1998| 430.422 -5,0 87,01 74.500 -11,5 83,7
1999| 532.280 23,7 87,6] 89.507 20,1 85,2
2000( 800.177 50,3 91,0] 128.825 43,9 88,8

Abbildung 68: Importe von Anderen Zubereitungen
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Stark gestiegen im Rahmen des Beobach-
tungszeitraumes sind die Importe von
Anderen Zubereitungen aufgrund von EU-
Importen; der importierte Wert von
800,2 Mill. ATS im Jahr 2000 ist der 9fache
Wert von 1990. Die importierten Mengen
selbst verzeichneten zwischen 1996 und
1998 aufgrund abnehmender Importe aus
Osteuropa einen Rickgang, stiegen aber
seither wieder an. (Durchschnitt vor 1995:
4.200 t; nach 1995 9.400 t).

Vor dem EU-Beitritt kamen die Importe
zum Uberwiegenden Teil aus Osteuropa
(62 % des Wertes und 72 % der Menge),
nach dem EU-Beitritt sanken sie gering-
fugig und stellten aufgrund der zuneh-
menden Bedeutung der Einfuhren aus
dem EU-Raum nur mehr einen Anteil von
13 % des Importwertes von Anderen Zu-
bereitungen (17 % des Importgewichtes)

1994 wurden aus dem EU-Raum 840t im
Wert von 53 Mill. ATS importiert; der Wert
lag im Jahr 2000 um das 13fache hoher,

d.h. durchschnittlich 84 % des Wertes und 79 % der Menge kamen ab dem Jahr 1995 aus
dem EU-Raum.

Die Importe aus den Ubrigen Staaten haben an Bedeutung verloren: Betrug ihr Anteil an den
Gesamtimporten von Anderen Zubereitungen vor 1995 noch im Schnitt 19 %, so fiel er nach
1995 auf 4 % des Gesamtwertes.

Tabelle 38: Exporte von Anderen Zubereitungen

Exporte von Anderen Zubereitungen
Verand. Verand.
1000 ATS | in% %inEU | 100kg | in% % in EU
1990 78.387 32,8| 26.427 26,8
1991| 106.976 36,5 32,5| 45.288 71,4 25,0
1992| 143.349 34,0 52,0 61.901 36,7 50,8
1993| 186.063 29,8 48,6| 84.151 35,9 453
1994 304.526 63,7 35,0 125.506 49,1 31,6
1995 354.743 16,5 23,6( 147.910 17,9 12,4
1996| 378.337 6,7 31,6 141.759 -4,2 17,8
1997| 305.615 -19,2 49,0/ 82.128 -42,1 34,2
1998|  263.450 -13,8 45,0] 71.016 -13,5 27,7
1999| 359.934 36,6 69,4 92.475 30,2 52,8
2000] 259.263 -28,0 71,4] 54.475 -41,1 51,7
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Bis 1996 waren Andere Zubereitungen Os-
terreichs Hauptexportware innerhalb der
Zubereitungen von Fleisch und Fisch, wur-
den aber durch den hohen Anstieg der ex-
portierten Rohwiurste auf den zweiten Platz
gedréangt.

Von 1990 bis 1996 stieg der Wert um das
4fache auf 380 Mill. ATS und pendelte sich
in der EU-Periode auf ein Durchschnittsni-
veau von 320 Mill. ATS ein. Die exportierte



Menge stieg bis zu ihrem Maximum im Jahr 1995 um das 5fache auf 14.800 t, sank aber (abge-
sehen vom Jahr 1999) bis zum Jahr 2000 auf 5.500t ab (Durchschnitt nach dem EU-Beitritt:
9.800 t).

Abbildung 69: Exporte von Anderen Zubereitungen
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Wert von 67 Mill. ATS zurlick - anteilsmafiig stiegen die Exportwerte von 44 % auf 49 % (men-
genmalfiig von 52 % auf 65 %).

Die Exporte in die Gbrigen Staaten blieben mit einem Anteil von unter 3 % relativ unbedeutend.
4.4.3 Fischzubereitungen (KN 1604)

Tabelle 39: Importe von Fleischzubereitungen

Importe von Fischzubereitungen Fischzubereitungen bildeten bei den Im-
Verand. Verand. . .
1000ATS | in% |%auseu| 100kg | in% |wauseu| POrtEN von Zubereitungen von Fleisch,
1990]  619.039 61,5| 182.758 558 Fisch und dgl. den Hauptbestandteil. Der
1991| 692.454 11,9 61,7| 185.258 1,4 55,3 N )
1992|  703.446 1,6 50,6| 205.282| 10,8 516/ HOchstwert an Importen war im Jahr 1994
1993|  744.357 5.8 61,5 230.041 12,1 52,5 mit 30.000 t im Wert von 987 Mill. ATS zu
1994|  986.827 32,6 48,9] 299.980| 30,4 43,0 . .
Too5| 691671 299 78| 205271 316 75.8 vgrze'lchnen. Ab dgm Jahr 1995 verliefen
1996| 770.863 11,4 71,2| 232.468 13,2 67,0 die Einfuhren auf einem relativ konstanten
1997|  851.927 10,5 78,1| 236.000 15 73,0 . .
1998 915.944 7,5 76,5| 229.100 2,9 70,6 vaeag von 22100t im Wert von
1999| 935.102 2,1 78,3| 228.952 0,1 72,71 828 Mill. ATS.
2000 801.351| -14,3 78,6] 194.251| -152 72,0

Abbildung 70: Importe von Fischzubereitungen
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Importe von Fischzubereitungen der GrofRteil der Importe von Fischzube-
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tes zuruck.
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Die Importe aus den osteuropdischen Staaten waren bis zum EU-Beitritt relativ unbe-
deutend, stiegen aber geringfligig an — die durchschnittlich ab 1995 importierte Menge belief
sich auf 3.200 t im Wert von 80 Mill. ATS.

Tabelle 40: Exporte von Fischzubereitungen

Exporte von Fischzubereitungen Mit Ausnahme der Jahre 1995 und 1996
Verand. Verand. . . .
1000ATS | in% | %ineu | 100kg | in% | wineu | bewegten sich die Exporte von Fischzu-
1990  11.915 108 3.074 115 bereitungen in der HOhe von 780t im
1991 13.237 11,1 4,5 3.153 2,6 3,9 .
1002|  21411] 618 66| 533 693 6ol Wert von 30 Mill. ATS. Im Jahr 1995
1993|  31.641 47,8 26| 8.868[ 661 27| erzielten die Exporte einen Spitzenwert
1994 40.846 29,1 6,2 10.501 18,4 4,0 .
1995 144.739| 254, 69,2| 34683] 2303 sag von rund 3500t im Wert von
1996 73778  -49,0 41,8| 19.693| -432 41,0] 145 Mill. ATS — bedingt durch die kurz-
1997 35.272 -52,2 7,1 9.038 -54,1 4,8 P : :
1008|3637 31 172] 10307] 150 71 fristig stark ansteigenden Exporte in den
1999 38.565 6,0 257| 10530 1,3 12,8 EU-Raum.
2000 30.992 -19,6 27,6 7.986 -24,2 22,8

Abbildung 71: Exporte von Fischzubereitungen
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4.4.4 Schalen- und Weichtiere (KN 1605)

Tabelle 41: Importe von Schalen- und Weichtieren

Importe von Schalen- und Weichtieren Wahrend sich der Wert importierter Scha-
Verand. Verand. len- und Weichtiere von 1990 auf 2000
1000ATS | in% |%ausEU|100kg| in% |%ausEUl fast verdoppelt hat, stieg die eingefiihrte
1990 69.424 43,3| 11.374 43,3 '
1991|  80.634| 161 333| 11501] 11 33,3| Menge kaum an.
1992]  85.613 6.2 37,8 12.352 74 378 Im Schnitt stiegen nach dem EU-Beitritt
1993 77.527 -9,4 39,7| 12.469 0,9 39,7 .. .
100a| 103.013| 340 437| 16.062| 288 437| die importierten Mengen von rund 1.300 t
1995 98592 51 68,2| 11.355| -29,3 68,2] auf 1.400t (entspricht einer wertmafigen
1996 120.698 22,4 73,9| 13.787 21,4 73,9 . .
1997 128.093 6,1 73,7| 13.861 0,5 73,7 Stelge'rung von 83 Mill. ATS auf
1998|  136.700 6,7 78,0| 14.078 16 78,0l 129 Mill. ATS).
1999 131.449 -3,8 84,7] 14.408 2,3 84,7
2000 156.072 18,7 84,4 15.739 9,2 84,4

88



Abbildung 72: Importe von Schalen- und Weichtieren
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Tabelle 42: Exporte von Schalen- und Weichtieren

Exporte von Schalen- und Weichtieren
Veréand. Verénd.
1000 ATS| in% % inEU | 100kg| in% | %inEU
1990 910 1,5 103 1,0
1991 1.499 64,7 0,0 256 148,55 0,0
1992 1.401 -6,5 9,6 187 -27,0 8,0
1993 1.143] -184 18 156 -16,6 1,3
1994 2.394 109,4 6,7 418] 167,9 6,7
1995 1.196( -50,0 14,4 179 -57,2 78
1996 3.372| 1819 54,7 350 95,5 38,3
1997 2143 -36,4 11,2 291 -16,9 7,2
1998 589 -72,5 19,9 66| -77,3 19,7
1999 1319 1239 7,6 131 98,5 6,1
2000 1.243 -5,8 29,8 118 -9,9 25,4

Vor 1995 wurden noch rund 40 % des Ge-
samtwertes (48 % der Gesamtmenge) aus
dem EU-Raum importiert (somit unter den
Einfuhren aus den Ubrigen Staaten); nach
dem EU-Beitritt stieg der Anteil auf rund
77 % (84 % mengenmallig) mit weiterhin
steigender Tendenz.

Die Importe aus Ubrigen Landern fielen ab
1995 unter die Werte der EU von 60 %
(52 %) auf 22 % (14 %) der Schalen- und
Weichtiere zuriick. Importe aus den Staa-
ten Osteuropas waren unbedeutend.

Bei den Exporten von Zubereitungen von
Fleisch, Fisch und dgl. haben Schalen-
und Weichtiere eine sehr geringe Bedeu-
tung.

Maximalwerte innerhalb dieser Position
wurden in den Jahren 1991 und 1994 vor
allem durch verstarkte Exporte in die
osteuropdischen Staaten und 1996 durch
kurzfristig verstérkte Exporte in den EU-
Raum (55 % wert- und 38 % mengen-
manig) erzielt.

Mengenmal3ig wurde mit 41,8 t im Wert von 2,4 Mill. ATS im Jahr 1994 das Maximum erreicht,
wertmafig im Jahr 1996 mit 3,4 Mill. ATS und 35 t.
Der Grofteil der Exporte ging in die osteuropaischen Staaten mit einem durchschnittlichen
Anteil von 74 % vom Gesamtwert und 76 % vom Gesamtgewicht Uber den gesamten Be-
trachtungszeitraum.

4.4.5 Extrakte (KN 1603)

Bei den Extrakten nach Position KN 1603 handelt es sich sowohl um Extrakte und Séfte aus
Fleisch als auch aus Fischen, Krebs-, Weich- und Anderen Wassertieren.

Tabelle 43: Importe von Extrakten

Importe von Extrakten
Verand. Verand.

1000 ATS| in% | %ausEU|100kg| in% | % ausEU
1990 31.396 3,71 2.362 34
1991 48.168 53,4 0,3] 1.898 -19,6 0,5
1992 80.075 66,2 0,0 2.093 10,3 0,0
1993 19.433 -75,7 7,11 1.235 -41,0 14,2
1994 12.109 -37,7 0,6] 1.330 7,7 0,2
1995 8.429 -30,4 17,9] 1.273 -4,3 25,9
1996 3.253 -61,4 3,8 489 -61,6 31
1997 1.988 -38,9 8,5 308 -37,0 55
1998 3.982 100,3 70,5 407 32,1 67,8
1999 2.736 -31,3 94,3 242 -40,5 97,5
2000 2.789 1,9 87,2 269 11,2 90,0

Die Importe von Extrakten sind seit 1992
stark zurtickgegangen und sind innerhalb
der Fleischzubereitungen von untergeord-
neter Bedeutung.

Der Importwert stieg von 1990 bis 1992 um
nahezu das Doppelte auf einen Wert von
80 Mill. ATS an, fiel aber bis zum Jahr 2000
kontinuierlich auf unter 5 Mill. ATS ab; die
Mengen selbst sind seit 1990 (240t) gefal-
len, seit 1996 auf dem Niveau von rd. 34 t.
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Abbildung 73: Importe von Extrakten
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Extrakte werden nur marginal exportiert; sie verzeichneten im Jahr 1991 einen Hochstwert
von knapp dber 1 Mill. ATS (im Jahr darauf beliefen sich die Exporte nur mehr auf einen
Wert von 31.000 ATS) und der Hochstmenge im Jahr 1996 von 29 t.

4.5 Handelsbilanz ausgewahlter Zubereitungen von Fleisch, Fisch
und dgl.

Abbildung 74: Handelsbilanz, Fleischzubereitungen

Handelsbilanz Fleischzubereitungen
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Die Bilanz der gehandelten Anderen Zubereitungen bis 1994 war positiv; so Ubertrafen die
Importe ab 1995 in zunehmenden MaRe Osterreichs Exporte.

Bei Rohwirsten wurde bis 1994 mehr exportiert als importiert, im Jahr darauf hingegen tber-
trafen die Importe die Exporte. Von 1990 bis 1994 Ubertrafen bei der Position Rohwirste in
zunehmendem Masse die Exporte die Importe. In den ersten beiden Jahren ab dem Beitritt
Osterreichs zur EU war jedoch die Handelsbilanz der Rohwiirste negativ.
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5  Zusammenfassung

Der Beitritt Osterreichs zur Europaischen Union im Jahr 1995 hat zu massiven Veranderun-
gen in der Struktur des Auf3enhandels von lebenden Tieren, Fleisch und Fleischzubereitun-
gen gefthrt. In der vorliegenden Arbeit wurde der Zeitraum von 1990 bis zum Jahr 2000 mit
Hilfe von Datenbanken des Bundesministeriums fir Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und
Wasserwirtschaft und der Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft analysiert. Die Analyse be-
schrankte sich auf eine wert-, mengen- und anteilsmafige Erfassung der jeweiligen Positio-
nen und trennte im Wesentlichen zwischen den drei WirtschaftsrAumen Européische Union,
Osteuropa und Ubrige Staaten (ROW).

Nach dem Beitritt zur EU im Jahr 1995 konnte Osterreich die weitgehend positive Handelsbi-
lanz aller lebenden Tiere aufrechterhalten, d.h. es lbertrafen immer noch die wertmafigen
Exporte die Importe aus den WirtschaftsrAumen EU, Osteuropa und den ubrigen Staaten,
wenn auch erst im Jahr 2000 die Handelsbilanz mit dem EU-Raum erstmals negativ wurde.

Die Importe aus der EU machten nach dem Beitritt 95 % des Importwertes von lebenden
Tieren aus, daher ist der Anteil der Tiere aus Osteuropa, welcher vor 1995 noch durch-
schnittlich 31 % des Wertes der Tiere betrug, stark gefallen.

Die Exporte konnten wertm&Rig eine geringfligige Steigerung erfahren und lagen daher auch
nach 1995 noch deutlich ber dem Wert der Importe. Dennoch haben die Exporte von le-
benden Tieren in den EU-Raum aufgrund der nun verstarkten Exporte nach Osteuropa
(durchschnittlich 11 % des Wertes der lebenden Tiere) anteilsmafig einen Riickgang ver-
zeichnen mussen.

Vor dem EU-Beitritt wurden hauptsachlich Pferde (29 % des Wertes der Tiere) und Andere
Tiere wie Kaninchen (28,5 %), gefolgt von Hausgefliigel und Rindern importiert. Ab 1995
stieg dann die Bedeutung der Schweineimporte, welche durch einen Anstieg von 0,6 % des
Wertes der Tiere auf 47 % den héchsten Anteil an den Importen von lebenden Tieren inne-
hatten. Ebenfalls stark gestiegen sind die Importe von Rindern von 19 % auf 37 % der Im-
portwerte.

Kaum verandert hat sich die Zusammensetzung der Exporte: Rinder hatten immer schon den
Hauptanteil an den exportierten lebenden Tieren, deren Anteil selbst aber Uberwiegend
durch die gestiegenen Exporte von Schweinen und auch von Hausgefligel auf 86 % nach
dem EU-Beitritt fiel.

Die wichtigsten Exporte von lebenden Tieren, Rinder, konnten auch nach dem EU-Beitritt
ihre Position aufrechterhalten und wiesen daher Uber den gesamten Betrachtungszeitraum
von 1990 bis 2000 eine positive Handelsbilanz auf. Die Importe, Uberwiegend Zucht- und
Schlachtrinder, kamen hauptsachlich aus dem EU-Raum (vor allem aus Deutschland), wah-
rend die Rinder aus den Staaten Osteuropas an Bedeutung gewonnen haben. Osterreichs
Exporte von Rindern — es handelt sich dabei weniger um Schlacht- und Zuchtrinder, als
vielmehr um Andere Rinder - blieben annahernd Uber den Betrachtungszeitraum konstant,
wobei sie hauptsachlich in den EU-Raum und, seit 1995 auch verstarkt, nach Osteuropa
ausgefiuhrt wurden.

Die Schweineimporte (nahezu zu 100 % aus dem EU-Raum) verzeichneten ab 1995 einen
massiven Anstieg; so war beispielsweise im Jahr 2000 der Importwert um das 620fache ho-
her als 1994. Daher wurde in der Zeit Osterreichs als EU-Mitgliedsland auch aufgrund der
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sinkenden Schweineexporte die Handelsbilanz der Position lebende Schweine zunehmend
negativ.

Hausgefligel wurde schon Uber den gesamten Betrachtungszeitraum hinweg starker nach
Osterreich importiert als exportiert; markant angestiegen sind die Importe (iiberwiegend aus
dem EU-Raum) erst ab dem Jahr 1999. Doch obwohl auch die Exporte einen starken An-
stieg — auch verstarkt nach Osteuropa — verzeichnen konnten, stieg die Passivseite der
Handelsbilanz von Hausgefliigel gegen Ende des Betrachtungszeitraums.

Auch die Handelsbilanz von Fleisch vermittelt ein recht positives Bild: Die Exporte in den EU-
Raum waren — mit Ausnahme des Jahres 2000 — Uber den gesamten Betrachtungszeitraum
positiv. Die Handelsbilanz mit den Staaten Osteuropas wurde ab dem Jahr 1998 aufgrund
verringerter Importe und gestiegener Exporte in diesen Wirtschaftsraum positiv, die Han-
delsbilanz mit den Ubrigen Staaten ab 1996.

Vor dem EU-Beitritt wurde Fleisch nahezu zur Halfte (41 % des Wertes) aus den osteuropdi-
schen Staaten importiert; dieser Importanteil fiel aber ab 1995 aufgrund des starken Anstiegs
der Einfuhren aus dem EU-Raum auf nur mehr 10 %. Der Anteil der Einfuhren aus dem EU-
Raum betrug durchschnittlich 83 %, die Importwerte selbst stiegen von 1994 bis zum Jahr
2000 um das nahezu 14fache.

Exportiert wurde Fleisch immer schon grof3teils in den EU-Raum (rund 83 % des Wertes des
Fleisches), wobei die Exporte im Jahr 2000 den 3fachen Wert des Jahres 1994 verzeichnen
konnten. Ebenfalls gestiegen sind die Exporte in die Ubrigen Staaten und die Importe nach
Osteuropa, wohin im Jahr 2000 bereits 17 % des Fleischwertes ausgefuhrt wurden (i. Vgl. zu
durchschnittlich 5 % vor dem EU-Beitritt).

Vor dem EU-Beitritt wurden hauptséchlich Fleisch- und Schlachtnebenerzeugnisse von
Hausgefligel importiert (57 % des Wertes an importiertem Fleisch), gefolgt von Rindfleisch
mit einem Anteil von 17 %. Ab 1995 bildete die Hauptposition der Importe Schweinefleisch,
welches nun von einem Anteil von 3 % auf 37 % stieg. Die Geflugelfleisch-Importe blieben in
absoluten Zahlen annéhernd gleich, fielen aber anteilsméafRig aufgrund der steigenden Be-
deutung der Schweine- und nun auch Rindfleischimporte (20 % des Wertes von importiertem
Fleisch) zurtck.

Vor 1995 wurde gro3tenteils Rindfleisch (79 % des Fleischwertes) exportiert, nach dem EU-
Beitritt aber stieg auch die Bedeutung der Schweinefleischexporte (anteilsmafiig von 5 % auf
36 %).

Die Handelshilanz von Rindfleisch war trotz des 31fachen (wertméafiigen) Anstiegs der Im-
porte aus dem EU-Raum von 1994 bis 2000 tber den gesamten Betrachtungszeitraum hin-
weg positiv. Rindfleisch, welches zu 83 % in frischer oder gekihlter Form importiert wurde,
kam vor dem EU-Beitritt hauptséchlich (70 % des Rindfleischwertes) aus den lbrigen Staa-
ten, danach vor allem aus der EU (84 %, wovon 67 % aus Deutschland eingefiihrt wurden),
wenn auch die Exporte aus den ubrigen Staaten in absoluten Zahlen anndhernd unverandert
blieben. Exportiert wurde immer schon zum Grof3teil (iber 90 % des Wertes an Rindfleisch)
in den EU-Raum (ebenfalls tGberwiegend in frischer oder gekuhlter Form zu 62 % nach lta-
lien); leicht zugenommen haben die Exporte ab 1995 in die Staaten Osteuropas (von knapp
1 % auf 8 % des Rindfleischwertes) .

Mit Ausnahme der Jahre 1995 und (geringfligig auch) 1996 war die Handelsbilanz von
Schweinefleisch positiv, verstéarkt jedoch ab 1997 aufgrund der starken Zunahme der Expor-
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te in alle drei WirtschaftsrAume. Die Importe aus dem EU-Raum stiegen von 34 % auf 97 %
(wertmafig) und verzeichneten zwischen 1994 und 2000 (in absoluten Zahlen) einen Anstieg
um das rund 665fache. Ab 1995 handelte es sich bei den Importen tberwiegend - zu 85 % -
um Fleisch von Hausschweinen aus Deutschland. Exportiert wurde Schweinefleisch vor dem
EU-Beitritt zu 50 % nach Osteuropa, danach zu 70 % in den EU-Raum (mit einem Anstieg
zwischen 1994 und 2000 um das 34,6fache), davon wurden 67 % des Hausschweineflei-
sches nach Italien ausgefuhrt.

Bei Geflugelfleisch ist Gber den gesamten Betrachtungszeitraum hinweg eine negative Han-
delshilanz festzustellen, welche auch nicht durch einen 10fachen Anstieg der Exportwerte
zwischen 1994 und 2000 (Uberwiegend aufgrund von starken Ausfuhren in den EU-Raum)
positiv wurde. Wurde vor dem Beitritt iberwiegend Gefliigelfleisch (knapp 50 %) aus den
osteuropdischen Staaten importiert, so kamen ab 1995 rund 71 % des Fleisches aus dem
EU-Raum — die Importe (54 % davon machte Truthahnfleisch aus, das Uberwiegend aus
Frankreich geliefert wurde) stiegen zwischen 1994 und 2000 auch in absoluten Zahlen um
das rund 4fache, wahrend die Importe aus den osteuropdischen und den Ubrigen Staaten
eine sinkende Tendenz verzeichneten. Bei Osterreichs Exporten handelte es sich iberwie-
gend um Huhnerfleisch nach Deutschland, welches erst ab 1999 durch Fleisch von Truthiih-
nern (hauptsachlich nach Deutschland) wertmafig Ubertroffen wurde.

Alle restlichen Positionen von gehandeltem Fleisch wiesen eine generell negative Handelsbi-
lanz auf, mit Ausnahme der Fleisch- und Schlachtnebenerzeugnisse (von Rindern, Schwei-
nen, Schafen, Ziegen und Pferden) und — besonders erst in den letzten Jahren — der
Schlachtanfélle.

Bei der Position Fleischzubereitungen ist eine zunehmend negative Handelsbilanz tber den
gesamten Betrachtungszeitraum von 1990 bis 2000 festzustellen. Generell Ubertrafen Expor-
te in den EU-Raum in zunehmendem Mal3e die entsprechenden Importe. Die negative Han-
delsbilanz mit den Ubrigen Staaten ging leicht zurlick, mit den Staaten Osteuropas wurde sie
ab 1993 positiv.

Gestiegen sind die Importe aus dem EU-Raum, auch der Anteil an den Importen stieg nach
dem EU-Beitritt wertmafig von 49 % auf 81 %. Zurlickgegangen sind die Importe auch aus
den Ubrigen Staaten, woher vor 1995 noch rund 37 % des Wertes der Fleischzubereitungen
kamen. Relativ konstant geblieben sind die Importe aus Osteuropa, wogegen die Exporte in
diesen Wirtschaftsraum ab 1995 deutlich Gber dem Durchschnittswert der Periode davor la-
gen und bis 1996 wertmaRig Uber den Exporten in die EU.

Die grof3te einheitliche importierte Warengruppe waren Fischzubereitungen (mit relativ kon-
stanten Werten Uber den gesamten Betrachtungszeitraum hinweg — 47 % des Wertes der
Fleischzubereitungen nach dem EU-Beitritt), welche immer schon Uberwiegend aus dem EU-
Raum eingefuhrt wurden. Die Importe, vor allem aus den Ubrigen Staaten, haben ab 1995
weitgehend an Bedeutung verloren.

Stark angestiegen sind die Importe von Anderen Zubereitungen ab dem Jahr 1995 und bilde-
ten damit die zweitbedeutendste Ware von Fleischzubereitungen ab 1995 mit einem wert-
maRigen Anteil von 28 % an den Fleischzubereitungen. Dennoch zeigt sich trotz zunehmen-
der Exporte, vor allem nach Osteuropa und ab 1999 auch in den EU-Raum, eine ab 1995
steigende negative Handelsbilanz.

Die Position Rohwirste wies nur in den Jahren 1993, 1994 und 1998 aufgrund verstarkter
Exporte in die Staaten Osteuropas eine deutlich positive Handelsbilanz auf. Ihr Anteil an den

93



Importen der Fleischzubereitungen stieg ab 1995 von 4 % auf 17 %, wobei die Importe aus
dem EU-Raum durch ihren starken Anstieg nahezu 90 % des Importwertes ab 1995 aus-
machten (vor 1995 kamen noch 64 % der Importe aus Osteuropa). Bei den Exporten konn-
ten Rohwirste ihre Position deutlich mit einem Anteil von 44 % des Wertes an ausgefiihrten
Fleischzubereitungen verbessern, wobei die Exporte in den EU-Raum wertmaRig seit 1996
erstmals Gber den Exporten nach Osteuropa lagen.

Die Handelsbilanz aller anderen Paositionen von Fleischzubereitungen wie Extrakte und
Schalen- und Weichtiere war tber den gesamten Zeitraum von 1990 bis 2000 negativ.

Zusammenfassend lasst sich festhalten, dass durch den EU-Beitritt Osterreichs im Jahr 1995
die Importe von lebenden Tieren, Fleisch und Fleischzubereitungen aus dem EU-Raum ge-
nerell stark gestiegen sind. Osterreichs Exporte von lebenden Tieren hingegen blieben na-
hezu auf dem selben Niveau wie in dem betrachteten Zeitraum 1995, Exporte von Fleisch
und Fleischzubereitungen sind tendenziell gestiegen. Wéahrend die Handlesbilanz bei den
Positionen lebende Tiere und Fleisch durchwegs positiv war, wurde bei den Fleischzuberei-
tungen nach Osterreich mehr importiert als exportiert.

94



	Peter Handschur
	Inhaltsverzeichnis
	Teil 1
	Tabellen
	Abbildungen

	Teil 2
	Tabellen
	Abbildungen

	1.  Einleitung
	2.  Entwicklung des Außenhandels nach Erweiterungsschritten
	2.1  Der Gesamt-Außenhandel
	2.2 Der Außenhandel mit landwirtschaftlichen Produkten
	2.3. Der Agraraußenhandel nach EU-Ländern
	2.4 Agraraußenhandel der einzelnen KN-Kapitel

	Bezeichnung
	3.  Zusammenfassung
	Tribl-Bericht.pdf
	Christoph Tribl
	1 Einleitung
	2 Der Außenhandel Österreichs mit lebenden Tieren (KN 01)
	2.1 Überblick
	2.1.1 Importe von lebenden Tieren
	Anteil am Agrarhandel
	Entwicklung der Importe
	Tabelle1: Importe von lebenden Tieren
	Importe aus den einzelnen Wirtschaftsregionen
	Abbildung 1: Importe von lebenden Tieren
	2.1.2 Exporte von lebenden Tieren
	Anteil am Agrarhandel
	Entwicklung der Exporte
	Tabelle 2: Exporte von lebenden Tieren
	Exporte in die einzelnen Wirtschaftsregionen
	Abbildung 2: Exporte von lebenden Tieren

	2.2 Handelsbilanz der lebenden Tiere
	Abbildung 3: Handelsbilanz mit lebenden Tieren

	2.3 Aufteilung der lebenden Tiere in die einzelnen Positionen
	2.3.1 Anteil der einzelnen Tiere an den Gesamtimporten lebender Tiere
	Abbildung 4: Aufteilung der Gesamtimporte von lebenden Tieren
	2.3.2 Anteil der einzelnen Tiere an den Gesamtexporten lebender Tiere
	Abbildung 5: Aufteilung der Gesamtexporte von lebenden Tieren

	2.4 Die einzelnen Positionen der lebenden Tiere
	2.4.1 Pferde (KN 0101)
	Importe
	Tabelle 3: Importe von Pferden
	Abbildung 6: Importe von Pferden
	Exporte
	Tabelle 4: Exporte von Pferden
	Abbildung 7: Exporte von Pferden
	2.4.2 Rinder (KN 0102)
	Importe
	Tabelle 5: Importe von Rindern
	Abbildung 8: Importe von Rindern
	Exporte
	Tabelle 6: Exporte von Rindern
	Abbildung 9: Exporte von Rindern
	2.4.2.1 Aufteilung der Rinder seit 1995

	Importe
	Abbildung 10: Aufteilung der Rinderimporte
	Exporte
	Abbildung 11: Aufteilung der Rinderexporte
	Spezifikation der gehandelten Rinder
	Zuchtrinder
	Schlachtrinder
	Abbildung 13: Exporte von Schlachtrindern
	Andere Rinder
	Abbildung14: Exporte von Anderen Rindern
	2.4.3 Schweine (KN 0103)
	Importe
	Tabelle 7: Importe von Schweinen
	Vor dem Beitritt Österreichs zur EU sind Schweine nur in unbedeutendem Ausmaß importiert worden - im Wert von 742.000 ATS (durchschnittlich 138 Stück), wobei 79 % davon (bezogen auf den Wert) aus der EU und der Rest überwiegend aus den übrigen Staaten...
	Abbildung 15: Importe von Schweinen
	Exporte
	Tabelle 8: Exporte von Schweinen
	Abbildung 16: Exporte von Schweinen
	Vor dem EU-Beitritt exportierte Österreich fast ausschließlich in die Staaten Osteuropas. Die durchschnittlichen Exportwerte in den Raum der EU betrugen nach dem EU-Beitritt den 100fachen Exportwert an lebenden Schweinen, mit dem Maximum im Jahr 1997 ...
	2.4.4 Schafe und Ziegen (KN 0104)
	Importe
	Tabelle 9: Importe von Schafen und Ziegen
	Abbildung 17: Importe von Schafen und Ziegen
	Exporte
	Tabelle10: Exporte von Schafen und Ziegen
	Abbildung 18: Exporte von Schafen und Ziegen
	2.4.5 Hausgeflügel (KN 0105)
	Importe
	Tabelle 11: Importe von Hausgeflügel
	Exporte
	Tabelle 12: Exporte von Hausgeflügel
	2.4.5.1 Aufteilung des Hausgeflügels seit 1995

	Importe
	Abbildung 21: Aufteilung der Hausgeflügelimporte
	Exporte
	Abbildung 22: Aufteilung der Hausgeflügelexporte
	Die wichtigsten Handelspartner
	Abbildung 23: Handelspartner von Hausgeflügel - Importe
	Abbildung 24: Handelspartner von Hausgeflügel - Exporte
	2.4.6 Andere Tiere (KN 0106)
	Importe
	Tabelle 13: Importe von Anderen Tieren
	Abbildung 25: Importe von Anderen Tieren
	Exporte
	Tabelle 14: Exporte von Anderen Tieren
	Abbildung 26: Exporte von Anderen Tieren

	2.5 Handelsbilanz ausgewählter lebender Tiere
	Abbildung. 27: Handelsbilanz mit einzelnen lebenden Tieren


	3 Der Außenhandel Österreichs mit Fleisch (KN 02)
	3.1 Überblick
	3.1.1  Fleischimporte
	Anteil am Agrarhandel
	Entwicklung der Importe
	Tabelle 15: Fleischimporte
	Importe aus den einzelnen Wirtschaftsregionen
	Abbildung 28: Fleischimporte
	3.1.2 Fleischexporte
	Anteil am Agrarhandel
	Entwicklung der Exporte
	Tabelle 16: Fleischexporte
	Exporte in die einzelnen Wirtschaftsregionen

	3.2  Handelsbilanz Fleisch
	3.3  Aufteilung in die einzelnen Fleischwaren
	3.3.1  Anteil der einzelnen Fleischwaren an den Gesamtimporten von Fleisch
	3.3.2  Anteil der einzelnen Fleischwaren an den Gesamtexporten von Fleisch

	3.4 Die einzelnen Positionen von Fleisch
	3.4.1 Rindfleisch (KN 0201 + KN 0201)
	Importe
	Tabelle 17: Importe von Rindfleisch
	Abbildung 33: Importe von Rindfleisch
	Exporte
	Tabelle 18: Exporte von Rindfleisch
	Abbildung 34: Exporte von Rindfleisch
	3.4.1.1 Aufteilung Rindfleisch ab 1995

	Abbildung 35: Handelspartner Rindfleisch - Importe
	Abbildung 36: Handelspartner Rindfleisch - Exporte
	3.4.2  Schweinefleisch (KN 0203)
	Importe
	Tabelle 19: Importe von Schweinefleisch
	Abbildung 37: Importe von Schweinefleisch
	Exporte
	Tabelle 20: Exporte von Schweinefleisch
	Abbildung 38: Exporte von Schweinefleisch
	3.4.2.1 Aufteilung Schweinefleisch seit 1995

	Die wichtigsten Handelspartner
	Abbildung 39: Handelspartner Hausschweinefleisch - Importe
	Abbildung 40: Handelspartner Hausschweinefleisch - Exporte
	3.4.3  Fleisch von Hausgeflügel
	(einschließlich der genießbaren Schlachtnebenerzeugnisse) (KN 0207)
	Importe
	Tabelle 21: Importe von Geflügelfleisch
	Exporte
	Tabelle 22: Exporte von Geflügelfleisch
	Abbildung 42: Exporte von Geflügelfleisch
	3.4.3.1 Aufteilung Geflügelfleisch seit 1995

	Abbildung 43: Aufteilung der Geflügelfleischimporte
	Abbildung 44: Aufteilung der Geflügelfleischexporte
	Hühnerfleisch
	Abbildung 45: Handelspartner Hühnerfleisch - Importe
	Fleisch von Truthühnern
	Abbildung 47: Handelspartner Truthahnfleisch – Importe
	Abbildung 48: Handelspartner Truthahnfleisch - Exporte
	Fleisch von Enten, Gänsen und Perlhühnern
	Abbildung 49: Handelspartner Enten-, Gänse- und Perlhühnerfleisch - Importe
	3.4.4 Fleisch und Schlachtnebenerzeugnisse von Anderen Tieren (KN 0208)
	Importe
	Tabelle 23: Importe von Fleisch und Schlachtnebenerzeugnissen Anderer Tiere
	Abbildung 50: Importe von Fleisch und Schlachtnebenerzeugnissen Anderer Tiere
	Exporte
	Tabelle 24: Exporte von Fleisch und Schlachtnebenerzeugnissen Anderer Tiere
	Abbildung 51: Exporte von Fleisch und Schlachtnebenerzeugnissen Anderer Tiere
	3.4.5 Schaf- und Ziegenfleisch (KN 0204)
	Importe
	Tabelle 25: Importe von Schaf- und Ziegenfleisch
	Abbildung 52: Importe von Schaf- und Ziegenfleisch
	Exporte
	3.4.6 Schlachtanfälle (KN 0210)
	Importe
	Tabelle 26: Importe von Schlachtanfällen
	Abbildung 53: Importe von Schlachtanfällen
	Exporte
	Abbildung 54:  Exporte von Schlachtanfällen
	3.4.7 Genießbare Schlachtnebenerzeugnisse von Rindern, Schweinen, Schafen, Ziegen und Pferden (KN 0206)
	Importe
	Tabelle 28: Importe von Schlachtnebenerzeugnissen von Rindern, Schweinen, Schafen, Ziegen und Pferden
	Abbildung 55: Importe von Schlachtnebenerzeugnissen von Rindern, Schweinen, Schafen, Ziegen und Pferden
	Exporte
	Tabelle 29: Exporte von Schlachtnebenerzeugnissen von Rindern, Schweinen, Schafen, Ziegen und Pferden
	Abbildung 56: Exporte von Schlachtnebenerzeugnissen von Rindern, Schweinen, Schafen, Ziegen und Pferden
	3.4.8 Speck und Fette (KN 0209)
	Importe
	Abbildung 57: Importe von Speck und Fetten
	Exporte
	Tabelle 31: Exporte von Speck und Fetten
	Abbildung 58: Exporte von Speck und Fetten
	3.4.9 Pferdefleisch (KN 0205)
	Importe
	Tabelle 32: Importe von Pferdefleisch
	Abbildung 59: Importe von Pferdefleisch
	Exporte

	3.5 Handelsbilanz ausgewählter Fleischwaren
	Abbildung 60: Handelsbilanz mit einzelnen Fleischwaren


	4 Der Außenhandel Österreichs mit Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dergleichen (KN 16)
	4.1. Überblick
	4.1.1 Importe von Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.
	Anteil am Agrarhandel
	Entwicklung der Importe
	Tabelle 33: Importe von Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.
	Importe aus den einzelnen Wirtschaftsregionen
	Abbildung 61: Importe von Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.
	4.1.2 Exporte von Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.
	Anteil am Agrarhandel
	Entwicklung der Exporte
	Tabelle 34: Exporte von Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.
	Exporte in die einzelnen Wirtschaftsregionen
	Abbildung 62: Exporte von Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.

	4.2 Handelsbilanz der Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.
	Abbildung 63: Handelsbilanz mit Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.

	4.3 Aufteilung der Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl. in die einzelnen Waren
	4.3.1 Anteil der einzelnen Waren an den Gesamtimporten der Zubereitungen
	Abbildung 64: Aufteilung der Importe von Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.
	4.3.2 Anteil der einzelnen Waren an den Gesamtexporten der Zubereitungen

	4.4 Die einzelnen Positionen der Zubereitungen
	4.4.1 Rohwürste (KN 1601)
	Importe
	Tabelle 35: Importe von Rohwürsten
	Abbildung 66: Importe von Rohwürsten
	Exporte
	Tabelle 36: Exporte von Fleischzubereitungen
	Abbildung 67: Exporte von Rohwürsten
	4.4.2 Andere Zubereitungen (KN 1602)
	Importe
	Tabelle 37: Importe von Anderen Zubereitungen
	Abbildung 68: Importe von Anderen Zubereitungen
	Tabelle 38: Exporte von Anderen Zubereitungen
	Abbildung 69: Exporte von Anderen Zubereitungen
	4.4.3 Fischzubereitungen (KN 1604)
	Tabelle 39: Importe von Fleischzubereitungen
	Abbildung 70: Importe von Fischzubereitungen
	Tabelle 40: Exporte von Fischzubereitungen
	Abbildung 71: Exporte von Fischzubereitungen
	4.4.4 Schalen- und Weichtiere (KN 1605)
	Tabelle 41: Importe von Schalen- und Weichtieren
	Abbildung 72: Importe von Schalen- und Weichtieren
	Tabelle 42: Exporte von Schalen- und Weichtieren
	4.4.5 Extrakte (KN 1603)
	Tabelle 43: Importe von Extrakten
	Abbildung 73: Importe von Extrakten
	Exporte

	4.5 Handelsbilanz ausgewählter Zubereitungen von Fleisch, Fisch und dgl.
	Abbildung 74: Handelsbilanz, Fleischzubereitungen


	5 Zusammenfassung

	Leere Seite

